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Celegcaphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von der Assoclated Preas.) 
Suland. 


Weiteres von der Site. 
Der Himmel weint nur dpärlihe Chränen. 


St. Louis, 17. Juli. Der Regen, 
welcher für geftern Abend unferer Ge- 
gend in beftimmtefter Ausficht zu ftehen 
Ichien, ift leider nicht gefommen, und 
heute hatte bie gefoppte Menjchheit mwie- 
ber ganz gehörig von der Hite zu leiden. 

Berichievene Hibfchlag = Falle und 
au ein Todesfall infolge der Hite fa- 
men bor. Der Todte mar Profefjor 
Bernhard X. Neumann, melcher 42 
Sabre lang als Organift an der beut- 
chen Katholifchen St. Marienfirche thä- 
tig war. 

Dallas, Ter., 17. Juli. 3 ift nod) 
feine Xenderung in der Dürre = Gitua= 
tion eingetreten. Auch heute ift in 
Teras fein Regen gefallen, und die 
Gluthmwinde halten an! Ym nördlichen 
Theil des County Dallas haben auch 
verheerende Infetten die Baummolle 
fchwer gefhädiat. rn mehreren Coun= 
tie3 meitlih vom Brazosfluß mird 
höchftend die Hälfte des normalen 
Baummoll-Betrages erwartet. 

Topefa, Kanf., 17. Juli. Ohne 
Ameifel hat der neuerliche Regenfall die 
Ernte-Augfichten in, vielen Theilen des 
Sonnenblumen-Staates etwas gebeſ— 
ſert; aber es iſt noch bedeutend mehr 
Regen erforderlich! Auch hat der Regen 
nicht viel abkühlend gewirkt. 

Dampfer⸗Zuſammenſtoß. 

New London, Konn., 17. Juli. Der, 
von Boſton nach New Mork be— 
ſtimmte Dampfer „Tremont“, von der 
Joy-Linie, ſtieß auf der Höhe vonSay— 
brook mit einem anderen Dampfer zu— 
ſammen und ging unter. Die Nachricht 
hiervon wurde um halb 3 Uhr heute 
früh vom Dampfer „City of Worce— 
ſter“ hierher gebracht; der Zuſammen— 
ſtoß ſelbſt ereignete ſich gegen Mitter— 
nacht. Eine Bootsmannſchaft des letz— 
terenDampfer3 wurde nach dem finfen= 
den Schiff gefandt, fand aber bereits 
den Dampfer „City of Lomell” zur 
Stelle, welcher die Baflagiere und Die 
Mannichaft aufnahm und jet nad) 
Nem Hork bringt. 

(Später:) Das Schiff, mit mel- 
chem „Zremont“ zufammenftieß, mar 
die Dampf = Jacht „Wild Dud”. Es 
befanden fih auf dem „Iremont“ 300 
Paflagiere, welche auf verfchievene an= 
dere Dampfer gebraht und vollends 
nad Nem Mork befördert wurden. Den 


Ungaben des Kapitäng zufolge war der ! 
lediglih dur bie j 


Zufammenftoß 
Dampf-Jacht verfchuldet, melche nicht 
einmal einen Anruf beantworteie. Die 
Macht mar vollfommen klar. 


Es aelang, den „Iremont”, deſſen 
Bug 40 Fuß weit meggeriffen war, nad ! 


New London zu fchleppen, wo man ihn 
cuf den Strand laufen ließ. Die 
Dampf-Xacht, die [päter nachNem Lon- 
don fam, hat ebenfalls beträchtlichen 
Schaden erlitten. 

Das Kargo vom „Iremont” wurde 
während des heutigen Tages megge- 
bracht. 

Dies ift fchon das zmeite Unglüd, 
welches die Joh-Linie ſeit furzer Zeit 
befallen hat! Denn der, vor drei Wo— 
chen in nebliger Nacht verunglückte 
Dampfer „Old Dominion“ gehörte zu 
derſelben Linie. 

Unſere Eiſenbahnen. 

Waſhington, D. K., 17. Juli. Ein 
ſoeben veröffentlichter ſtatiſtiſcher Be— 
richt der zwiſchenſtaatlichen Handels— 
Kommiſſion enthält folgende intereſ— 
ſante Zahlen über das Eiſenbahnwe— 
ſen in den Ver. Staaten. 

Am 30. Juni 1900 befanden ſich 52 
Eiſenbahnen der Ver. Staaten in den 
Händen vonMaſſenverwaltern, oder 19 
weniger, als am gleichen Tag 1899. 
Während des Jahres kamen noch 16 
dazu, und 35 wurden aus dem Banke— 
rottverfahren entlaſſen. Das unter 
Maſſenverwaltern am 30. Juni 1900 
befindliche Bahnnet betrug 4177 Mei- 
len, von denen 3640 Meilen den be; 
treffenden Bahnen felbit gehörten. 

Am 30. Yuni 1900 betrug die Länge 
der eingeleifigen Cijenbahngeleife in 
den Ber. Staaten 193,345 Meilen, 
eine Zunahme um 4051 Meilen mäh- 
rend des ahres; eine jo große Zunab- 
me ift jeit 1893 nicht mehr zu verzeich- 
nen gewejen. Wenn man die zweiten, 
dritten und vierten Geleife dazu rech- 
net, dann beträgt die Ränge der ame- 
tifanifchen Eifenbahnen im Ganzen 
fogar 259,788 Meilen. 

Schwerer Zunge. 

New York, 17. Juli. Der Schnei- 
der Zouiß Edert, 307 W. Kinney Str., 
Nemwark, wohnhaft, ift Vater einesftna- 
ben, der troß feines Wlter3 von erft 33 
Jahren Schon das anftändige Körperge- 
wicht von 155 Pfund Aooirbupois be= 
fgt. Ein Mädchen von 5 Jahren, fei- 
ne Schmweiter, ift von ganz normalem 
Gewicht, aber eine andere Schiweiter, 
ein 21 Monate zählende8 Baby, wiegt 
90 Pfund. Die Eltern find ganz nor= 
mal geftaltet; der Vater ift ein Mann 
bon mittlerer Größe, die Mutter joga 
etwas mager veranlagt. ? 
Bom Schütenfeit. 

" San Francisco, 17. Yuli. Das Jn- 
tereffe am Bundes-Schüenfeft nimmt 
bon zu Tag zu. Die verfchiedenen 
Schiekftände im Shell Mound Bart 
find immer gedrängt vol! von attiven 
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Gin bitterer Kampf. 


Su einem folden fcheint der Stahl:Streif zu 
werden. — Die Koften diefes Kampfes.— 
Andere Arbeiternachrichten. 


New York, 17. Juli. E3 verlaut t, 
daß mächtige Einflüffe jet dahin wirf- 
ten, den Präfidenten McKinley zu ver- 
anlafjen, den Stahl-Streit fchienz- 
gerichtlich beizulegen zu fuchen. 


Hundslags-Senfalion. 


E3 hieß, Kaifer Wilhelm jei von 
einem wahnfinnigen Matrojen 
erdoldt worden. —Börjenzwede 
oder Politik hinter dem Xügen- 
gericht ? 


Berlin, 17. Zuli. Bon Efjen, dem 


MeKinley fol fich auch fchon bereit | berühmten Krupp’fchen Großinduftrie- 


erklärt Haben, Alles in feiner Macht 
Gtehende zur Miederherftelung des 
Hriebenz zu thun, nachdem er in Can- 
ton, D., eine diesbezügliche Konferenz 
mit Senator Mart Hanna gehabt. 

Pittöburg, 17. Juli. Die einzige 
neue Entwidlung im großen Stahl- 
Streit beitand in der Drohung bon 
Perfifer B. Smith, dem Diftritts- 
Gejhäftsleiter der „American Sheet 
Steel Eo.“, die Wellsniller Walzmerte 
mieder in Betrieb zu jeben und mit 
Nicht-Gemerfichaftlern zu betreiben, 
tie dies auch früher gefchehen war. Die 
Gemerffchaftler wollen nicht glauben, 
daß ein ſolcher Verſuch gemacht wird, 
trotz einer geſtrigen Ankündigung des 
Hrn. Smith. 

Es ſieht jetzt ganz darnach aus, als 
ob der ganze Kampf von langer Dauer 
ſein und mit großer Bitterkeit durch— 
gefochten werde. Noch vor Ende die— 
ſer Woche wird ſeitens der Gewerk— 
ſchaftler auch die Ausdehnung des 
Streiks auf die ſämmtlichen Anlagen 
der „National“ und der „Federal Steel 
Co.“ des Stahl-Truſt und auf eine oder 
zwei der Carnegie'ſchen Fabriken er— 
wartet. 

Nach einer Berechnung der „Pitts- 
burg Dispatch“ foftet der Stahlftreit 
jeden Tag den drei betheiligten Gefell- 
Ichaften $210,000 und den Arbeitern 
$156,000. Man fcäbt, daß die 
„American Zinplate Co.” allein an 
nicht ausgeführten Beltelungen auf 
MWeipbleh täglich” mehr als $90,000 
verliert, mährend ber Berluft ber 
Büchfen-Einmadhe =» Gefeljchaften ein 
enormer ilt. 

Ungefähr 700 Tonnen der 1000 
Ionnen Waaren, melde die tägliche 
Produktion der „American Sheet Steel 
Co.“ bilden, gehen verloren, und Diefer 
Poften repräfentirt eine täglichen Ver= 
luft von $50,000. 

Auch der Verluft für die Gasöfen- 
Tabrifanten ift ein fehr großer, denn 
dies ift die Haupt-Saifon für die An- 
fertigung diefer Defen. Dazu fommen 
noch viele indirekte Verlufte für andere 


Induſtrien. 
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bewerber um bie | fehlagu: 


San Francico, 17. Juli. Mip- 
helligteiten zmijchen Gtreifern und 
Nicht-Gemwerkfchaftlern führten an der 
Ede von Erften und Harris Straße zu 
einer Schieß- Affäre. F. U. Bagendorn 
und red. M. Cliff, Angeftellte der 
„Dundon Iron Works“, feuerten in 
eine Schaar Streiker hinein, welche 
drohend geworfen war und Steine ge— 
worfen hatte. Ein Mann Namens 
William Dunn wurde an einem Bein 
verwundet. 

Städtchen in Flammen. 

Und an Waſſer mangelt es ſehr. 

Kanſas City, Mo., 17. Juli. Es 
wird berichtet, daß Marſhall,' Mo., ein 
Städtchen von 5000 Einwohnern an 
der Chicago-de Alton-Bahn, durch 
eine Feuersbrunſt von Vernichtung be— 
droht ſei. Das Städtchen iſt ſogut wie 
ohne Waſſer. Die Telegraphen- und 
Telephon-Verbindung iſt unterbrochen. 

Butterine⸗Leute ſiegen. 

Elgin, Ill. 17. Juli. Der Prozeß 
der „Pure Food Commiſſion“ gegen die 
Gebrüder Keiber, behufs Durchführung 
des Butterine-Geſetzes, vor Richter 
MecDonald wurde zugunſten der Be— 
klagten entſchieden. 

Ein Probe-Prozeß wird vor das 
Staats-Obergericht gebracht werden. 
Es ſind in den letzten paar Jahren 
viele ähnliche Prozeſſe anhängig ge— 
macht worden, ohne daß jemals eine 
Schuldigſprechung erzielt wurde. 

Nach 19 Jahren. 

Altoona, Pa., 17. Juli. Auguſt 
Bleinert, ein geborener Deutſcher, Hat 
ſoeben einen Brief erhalten, welcher vor 
19 Jahren von ſeiner Geliebten, die 
jetzt ſeineGattin iſt, zuFarnalsbruch (2) 
Hannover, an ihn auf die Poſt gegeben 
worden mar. Bleinert war in Sübds 
amerifa im Sonfularbienft für das 
Deutfche Reich thätig gemwefen; ber 
Brief folgte ihm von Ort zu Ort und 
fehrte auch mehrmald wieder nad) 
Deutichland zurüd, 

EhHriftlihder Inngmänner-Bereins 
ker als Einbrecher! 

203 Angeles, Kal., 17. Zuli. €. Dos 
nald Zomrie, Sefretär des Chriftlichen 
Xungmänner-Bereind bahier, murbe 
megen Einbruch zu fünf Jahren Zucht: 
haus veruriheilt. Er wird gegen ba3 
Urtheil Berufung einlegen. 

—1 —— 
Yusland. 


Begas verklagt einen Plagiator, 
Berlin, 17. Juli. Meifter Reinhold 
Begas, ber uortreffliche Bildhauer, hat 
den Bildhauer Grafjes von Madrid 
verklagt, weil: ——————— 
ein Plagiat des Berliner Kaifer Wil- 
belm-Monumentß ift. 
Achtzehnjähriger Defraudantı. 
Magdeburg, 17. Juli. Bon Halle 
ift ber achiaehr Defraudant 
Kurt Keer 
Derfelbe Bi 
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Jgroßartiger = | Amer 
öt und feine 


Orte, verbreitete der elektrifche Tyunfe 
ein Gerücht, melches eine Zeitlang, na= 
mentlih in Berlin, furchtbare Aufre- 
gung bervorrief. Das Gerücht lautete 
dahin, daß Kaifer Wilhelm auf feiner 
Nordlandfahrt, die er am lekten Diens- 
tag angetreten, von einem plößlich über- 
geihnappten Matrojen mit einem Dolch 
ermordet worden fei. Einzelheiten der 
Begebenheit wurden nicht berichtet, aber 
derMeldung war hinzugefügt, daß man 
fi höheren Orts die größte Mühe ge- 
be, die Schredenäthat noch eine Meile 
zu berheimlichen, um inzmwifchen alle 
nothivendigen Maßnahmen zu treffen 
und Die eventuellen Folgen einigerma= 
Ben zu neutralifiren. 

Sm ganzen Rheinland famen Zehn- 
taufende bon Grtrablättern mit der 
fenfationellen Kunde zur Vertheilung, 
und biejelbe wurde dort einige Stun 
den auch geglaubt, meil fie in fonft zu> 
verläffige Zeitungen übergegangen war. 
Ungmeifelhaft follte dag, aus dem hoh- 
len Bauch gefhöpfte unfinnige Gerücht 
politifchen oder VBörfenzmeden dienen. 
Diefes Ziel murbe nicht erreicht, meil 
bon bier aus fofort an alle Zentralftel- 
len bie telegraphifche Weifung erging, 
die Attentat3-Gefchichte ala plumpe Er- 
findung zu betrachten. Die Behörden 
haben bereits eine ftrenge Unterfuchung 
eingeleitet, um au ermitteln, von mem 
das Gericht in die Welt gefegt worden 
ift und zu meldhem Zwed e3 fabrizirt 
wurde. 

Berlepſch ũuber Carnegie. 


Berlin, 17. Juli. Der ehemalige 
preußiſche Miniſter für Handel und 
Gewerbe, Freiherr Hans Hermann v. 
Berlepſch, veröffentlicht in der, von ihm 
herausgegebenen wiſſenſchaftlichen Zeit⸗ 
ſchrift „Soziale Praxis“ einen bemer- 
kenswerthen Artikel über die Schenkun— 
gen des amerikaniſchen Millionärs An— 
drew Carnegie. Herr v. Berlepſch 
führt aus, daß der ſteinreiche Carnegie 
bei ſeinen Stiftungen zielbewußt vor— 
gehe und raffinirt berechne. Es ſei 
Thatſache, daß der höher denkende Ar— 
beiter doppelt und dreifach mehr leiſte, 
als der auf einer niedrigeren Kultur—⸗ 
ſtufe ſtehende. Der erfahrene Carnegie 
lege einfach ein nutzbringendes Kapital 
an, während es den Anſchein habe, als 
ob er großmüthig Geſchenke austheile. 
Vor Carnegie zittere heute die deutſche 
Eiſeninduſtrie. 
enorm zu ſchädigen, vielleicht ſogar zu 
erwürgen, weil er mit hochintelligenten 


Leuten arbeite. Zum Schluß ermahnt | 
dei VBerfaffer die veutichen Fabrifanten, | 
fie jollten im Intereſſe der deutjchen 


Snbuftrie das, bon Carnegie gegebene 
Beifpiel nadhahmen. Lebterer jet zwar 
nominell von der Leitung der bon ihm 
ins Leben gerufenen Unternehmungen 
zurüdgetreten, doch mürben biefelben 
noch gänzlich in feinem Geifte vermal- 
tet, und, wenn e3 darauf anlomme, fei 
fein Einfluß auch heute noch der maß- 
gebende. 
Keine DreikaiſerZuſammenkunft. 
Berlin, 17. Juli. Die neuerliche 
Londoner Meldung, daß eine Zuſam— 
menkunft zwiſchen Kaiſer Wilhelm, 
dem Zaren und König Edward bevor— 
ſtehe, iſt unbegründet. Schon vor Wo— 
chen wurde eine derartige Kunde ver— 
breitet, und die jetzige Nachricht ſcheint 
blos eine Aufwärmung der früheren zu 
ſein. Der Kaiſer wird allerdings mit 
dem Zaren zuſammentreffen, da Letzte— 
rer den großen Manövern bei Danzig 
beiwohnt. Aber König Edward iſt in 
das Programm nicht eingeſchloſſen. 
Das Zuſammentreffen des Kaiſers und 
König Edward's in Mainz wird rein 
privater Natur fein, da e8 mit dem Be- 
fuch des Königs bei feiner Schmwefter, 
der Kaiferinyriedrih, zufammenhängt. 
. Königin Alerandra frant. 
London, 17. Juli. Unoffiziell ver- 
lautet, daß Alerandra, die Gemahlin 
des Königs Edward, die heute Abend 
um 9 Uhr in London eintreffen follte, 
pom Hikjchlag befallen worden jei. 
Das heiße Wetter beeinträchtigt jo- 
gar die „Würde“ der Richter des höch- 
ften britifchen Gerichtshofes, welche fich 
genöthigt Jahen, ihre gewichtigen Per- 
tüden abzunehmen. Anmälte folgten 
ihrem Beifpiel, und jo maren zum er- 
ften Male während der Verhandlungen 
diefes höchiten Gerichtähofes die „ge- 
beiligten“ Perrüden nicht zu fehen. Das 
will in-England fehr viel heißen, und 
alle fonferpativen Befucher entſetzten 
fich denn auch gehörig darüber! 
Militär-Ballon erplodirt. 


St. Petersburg, Rußland, 17. Zuli. 
Bei Operationen mit einem Militär- 
Ballon unweit Schlüffelburg, auf einer 
Infel der Nemwa, 21 Meilen von bier, 
erplodirte der Ballon und ging in 
Flammen auf. Eine PBerfon wurde ge- 
töbtet, und 20 andere find verwundet, 
darunter mehrere tödlich. - 

Auswanderungs - Ugent todt 


— — — 


Er ſei im Stande, ſie | * 


Diesmal iſt's, gegen den Wunſch von Hof⸗ 
kreiſen, ein Junge. 

Wien, 17. Juli. Es wird gemeldet, 
daß Prinzeſſin Hohenberg (Sophie 
Ehotet) Zi: mernanatiiche Watrin de3 
präfumptiven Ihromerben, Erzherzogd 
Franz yerdinand, zum Xerger ver tais 
jerlichen Familie und der Staat3män- 
ner bon einem Sohne entbunden mor= 
ben ift. Während bei der Zarina und 
der Königin Helene Rußland rejp.Xta= 
lien mit Sehnfucht auf dieGeburt eineg 
Thronerben rechneten, wünjchte bier je= 
der Einzige bei Hofe, daß das Kind ein 
Mädchen fei, um die unaußsbleidlichen 
Vermwidlungen bezüglich der Erbfolge 
zu vermeiden. m Defterreich wird 

| nämlich der au8 morganatifcher Ehe 
entfproffene Knabe von der Thron 
Nachfolge ausgefchloffen, mährend das 
ı bemofratifch angehauchte Ungarn fol: 
chen Unterfchied nicht kennt. In letz— 
| terem Lande ift.alfo der Sohn des Erz- 
herzogs vollkommen berechtigt, einſtKö— 
nig zu werden, wenn ihm auch der Ti— 
tel eines Kaiſers von Oeſterreich uner⸗ 
reichbar bleibt. Natürlich werden die- 
jenigen Ungarn, welche nur zu gern 
eine Lostrennung von Oeſterreich ſehen 
würden, die Gelegenheit benutzen, um 
das Kind als ihren Herrſcher zu bean— 
ſpruchen, wenn Franz Joſef die Augen 
ſchließt, zumal nach dem ungariſchen 
Geſetze die Eltern in Recht haben, im 
Tchaftärecht zu verzi@hten. 
Aimerifaniiher Shwindler. 
Wien, 17. Juli? Richard Yohnfon, 
alias Watfon, wurde hier wegen einer 
Reihe Schwindeleien verhaftet. Er ift 
ein Amerifaner und wird von ber New 
Yorker fowie von der Ehicagoer Polizei 
gewünſcht. 
Dampfernahridıen. 
Ungelouimen. 


Chicago: Northiweitern von Liverpool, über Syds 
ney und Montreal. 

Cherbourg: Deutihland, 
Hamburg. 


von New Vort nad 


Zofalberidt, 
Ein opferwilliger Schäder. 


U. 3. Tomne fcheint ein aufopfes 
rungsfähiger Freund zu fein, wenn er 
au fonft nur ein gewöhnlicher 
Strauchdieb if. Mit feinem Spieß- 
gefellen William F. Jones verübte er 
geiternAbend auf HenryRoth, wohnhaft 
Nr. 124 Wells Str, einen Raub» 
anfall, doc Roth veriheibigte feinen 
Mammon fo tapfer, daß beide Angrei— 
fer das Haſenpanier ergriffen. Spä- 
ter wurde Jones von den Geheimpoli⸗ 
ziſten Ryan und Hiott verhaftet, und 
von Roth als einer ſeiner Angreifer 
identifizirt. Bald darauf meldete ſich 
freiwillig als einer der Uebel— 
thäter und bat Leutnant Miller von der 
Oſt Chicago Avbe.-Revierwache, Jones 
zu entlaſſen, da er (Towne) der An—⸗ 
ſtifter geweſen ſei, und ihn an Stelle 
ſeines Freundes einzuſperren. Es 

urde indeß nur die Hälfte ſeines 


| MWunfches erfüllt. Er jelber wurde eins 
| gefperrt, Joned aber wurde nicht ent» 


Icfien. Beide werden fih am 19. d, 


| M. vor Richter Kerften zu berantwors 
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ien haben. 

* Richter Tuley hat den Antrag auf 
Niederſchlagung des Strafverfahrens 
gegen die früheren County-Zivildienſt⸗ 
kommiſſäre Lanz, Morriſon und Love— 
joy abgewieſen. Dasſelbe wird nunmehr 
fortgeſetzt. Der Fall dürfte heute 
Abend oder morgen Vormittag den 
Geſchworenen zur Berathung überwie— 
ſen werden. 

* Der Schankwirth James MeCal⸗ 
lum, Nr. 1934 State Straße, wurde 
heute von Richter Prindiville unter 83500 
Bürgſchaft an's Krimnalgericht veriie- 
fen. Ein gemiffer Eugene Eonfidine er= 
zählte dem Richter, daß Mc&allum ihm 
$5 lieh, nachdem er ihm eine goldene 
Uhr im MWertde von $50 als Pfand 
übergeben hatte. Später habe er feine 
Uhr gegen Bezahlung feiner Schuld 
zurückberlangt, doch MeCallum habe 
erklärt, daß er die Uhr für 85 gekauft 
hätte. 

* Die Verhandlung gegen denSpiel⸗ 
höllen -Beſitzer Boney Moore, 171 21. 
Straße, murde heute von Richter Hall 
bis zum nächiten Dienftag verfchoben, 
nachdem einige Zeugenausfagen entge- 
gengenommen morden waren. Diele 
Ausfagen bezogen fih auf gemiffe elet- 
trifhe Vorrichtungen, durch tmelche 
Moore von dem Herannahen der Po- 
lizei rechtzeitig inKenntniß gefeßt wur= 
de. Diefelben [cheinen indeß eimas 
mangelhaft gemefen zu fein, jonft märe 


er am legten Sonntag nicht von der. 


Bolizei überrafcht worden. Als meitere 
Beweismittel wird die Polizei die 
fammtlichen befchlagnahmten Spielge: 
räthe dem Richter vorlegen. 


* Frau Margarethe Koch, der erften | 


Gattin des vor Richter Holdom der Bi: 
gamie : angeflagt gemwejenen Anton 
Koh, murbe heute die Chefchei- 
dung bemilligt, und e8 murbe ihr 
geſtattet, ſich nunmehr wieder, wie vor 
ihrer Verheirathung, Margarethe 
Schmaltz nennen zu dürfen. Um die 
zweite Ehe, die Koch am 3. Januar die⸗ 


ſes Jahres hier mit Mary Burns ein⸗ 


gegangen war, zu einer bleibenden zu 
machen, nahm Richter Holdom die 
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nie vor und entließ dann d 


der 


—— ca 


Familien⸗Tragödie. 


James Croasdale bringt ſeiner Gattin tödt⸗ 
liche Schußwunden bei. 

Die Croasdales hatten eine Liebes— 
heirath geſchloſſen, aber es dauerte 
nicht lange, ſo lebten ſie wie Hund und 
Katz mit einander. James war eifer— 
ſüchtig wie Othello, während die junge 
Frau Rebekka nicht zu den ſanftmüthi— 
gen Naturen gehörte. Durch die Geburt 
zweier Kinder wurde die Ehe um nichts 
harmoniſcher geſtaltet. Endlich wur— 
den Beide des ewigenHaders müde und 
man kam überein, daß es am Beſten 
für ſie ſein würde, ſich zu trennen. — 
James hat indeſſen die Tren— 
nung nicht auszuhalten vermocht. 
Blutige Gedanten ftiegen in ihm auf, 
und die Hite der legten Tage that.ba3 
Ahrige, um diefelben augzureifen. Heu- 
te Vormittag fand der Mann fich nahe 
der an Hamlin oe. gelegenen Be: 
baufung feiner Gattin ein. An 40.Str. 
und Dgden oe. legte er ich auf bie 
Lauer. Er brauchte nicht lange zu war 
ten. Frau Eroasdale machte fich, mie 
an jedem Tage, auf den Weg, ihre Ein: 
fäufe zu beforgen. Croa3dale vertrat 
ihr den Weg, holte da3 mitgebrachte 
Schießeifen hervor und gab drei 
Schüffe auf die vergeblich zu entfliehen 
fuchende Frau ab. Wlle drei Ku 
geln haben getroffen, und zmei 
der Wunden, welche durch fie verurfacht 
worden find, werben von den Aerzten 
im County-Hofpital für töbtlich er- 
Härt, 

Eroaadale befindet fich in Haft. Der 
Mann ift Eletro-Technifer von Yad) | 
und 28 Jahre alt. Die Kinder des | 
Paares jtehen im Alter von 3, bezw. 6 | 


Jahren. * 


Auf freien Fu geſetzt. 


Richter Kavanagh hat, nad) jorgfäl- 
tiger Prüfung des Sachverhalts, Heute | 
die Freilaffung des vor zmei Jahren 

Gras Ichuldig befundenen und 
feither in der Strafanftalt zu Joliet 
befindlich gemefenen Wm. McEune an- 
georbnet. Anwalt Darrom erbrachte 
nämlich den Nachweis, daß das über 
MeEune gefällte Strafurtheil feiner 
Zeit Daburch umgeftoßen worden ift, in= 
dem Richter Waterman den beiden Mit- 
ongeflagten McEunes ein nochmaliges 
Prozeßberfahren bewilligte. MeCune 
hatte nicht um einen neuen Prozeß 
nachgeſucht und war deshalb gleich nach 
ſeinet Verurtheilung nach Joliet abge— 
ſchoben worden. Es zeigt ſich jetzt, daß 
et widerrechtlich gefangen gehalten 
wurde, weil gar kein Urtheil mehr ge— 
gen ihn vorlag. 


Tödtliche Folgen. 


Im Monroe-Hoſpital erlag heute 
Rannold Jacobs, von Nr. 28 N. Cali— 
fornia Avenue, den Verletzungen, wel⸗ 
che er kürzlich an der 59. Straße unter 
den Rädern eines Zuges der Pan 
Handle-Bahn erlitten hatte. 

Am 5. Juni wurde der Yjährige Ed- 
mard Higgen, defien Eltern Nr. 234. 
Elizabeth Straße mohnen, durch einen 
MWaggon der elektrifchen Bahn an ber 
Grand Avenue überfahren. Er ift heute 
den Berlegungen erlegen, melche er bei 
jener Gelegenheit erlitt. 


* Mamie Schul und Blanche Mit- 
hell, zwei der jtraßenmwandelndenHalb- 
welt angehörige junge Dämden, mur= 
den heute von Richter Hall unter je 
$1000 Bürgfchaft dem Kriminalgericht 
übermiefen, weil fie Harry St. Clair, 
2761 N. Hermitage Ae., der mit ihnen 
zufammen den geftirnten Himmel be- 
munberte, bei biejer Gelegenheit um 
$87 erleichtert Haben follen. 


* Dem Bericht über die Gefchäfte des 
biefigen Boftamt3 in den erften zehn 
Tagen des Monats Yuni ift zu ent- 
nehmen, daß die Einnahmen diejenigen 
berfelben Periode des Vorjahres um 
$7935 überftiegen. Poftmeifter Coyne 
trägt fi mit der Abficht, in verjchie- 
denen Gegenden der Stadt noch weitere 
Zweigftationen einzurichten. 

* Zur feierlichen Einführung von 
Pfarrer P. Z. Muldoon in das ihm 
jüngft übertragene Amt des Hilfsbi- 
Ichof3 der EChicagoer Erzdiozeje wird 
Kardinal Sebaftian Martinelli, Bäbjft- 
licher Ablegat in Wafhington Hier 
eintreffen. Die eier mird am Don- 
neritag nächfter Woche in ber Sathe- 
drale „Zum heiligen Namen“ ftattfin- 
den. Ergbifchof Feehan und Pfarrer 
Fronciß %. Barry, Kanzler des biefi- 

enBifchofthums, werden die firchlichen 
—— leiten. 


* in YBundespiftriftögericht leitete 
beuteBormittag Edward ©. Ely, deflen 
Geihäftsplag fi in dem Gebäude Nr. 
205 La Salle Str. befindet, daS Ban- 
ferottverfahren ein. Seine Schulden 
belaufen fit auf $60,800; Vermögen 
it angebli” nicht vorhanden. Die 

upt-Släubiger find: T. J. Still⸗ 
mel, mit einer Forderung von $13,- 
117; Nicolas Stofflin, $15,000, und 
ber Ma alter der National 
Bant of Yinois, $12,194. 

* Der angebliche Einbredier %. W. 

ReWillioms, welcher der Ausfage bes 
1 Burns zufolge babei über- 


ne ı 
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Erfoiareiche Kaudidaten. 


Mögliche Hilfs-⸗Superintendenten für's 
County: Hofpital und für die Anftalten 
in Dunning. 

Die County - Zipildienft - Rommif- 
fion gibt da8 Ergebnif der kürzlich von 
ihr abgehaltenen Prüfungen von Be- 
merbern um die neuen Stellungen von 
Hilfs = Vorftehern für’3_ County-Ho— 
[pital und für die County = Anftalten 
in Dunning befannt. Drei Kandidaten 
haben beide Prüfungen beftanden, und 
zwar: Chas. %. Happel, von Nr. 514 
Afhland Boulevard, mit 91 Puntten; 
Geo. F. Morgan, 4141 Langlen Xpe., 
854; John Meier, 300 NR. Paulina 
Str., 76.— Bon den Kandidaten, mel- 
che fich nur für die Stellung des Hilfs- 
Hofpitalvorftehers gemeldet haben, 
find Francid Duncan, Nr. 590 ®. 
Adams Str., mit 81 Punkten, und 
Fred M. Grundy, Nr. 365 ©. Windhe- 
fter Ave., mit 71 Buntten durch's Exa— 
men gefommen. Die Prüfung für die 
Hilfs - Vorfteherftelle in Dunning hat 
der gegenwärtige Chefclerf jener An- 
ftalten, M. 3. Campbell, beitanden. 

Die beiden Stellungen werden bor- 
ausfichtlich erft im Dezember bejeht 
werden. Die im Eounty-Hofpital 
wird Chad. %. Happel erhalten, der 
beiläufig vor Jahren ſchon einmal 
Vorfteher des Krantenhaufes war, und 
die in Dunning Herr Morgan, der 
ebenfall3 zwei Jahre lang Borfteher je- 
ner Anftalten war. 


Nächtliche Ruheſtörung. 


Die Gäſte des Congreß European 
Hotels, 318 State Str., wurden heute 
Morgen zu früher Stunde durch einen 
furchtbaren Lärm und ein wüſtes Ge— 
johle aus dem Schlafe geſchreckt. Ein 
Trupp junger Leute, welche auf einer 
Sauftour begriffen waren, hatte Beſitz 
bon der Office des Hotels genommen 
und führte einen wahren Hexenſabbath 
auf. Die Proteſte verſchiedener Gäſte 
waren nicht im Stande, die Ruhe wie— 
der herzuſtellen, und ſelbſt als einer 
derſelben vom dritten Stockwerk einen 
Eimer Waſſer mitten unter die Skan— 
dalmacher warf, ließen diefelben ſich 
nicht ſtören, und ebenſowenig übten an— 
derweitige Wurfgeſchoſſe eine beruhi⸗ 
gende Wirkung aus. Schließlich tele— 
phonirte Jemand nach der Polizei, 
und als ein mit Blauröcken bemannter 
Wagen ſich näherte, ſtob die wüſte Ge— 
ſellſchaft nach allen Richtungen aus— 
einander. Es wurden keine Verhaftun⸗ 
gen vorgenommen. 


* 


Warut die Miſſethäter. 


Dem Waſſeramt iſt gemeldet wor— 
den, daß die Inhaber der neuen Bade— 
anſtalt an der „Midway“ in Hyde Park 
— um ſich ihren Bedarf an Waſſer ko— 
ſtenfrei zu verſchaffen — nächtlicher 
Meile einen Feuerwehr-Hydranten in 
jener Gegend anzapfen. Waſſeramis— 
vorſteher Nourſe hat nun an die Miſſe— 
thäler einen Schreibebrief gerichtet, mo- 
rin er ihnen androht, fie beobachten und 
die ganze Schärfe des Gefehes fühlen 
zu laflen, fofern fie beim Waſſerdieb— 
flahl ertappt werben. 

— —ñï 90 — 

* Das ſtädtiſche Leitungswaſſer aus 
den Bumpftationen an Chicago Abe. u. 
in Late Vier wird heute vom Gefund- 
heit3amt für „gut“ erflärt, da8 aus 
—* anderen Stationen für „genieß— 

ar“. 

* Im Polizeigeriht zu Epvanfton 
wurde heute die gegen Domwied „Ge 
meinbeälteften“ Piper und Speicher er- 
bobene, auflinfug lautendeAinflage zu= 
rüdgezogen, da die Angeklagten erklärt 
hatten, fie würden feinen Verfuch mehr 
machen, in Evanfton Berfammlungen 
auf offener Straße zu veranftalten. 

* Im Great Northern Hotel finden 
beute, jomie an den beiden folgenden 
Zagen die Prüfungen jeitens ber 
Staatögefundheitöbehörbe ftatt. E3 ha= 
ben fi 123 Kandidaten gemelbet, mo 
von 96 als Xerzte, 17 als Dfteopathen 
und 10 als Hebammen zu praftiziren 
wünfchen. 

* Nelfon E. Field, Zeitungsheraus- 
geber in Slenwood Springs, Jowa, 
und Frl. Lina Mattods, Sehrstehn am 
„WaſhburnCollege“ in Topeta Kanſas, 
— Beide während dieſes Sommers 
Studenten der Chicago- Univerſität, 
und Beide ſehr beleſen in den Werken 
amerikaniſcher und engliſcher Poeten 
— hielten geſtern Abend in der Woh— 
nung des Uniberſitäts-Profeſſors Dr, 
Starr einen eigenartigen Wettbewerb 


ab. Jeder von ihnen machte fünf Lieb⸗ 


lingsdichter namhaft. Aus den Wer— 
ken dieſer zehn Poeten ſagten ſie als— 
dann, Einer nach dem Andern, ſolange 
frei aus dem Gedächtniß Zitate auf, 
bis zunächſt Frl. Mattocks, und dann 
Herrn Field das Gedächtniß im Stiche 
ließ. Der Letztere hat den für dieſen 
Wettbewerb ausgeſetzten Preis gewon⸗ 
nen. 


———— 
Das Wetter, 


em Aubitori 
w hen Wiomne Mh 


Chicago und Umgegend: Theilmeife beimö: " 
Abend und morgen, bei -fintender on 
liherweije örtlide Gewitter . 
liche: Winde, * 


Vom Wetterbureau au 
wird für die nächſten 18 
in Ausjicht geftellt: 


—für— 


Anzeigen. 


* 


Roh nicht ermittelt, 


Anftrengungen der Polizei, dem ı5jährigen 
Frank Rogers und feiner Tante auf 
die Spur zu fommen. ' 
Vergeblich Hat fich die Polizei biß- 

lang die größte Miüihe gegeben, den bon 
feiner Tante, der Muhtlehrerin Sul. 
Florence Ely, aus feiner elterligen 
Wohnung, No. 717 Hinman pe. in 
Evanfton „ entführten Frank Rogers, 
fomwie die Entführerein felbft zu ers 
mitteln. Die Eltern des Anaben find 
dureh die Aufregung ber legten Tage 
und aus Angit, fie fönnten ihren Ainas 
ben lebend nicht mehr mieberjehen, ber# 
artig erfrantt, daß fie in ärztliche Be- 
handlung gegeben werden mußten. Auch 
Frau Ely, die Mutter von Frau Ro- 
ger3 und von Frl. Ely, ift beitlägerig 
geworden. Die Betreffenden befürchten 
nämlich, Florence Ely habe in ihrer 
wahnfinnigen Liebe zu ihrem jugendli⸗ 
hen Neffen denjelben nur deshalb aus 
dem Haufe gelodt, um ihn und alöbann 
fich jelber aus der Welt zu. fchaffen. 
Die Mannfhaft der Lebensrettungsd- 
ftation in Evanfton ift bom dortigen 
Polizeichef erjucht worden, nach den 
Leihen auszufpähen. Inzwiſchen 
Hammern die andern Mitglieder ber 
beiderfeitigen Familien ihre legte Hoff- 
nung an die ihnen von Frau Ely gege- 
bene VBerficherung, daß fie ihre Zochier, 
die ledige Mufitlehrerin, feiner folchen 
Schredensthat für fähig halte; diefelbe 
fei ein meichherziges —2 habe 


ihren Neffen förmlich vergöttert und 
aus übergroßer Liebe zu demſelben habe 


ſie ſich, da die Eltern ihn demnächſt in 
eine Penſion zu ſchicken beabſichtigten, 
nicht von ihm trennen wollen. Herr 
Rogers, der Vater des Knaben, hat ge= 
ftern eine Belohnung von $250 auf die 
Ergreifung der Beiden ausgeſetzt. Ka— 
pitan March, Bolizeichef von Evanfton, 
hat einen der geriebenjten Geheimpoli= 
ziiten nach mehreren kleinen Ortſchaften 
in MWisconfin gejchidt, in melchen 
Freundinnen von Frl. Ely mohnen. 
Derjelbe ftellte bereit? in Marinette, 
Deonto und Wilcor, Wis, perfönlid 
Ermittelungdverfuche an und will heute 
in einer kleinen Ortſchaft Umſchau hal⸗ 
ten, die 266 Meilen nördlich von Chi: 
cago in der Nähe von Marinette gele⸗ 
gen iſt und der Heimathsort eines frü⸗ 
her im Rogers'ſchen Haushalt beſchäf⸗ 
tigten Dienſtmädchens ſein ſoll, welches 
geraume Zeit hindurch die Vertraute 
bon Frl. Florence Ely geweſen iſt. Alle 
im Staate Wisconſin ſtationirten Be— 
amien der Chicago & Norihmweitern-, 
wie auch der Chicago, Milmautee & 
St. Paul-Eifenbahngefelfehaft find 
mit Perfonalbejchreibungen ber beiden 
Vermißten verfehen morben. Gegen 
Florence Ely wurde geftern Nachmitta 
bor Richter Boyer in Evanfton ii 
George G. Robinfon aus Chicagp, 
einem SchwagerRoger?’, ein Haftbefehl 
erwirft, doch fonnte berjelbe bisher 
nicht volljtredit werben, 


Berfhmelzung zweier Trnfts@efell- 
ſchaften. 


Die Security Title & Truft Co. und 
die Chicago Title & Truft Co, haben 
fich gejtern zu einer einzigenGefellihaft, 
mit einem Stammtapital von $3,420,- 
000, verfehmolzen und ben Namen 
Chicago Title & Trufti Co. angenom- 
men. Die Bureaur der Gejelljihaft bes 
finden fih im Title & Truft-Gebäube 
an der Wafhington Straße. Das fol 
ende Direktorium murbe ermählt: 
Kohn &. Shortall, Elbridge G. Keith, 
Xtra M: Eobe, Edward U. Shebb, Abe 
NR. Merriott, George E. Ridorbs, Da» 
bid B. Lyman, William E. Niblad, 
Kohn W. MeRennon, Helge U. Hau- 
gan, Bernard U. Edart, Charles 9. 
Mader, Yohn B. Clarke, John U. 
Lund, Mar Pam, Elbridge H. Garh 
und Frant ©. Logan. 


Auf dem Geleife getödtet. 

In Auftin wurde heute früh ber 
ahtjährige Gilbert Jamiefon dur einen 
Paffagier-Zug der „Chicago & Rorih- 
weitern“ = Eifenbahn überfahren um 
auf ber Gtelle getödtet. Der Zug mar 
ı mit Mitgliedern von Mooby’ 35— 
| tag3-Schule angefüllt, welche heute im 
MIN Ereet = Part ein Pitnif abhalten. 
Der NAnabe mollte gerade in dem 
Augenblid über dad Bahngeleife 
gehen, al3 fi von einer. Geile 
der Vergnügungs - Zug, bem ber 
anderen. Seite ein Prachizug Nä- 
berte. Er bemerkte nur den Lehle- 
| zen, dem er außiich, worauf er under 
| bie Räder deö anderen Zuges gerieih. 
Seine Eltern wohnen im Haufe No. 
2336 South Boulevard. * 
— — 
—* Die Beſatzung des Camp Sood 

ill,“ 


das von Menſchenfreunden 
nördlich von Evanſton am Seeufer auf⸗ 
geſchlagen worden iſt, hat ge⸗ 
mechjeli. An Stelle ber eı Abthei- 
Iun bon adhizig Müttern mit -ihren 
Kindern, ift eine zweite getreten, 'beren 
itgliedern eö nun bergönnt -mirb, 
eine Woche lang Seeluft gu geniehen, 
1 im Freien zu ergehen, zu baben und. 
fi anderweitig nad Herzendluft zu 
bergnügen. 8; 
.* Richter Neelen hat in Saden von 


A. E. Terry und anderen -Snhabern 3 


bon Stammattien der Chicago Bading 
and Provifion Eo. gegen bie (englifchen) 
je Gefeliiaft abermals zu Ungu 


R 
mi, Di 


tsarltı 


chieden Es 
zu Die Met igteit ihte 
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f 272 1877; Bo; ard. 


Jafhte: und Zwiſchended. 
"EXKURSIONEN 


und Hamburg, Bremen, London, 
Rotter am, Havre, Neapol.ete. 
wit Esrech- nnd Doppelihraubens Dampfcen, 
Xidetr Office 


J.S. Lowitz, 


185°S. GLARK STR., 


nahe Monroe, 
———— durch Deutſche Reichspoſt. 
ind Ausland, fremdes Geld ge: uud vers 
, Wedifel, Kreditbrieie, Kabeltransfers, 
—Evpezialitat — 


u Erbſchaften 


todehkirt, juverläjfig, prompt, reell; 
anf Berl‘ angen Vorſchuß bewilligt. 


u Vollmachten 


konſulatiſch ausgeſtellt durch 


Deutſches Ronſular⸗ 


und Mehtsburean 
Vertteler: Keufaleı LOWITZ, 
185 $. Giark Str. 


— 


| 


— — 


Ein —*8* Mord. 


ne 3%. 9 


Denn in Japan ftatt des Wortes in 
Schrift und Rede Pulver und Blei; 
Dynamit und Dolch ala Weberzeu- 
gungsmittel im die politifche Debatte 
geworfen werben, fo tft das ftets ein 
Zeichen, daß die Wogen der nationalen 
Bewegung hoch gehen. Zu ſolchen Zei— 
ten blüht der Weizen der Soſchi, und 
man darf annehmen, daß auch Hoſchi 
Toru, der Verkehrsminiſier im letzten 
Kabinet Ito, der zu Tokio in der 


Stadtverordnetenſitzung erdolcht wur⸗ 


de, unter der Hand eines Soſchi gefal⸗ 
len iſt. Die Soſchi, verbummelte Stu— 
denten oder ſonſtige verkrachte Exiſten⸗ 
zen, die nichts mehr zu verlieren haben, 
find eine durchaus japanijch = eigenar= 
tige Menfchen- und Gefellfchaftstlaffe. 
Sie find, fo unvereinbar das klingt. 
Anardiften und Patrioten zugleich; 


jeine Partei, ber ſie ſich angeſchloſſen 


| 


haben oder die fie erfauft hat, eine ‘sdee, 
die fie für richtig halten, verfechten fie 
mit allen Mitteln, erlaubten und ver- 
| botenen; fie fchreiben Zeitartitel in den 
Zeitungen, treten ala Redner in Bolt3- 
verfjammlungen auf, bearbeiten ihre 
Gegner unter Umftänden mit der Zogif 


Westtart bis: Ubends 6; Sonntags 9—I2 Bo: — der Fäufte und Anüttel und ſchreden 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarter 


zu billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


BE Bollmachten, 


notariek und Fonjularifch, 


BEE Grbichaften, 


| 
| 


| 
| 


| 


in einer zum Yyanatismus überreizter 
Baterlandsliebe auch vor dem politi= 
| Tchen Morde nicht zurüd, indem fie fich 
— willig dem jtrafenden Geſeh 
preisgeben. So wurde 1889 der damas 
fige Unterrichtöminifter Mori, der fich 
| verhaßt gemacht hatte, weil er an Stelle 
des Kapanifchen die englifche Sprache 
fegen wollte und in einem Schinotem= 
pel das Nllerheiligfte mißachtet hatte, 
bon Gojchi ermordet. An einem Dy- 
namitanjchlage, den Soft auf ihn 
machten, verlor Graf Okuma, der be— 
gabte MWiderfacher Stos, ein Bein, und 


| Soft waren e3 auch, die 1891 in Dtfu 


Borans baar ausbezahlt oder Bors | 


ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 


Kanfulent K.W. KEMPF. 


mn von ca. 1000 gefuchten Erben in 
meiner Office. 


Beutfches Ronfular: 


und Reditsburean. 


84. La Salle Strasse. 
Sonnteus offen bis 12 !ipe, E 
1 


Ber »: Vollmachten 


aus;uftellen oder 
zu kol⸗ 


Erbſch aften lektiren 


bat, wird «8 zum PVortheil finden, bei mir vorzufpres 
den. Prompt, recH, billig und fiher. 


Militär nnd BPenfionsiahen gratis ! 
Mein NRotariatöpatent 
ift in verfchiedenen Konjulaten- regiftrirt. 
Das Konſulariſche 


für Deutfhland, Defterreihelingarn, Schweiz, Ruß⸗ 
land: Polen beforge ih zu amtlicher Taze. 


\ Schiſſskarten. 330 nach »amburg 


Bremen. 
328 nadı Untwerpen— Rotterdam. 
Rüheres bei 


ANTON BOENERT 


167 Balhington Str, nahe 5. Ave. 
In Chicago jeit 1871. Sonntags: offen Biß.218 an 
12j1% 


Finanzielles. 


Foreman Bros. 
‘Banking Co. 


Eübdoft-Ede LaSalle und Madifon Str. 


Kapital . . 5500,000 
Beberihhun . 5500,000 
BDWIN G. FOREMAN, Praſident. 


OSOAR G. FOREMAN, Bic»Prüfbenk 
GEORGE N. NEISE, Rajfirez, 


Algemeines Banke⸗Geſchäft. 


Konto mit Firmen und Privat⸗ 
verfouen erwünfdht. 


Geld aut Grundeigenthum ) 
zu verleihen. —2 
A. HoLIngeR & G0., 
172 Washington Str. 
Geld % zu verleihen in 
41 0 82000 tie ——— 
2 9 ſuchte Sicherheit in Grund⸗ 
eigenthum. 
Vorzägliche in gold bezahlbare Hypolheken 
ftets zum Verkauf an Hand. fa,mo, mi, di 
Western State Banx 
Rotdivet-Gde LaGalle und Wajhington Ste. x 
Allgemeines Bauk-Gefdäft. 
8 Bros. Zinfen bezahlt im Spar-Deptmt. 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 
Grfte Hypotheken zu verfaufen. ” 
— 


—— — VoNDORF, 


G l zu verleihen auf 
E Grundeigenthum 
su den wicherigfien Zinien. 
Gele Aere Hypotheken zum Verkauf. 
— 78 Dearborn Str. unamiu 
- J.H.KRAEMER & SON. 


9 6. 5. Ave., a) 


edrigften &rfte 
it open RER 
— — 
ir und beutiben 
Faptalomom 


* 
—— 


— Beine Fommiſſion. No. — 


Darlehen auf — 2* 


am Biwaſee den Anſchlag auf den jetzi⸗ 

en Zaren und 1895 in Schimonoſeki 
den Mordverſuch auf Li Hung Tſchang 
verübten. In den Augen des Volkes 
aber, deſſen hervorſtechendſte Charak— 
terzüge heißer Patriotismus und na— 
tionale Empfindlichkeit ſind, gewannen 
dieſe politiſchen Mörder faſt ſtets die 
Gloriole des Märtyrers und Helden; 
ſo wurde das Grab des Soſchi, der den 
Miniſter Mori ermordet und der ſich 
dann entleibt hatte, geradezu als ein 
Nationalheiligthum betrachtet, zu dem 
jährlich Tauſende von Patrioten wall— 
fahrteten. 

Welche Gründe zu der Ermordung 
Hoſchi Torus den unmittelbaren An— 
laß gegeben haben, wird ſich erſt aus 
ben ausführlichen Berichten erſehen laſ⸗ 
ſen. Wahrſcheinlich aber hängt die 
That mit den Anklagen zuſammen, die 
die japaniſche-Preſſe am Ende vorigen 
Jahres gegen den damaligen Minifter 
in die Welt jebte und die darin gipfel- 
ten, daß er an Unterfchleifen in der Ge= 
meindeverwaltung Iofios betheiligt ge- 
mejen jei. Eine tragifche Farbung er= 
hält die fErmordung Hoſchi Torus durch 
die Soſchi dadurch, daß er der eigent— 
| liche, Erfinder diefer politifchen Rauf- 
holde, der Vater der Sojdhi genannt 
werden fann. Hofchi Zoru war jelbit 
eine Sofchinatur, ein self-made man 
aus untern Voltafchichten, dem jeine 
natürlichen Gaben, eiferner Fleiß und. 
eine vor nichts zurüdichrediende That- 
fraft die politifhe Laufbahn geebnet 
batten. Er mar ein Mann, in deflen 
Charafteranlage e8 begründet mar, fich 
treue Freunde zu werben, aber auch, 
jtch erbitterte Feinde zu machen, und 
deshalb vergleicht ihn das Kobe Chro- 
nicle, das feine Lebensbejchreibung 
brachte, al3 er in das Mintfterium to 
eintrat, mit Yofeph Chamberlain. Ho- 
fcht mar in jungen Jahren Zollbeamter 
in Yotohama; jchon damals betheiligte 
er fich mit lebhaften Xemperament am 
politifehen LZeben und forderte jogar 
das Einfhreiten Sir Harry Parfes 
heraus, des energijchiten Vertreters, 
* England im fernen Oſten gehabt 

In einem Schreiben an den briti⸗ 
2 Konsul hatte Hofhi die Meinung 
einfließen laffen, daß die Königin bon 
England an Rang und Mächtitellung 
dem Mitado -untergeordnet fei. Sir 
Harry verlangte, daß der junge Mann 
da3Schreiben zurüdnehme, aber er tief; 
auf eine hHartnädige Weigerung Ho— 
fhis. Bald darauf ging Hofhi Tor 
zu Studienzweden nad) England. Nad} 
feiner Rüdtehr murbe er in den Reichs- 
tag gewählt und von diefem zu feinem 
Präfidenten erforen. Er mar e3, der 
ji) bei ven Wahlen der achtziger Jahre 
zum erften Male der Sofjdi ala Agita= 
toren im Dienfte der politifchen Par- 
teien bediente, ein Verfahren, welches 
freilich feine Anhänger damit entfchul- 
digten, daß damals die verfaljungsmä- 
higen Freiheiten nur auf dem Hapier 
geitanden und ihreRußnießung mit al- 
len Mitteln Hätte erfämpft werben 
müffen. Später fandte iin Marquis 
to ald Vertreter Japans nad Wafh- 
ington, und von bort eilte Hoſchi Ende 
vorigen Jahres, als die Kriſe ausbrach, 
die Ito wieder ans Ruder führte, ohne 
Urlaub nach Tokio zurück, um ſeinen 
Eintritt in das Kabinet geradezu zu 
erzwingen. Er hat ſich ſeiner Miniſter⸗ 
ſchaft bekanntlich nicht lange zu er⸗ 
freuen gehabt. 


Schuldig oder MTichtfchuldig ? 


Neun aus zehn Männern befennen fi f&ulbig der 
Uebertretung der Ratursefeke. Wahricheiniih mar 
es ihnen nicht befannt, dab eite Berfünbigung gegen 
die Natur fiets fhlimme Folgen bat. IH felsR Lite 
fange Zeit an diefen Folgen, beionderd an Nerven» 
fhwäde, Gnergielofigleit, Ympotenz, unnatürlichen 
Verluften, Gedähtnikihwäde, Müpigfeit und Rieder: 
oefhlagenheit und verjuchte mehrere ber fogenannten 
Infitwte, doh opme jeglichen Eefale. Dut$ Zufall 


⸗Abeundyo 


— 


alter alter Grenzbanpit. 


jüngfien Zeit machen Kämpfe 
ke — und Häſchern in 
den intereſſanten texaniſch⸗-mexikani⸗ 
ſchen Grenzgegenden wieder meht von 
ſich teden und erinnern daran, daß in 
dieſer Beziehung die Luft im Sudwe⸗ 
ſten noch immer nicht ganz klar iſt, 
wenn auch ſo ziemlich alle Banditen- 
größen erſten Ranges auf die eine oder 
andere Weiſe unſchädlich gemacht ſind. 
Zu den echten claſſiſchen Erſcheinungen 
der letzteren Sorte iſt unftreitig aud) 


Marcus Medina zu rechnen, deſſen 


hoch⸗ abenteuerliche Laufbahn zwar we⸗ 
der die Kugel, noch der Strick geendet 
hat, der aber jetzt wohl für immer feſt⸗ 
gelegt und für die Welt begraben iſt, — 
denn nach aller menſchlichen Berech— 
rung fann Mebina’s 75jähriger Haft- 
Termin im Zuchthaufe von EI Bafo, 
Zer., für ven, fehon 50jährigen und 
grauhaarigen Banditen nicht8 Anderes 
bedeuten. 

Ein Rüdblid auf Mebina’3 und fei- 
ner — meijt in ber Verjenfung ber= 
THmundenen — Kumpane Thun und 
Treiben hat [don darum einen gewif- 
fen Reiz, weil auch in diefem Falle 
Verbrechen, Liebe und Eiferfucht eng 
vermoben erfcheinen. Das Emig-Weib- 
liche war zeitweilig Mebina’s3 Glüd; 
ed tft aber auch fein Verhängniß ge= 
worden. 

Mann und mo Medina feine Raub- 
und Mord = Laufbahn eigentlich be— 
gann, ift fchwer zu jagen. Aber fo viel 
jeine Verfolger teiflen, hat er den Bieh- 
diebftahl beinahe mit der Muttermilch 
eingefogen, reip. ift [don von früh auf 
als Viehdieb erzogen morden. Und 
felten hat ein Rinalbo feine Verbrechen 
fo „unparteiifh“ zmifchen ben beiben 
Grenzländern vertheilt, mie biejer! 
Al3 ein ameritanifcher Bürger von 
merilanifcher Geburt fchien er zu glau= 
ben, daß er fich died.jchuldig ei, und 
man e3 vielleicht aneriennen merbe, 
wenn er fein Raub = Eonto in den 2er. 
Staaten und in Merico möglift aus» 
gleiche. 

Hatte er Hornpieh in Merico geftoh- 
len, fo pflegte er dnafelbe nach Teras 
oder New Mexico zu treiben und hier 
u veräußern und, gerade wie ein um= 
—* Schiffscapttän, fofort hier 
frifche Labung aufzunehmen, d.h. au 
auf der ameriltanifchen Seite Vieh zu 
ftehlen und ed nad); Merico hinüberzu- 
nehmen; und fo fort mit Grazie. So 
trieb er e8 Jahre lang mit blühenden 
Erfolg und fparte Gelb genug dabei, 
um eine Heine Viehfarm unmeit San 
Elizario, etma 30 Meilen ftromab- 
mwärts von EI Pafo, zu faufen. 

Da [ho Gott Amor einen Pfeil in 
fein Näuberherz ab. Seine Flamme 
war bie fchöne Senorita Sabina Con= 
trerad, die außerben: au ald reiche 
Erbin galt und von Bemunderern um= 
Ihmärmt wurde. Lebtere außer Me- 
bina waren feine Viehdiebe, wenn auch 
ziemlich rauhbauzige junge YBurfchen 
und ohne Geld von nennendmerthem 
Betrag. Gie ftedten bie Köpfe zufam: 
men und befchloffen, ihren Nebenbub- 
ler aus dem Wege zu räumen. Und fie 
führten fortan auch unausgefegt Krieg 
gegen ihn. 

Sie [pürten feinem Treiben auf 
Schritt und Tritt nad) und glaubten 
bald genug, eine fihere Handhabe zu 
feiner Kaltjtelung gefünden zu haben. 
Medina’s Viehfarm war weit mehr ein 
Abfteige- und Hehl = Plaß für feine 
internationalen Raub = Erpeditionen, 
als eine Stätte für Viehzucht und 
Gras » Eultur. Die Kleine Heerbe, 
welche er dort hielt, trug Zeichen aller 
möglichen Art; de) war jedes Stiid 
dbiefer Debfen und Rinder in legiti- 
merMWeife gefauft; Medina nun pflegte 
häufig geftohlenes Vieh mit biefem 
buntfchedigen legalen Befit jo gründ- 
ih zu mifchen, daß fein Salomo no 
im Stande geiwejen wäre, ba3 geftoh- 
lene herauszulefen. Er wurde ſchier 
unzählige Male zur Rechenfchaft gezo- 
gen, riß fich aber jtet3 heraus, zumal 
er Freunde genug hatte, bie Alles be- 
ftätigten,. maß er beftätigt haben 
mollte. 

Seine fyeinde und Nebenbuhler aber, 
deren gefährlichiter der junge Jofe Als 
birez mar, ertappten ihn enblih auf 
frifher That. Alvirez ſah ihn eine 
Partie Vieh bon der merifanifchen 
Seite nad feiner „Ranch“ zutreiben 
und ertra einpferchen, und benachrid- 
tigte prompt eine Compagnie texani⸗ 
ſcher Landjäger. Binnen einer halben 
Stunde war Medina Gefangener, ſo 
fehr er auch tobte und Rade ſchwur. 
Als aber ber Proceh in EI Pafo zur 
Derhanblung kam, gab e3 eine riefige 
Ueberraſchung. Medina ließ feine 
Häfcher ruhig ihre Gefhihten vortra⸗ 

en, — und bann betrat GSefiorita 
ontreras, bie foeben durch den Tod 
ihres Vater in ben Befik ihres Erbes 
gefommen war, den Zeugenjtand und 
erzählte ganz taltblütig, Daß Das be- 
fagte Vieh ihr gehöre, und Medina e3 
ei ihr Eee nach feiner Ranch ge= 

Det babe! Man mußte ganz genau, 
daß bieß eine fauftbide Lüige war, hatte 
aber feine Mittel an der Hand, bies zu 

bemeifen; fonft hätte man Merico meit 
und breit abfuhen müflen. So murbe 
Medina glänzend freigefprochen. Nicht 
Deal. barnach heirathete Mebinä 


Indeß empfand er das Bedürfniß 
nach einer Luft⸗Veränderung. Da— 
her wurde er Mitglied und Mitführer 
der gefürchteten Peralla'ſchen Pferde⸗ 
und rndiehdiebs - Bande. Lan 
it blieb er auß der Gegend bon ei 
afo weg, verübte aber mit biefer 
Bande manche defperate That in New 
Kerico, mobei Artzona als gelegentlts 
cher Unterſchlupf diente. Als es aber 
ſchließlich dort * * 5 die Bu 
mwurbe, verlegte fie 
nad Mebine’s —* 


— — — — 


Harold bei — 
Felsblöden Fer eriennen fönnen, war 


entlam. Das einzin S —* 

mofe hinter ben 
dasjenige Peralla’3. Yahre darauf — 
im vergangenen Winter — murbe Pe- 
talla, zur Zeit unter einem falfchen 
Namen Gefangener in Merico,. auf 
Grund jenes Erfennens an die ameri- 
fanifhen Behörden audgeliefert und 
gehängt, nachdem er noch den Henter 
übel zugerichiet hatte! Ein anderes 
hervorragendes Mitglied diefer Bande 
barrt berzeit in Merico der Hinrich 


- tung. 


Medina’s Todfeind Alvirez aber 
ruhte und raftete nicht. E8 war mehr 
mwüthende Eiferfuht auf ihn, ala 
irgend etwas Anderes, daß Mebina 
ihn, feinen böfen Genius, der mieber 
einmal daran war, ihn zu ertappen, 
ohne Weiteres erfhoß. Dies führte 
aber zu Mebina’3 endgiltiger Feitle- 
gung. Wloirez Batie gejchmoren, Me- 
dina noch kaltzuſtellen; dieſer ſchwur 
ihm zu, daß er dieſen Tag nicht erleben 
werde, — und Beide behielten Recht. 


—— — — r — — — 
Verwegene Bergzuegen⸗Jagd. 


Die echten Bergziegen der Rocky 
Mountains gehoren zu den ſchönſten, 
aber auch zu ven ſcheueſten der wilden 
Vierbeinern, und wenn auch ſchon 
manche getodtet worden ſind, ſo iſt es 
boch etwas ganz Anderes mit dem Le— 
bendigfangen derſelben! 

Manche mögen ſich darüber gewun— 
dert haben, daß vor einiger Zeit die 
Verwaltung des Thiergartens in Van— 
couber, B. &., $2000 für bie Erlan- 
gung einer lebenden Rody Mountain: 
‚Siege ausjchrieb, Thatjächlich aber gibt 
es derzeit beinahe gar feine lebenden 
Zhiere diefer Art ın Gefangenjchaft, 
und es war Grund genug borhanpen, 
einen jo hohen Preis zu bieten. Wem 
es wirklich gelingt, eine jolche Ziege 
lebendig zu fangen, der ift dem burcy- 
ſchnittlichen Gemsjäger Der europäi- 
jhen Alpen, bei aller Gejchidlichteit 
und Verwegenheit deſſelben, wahr: 
Iheinlich noch „über“. Allerdings ja- 
gen bie meiften Gemsjäger allein, mah- 
tend im borliegenden Tyalle ber ge: 
münfchte Erfolg ohne Beiftand unmög- 
lich wäre. 

Ein jehr gemwiegter Jäger und Tal: 
lenfteller von Vancouver, Herr Buah, 
entichloß fich, den obigen Preis zu ver- 
dienen. Andere hatten vor ihm Tau» 
ende von Dollars erfolglos drange= 
wendet! Nur einmal gelang e3, eine 
fehr junge Bergziege zu fangen, bie in 
derfelben Gegend, wo fie erlangt 
murbe, hoch oben im Gebirge, nod) 
einen Monat lang mit der Flache ge- 
fäugt werben mußte, alır menigften 
am Leben blieb und jchlieglich fogar 
über ben Deean mohlbehalten gebracht 
wurde. Nach einem andern Plane ar- 
beitete Pugh. 

Er und zwei Gefährten ſtiegen in 
eine Gegend des ewigen Schnees hin⸗ 
auf, weit oben am Squawiſhfluß in 
Britiſch-Columbia, wohin ſich, ſoweit 
man weiß, noch niemals eines Weißen 
Fuß verirxt hat. Wie er erwartet 
hatte, fand er, daß dort die wilden 
Thiere — Ziegen, Bären, Wölfe, Mar— 
der u. ſ. w. — weniger den Menſchen 
fürchteten, als ſich gegenſeitig. Und 
es gelang ihm ſogar bald, ſieben Berg⸗ 
ziegen-Junge zu fangen. Aber ach! 
die ſchoönen Geſchöpfe ſtarben ſämmi— 
lich, als ſie die niedrigere Atmoſphäre 
erreichten, und Pugh nahm ſich daher 
vor, unter allen Umſtänden ein erwach⸗ 
fenes Thier zu erjagen oder das Unter⸗ 
nehmen wieder aufzugeben. Drei Tage 
lang ſtellte er einer ſolchen Bergziege 
nach, — und endlich erhaſchte er ſie 
zwar noch nicht ‚trieb fie aber auf einen 
Fels-Vorfprung, melcher in einer 
Breite von nur etima zimei Fuß an 
einem Tentrechten Klippen-Abhang ba= 
hinlief“ Dieſer Fels-Vorſprung be— 
fand ſich aber 500 Fuß unterhalb ber 
Stelle, wo Pugh Poſten gefaßt hatte 
und dieſer mußte ſich, mit einem Tau 
um den Leib gewunden, dieſe ſchwin—⸗ 
delnde Höhe auf den ſchmalen Steg 
hinabwinden laſſen. 

Die Bergziege trabte weiter, bis der, 
immer ſchmaler werdende Fels-Vor—⸗ 
ſprung ſich ganz verlor. Dann bot ſich 
ein höchſt merkwürdiger Anblick! Dem 
Thier blieb nichts übrig, als entweder 
eine Tiefe von etwa 1500 Fuß hinab⸗ 
zuſpringen (manche Felsgebirg-Ziegen 
ſollen übrigens ſchon 100 Fuß, und 
ſogar Junge 30 bis 40 Fuß abwärts 
geſprungen und entkommen ſein, aber 
die vorliegende Höhe war doch gänzlich 
ausſichtslos) oder ſich von dem vor⸗ 
dringenden Jäger holen zu laſſen. Das 
Thier machte die verzweifeltſten Bewe— 
aungen, als wollte es ſich in der leeren 
Luft feſtkrallen und die Felswand über 
ihm durchdringen. Als es ſich damit 


völlig ermattet hatte, ließ es ſich endlieh 


zuſammenſinken und blickte „mit des 
Jammers ſtummen Blicken“ den Jäger 
an, erwartend, verſchlungen zu werben. 
Ohne Widerſtand ließ es ſich von dem 
Jäger in die Arme nehmen, und Beide 
wurden dann hinaufgezogen. Ehe man 
wieder das Thal erreichte, wurde der 
zottige Wildfang ſo zahm, daß er ſei— 
nem Häſcher aus der Hand fraß. 


Kelloge, der Vogelvater. 


Ueber den ſogenannten Affenmen⸗ 
ſchen Garner iſt ſchon Vieles geſchrie⸗ 
ben worden und wird wohl noch mehr 
pigekben werden. Ein gewiſſes Sei⸗ 

ück hierzu, aber nicht bezüglich der 

n⸗, ſondern bezüglich der Vogel⸗ 
welt, bildet Charle on Kellogg, 
der „Vogelvater“ von Californien. Er 
ift, oßne fi zu den Gelehrten zu zäh- 
ien, einer ber größten Kenner bei 
— in den —* Ser 
en und glei einer ber n 
Freunde und — n Bertrauten 
—* — 2 Die i des Jah⸗ 
lebt er in den Waldern unter ib- 


— — — 


— a Wunderbar genau 7 
"bergeben, ohne jemald hierben zu 
gdziveden Gebrauch zu mäden — 
denn feine Liebe zur Thiermelt hat ab- 
folut nicht3 mit Verlangen nad; Befiz 
zu thun. 
Kellogg ift jo eine Art moderner 
Sankt Franciscus von Aſſiſi. Denn 
es wird verſichert, daß es kein noch ſo 
wildes oder noch ſo ſcheues Thier gebe 
— Vögel und andere, ſogar Eidech— 
ſen, Käfer u. ſ. w. — das ſich nicht 
mit ihm befreunde, ſowie es ihn ſehe! 
Wenigſtens gilt dies von allen Thier—⸗ 
gattungen, mit denen er bisher zuſam— 
mengetroffen iſt, und er beſchränkt ſich 
neuerdings nicht auf die Thierwelt der 
Ver. Staaten, ſondern hat unlängſt u. 
A. dem Vogelleben auf der Inſel Ja— 
maica ein längeres directes Studium 
gewidmet, namentlich einigen Gattun⸗ 
gen, welche in den Ver. Staaten bei— 
nahe ausgerottet worden ſind, wie der 
Blaue Reiher. Er machte in Ja— 
maica viel von ſich reden, indem er 
nicht, wie der gewöhnliche amerikani⸗ 
ſche Touriſt, von einem Hotel zum an⸗ 
dern rannte und ſeine Expeditionen 
auf die Eiſenbahnen und Haupt⸗Ver⸗ 
kehrswege beſchränkte, ſondern ſich in 
den entlegenſten Wald-Verließen ein— 
quartirte und unter ſeinen gefiederten 
Lieblingen ganz nach Herzensluſt leb⸗ 
te, ohne einen ſonſtigen Gefährten, 
außer jeinem Photographir = Appas 
rat. 


Dafür erlangte er aber auch viele 
Auskunft, melde den Kamaica’ern 
jelber etwas ganz Neues war und bie 
Kenntniß von ihrem einheimifchen Bo» 
gelleben mejentlich bereicherte. Webri- 
gens will er bie Ergebniffe feiner bor= 
tigen Forſchungen in verſchiedenen 
amerikaniſchen Magazinen zum Beſten 
geben. 

Dieſer Vogelvater, der natürlich 
auch in allen amerikaniſchen Thier⸗ 
ſchutz -Gewegungen eine Berühmtheit 
geworden iſt, gehört zu den Menſchen, 
die wohl Jeder bewundert und liebt, 
der mit ihnen in Berührung kommt, 
die aber nicht leicht Jemand nachahmt, 
mag er es noch ſo ſehr bedauern, daß 
er ſich dazu nicht im Stande fühlt. 
Als Sohn eines erfolgreichen califor—⸗ 
niſchen „Neunundvierzigers“, hatte er 
ſchon von Hauſe aus ein behagliches 
Auskommen und vermehrte ſeine 
Glücksgüter noch durch verſchiedene 
ſinnreiche mechaniſche Erfindungen. 
Auf dieſer materiellen Grundlage kann 
er es ſich ſchon leiſten, faſt ganz in 
Naturſchwärmerei aufzugehen und den 

„allmächtigen Dollar“ zu verachten. 
Damit ſoll indeß ſein Idealismus 
nicht verkleinert werden, zumal es vie⸗ 
len Andern, die ebenfo günftig ober 
noch günftiger geftellt find, feinen Au- 
genblic einfallen mwürbe, au thun, tie 
er! Dbmohl ein perfönlicher Freund 
vieler amerifanifcher Millionäre und 
Inbuftrie - Großmogule, ift Kellogg 
über den Krämergeift feiner Zeitgenof ⸗ 
ſen thuxmhoch erhaben und ein ſelbſt⸗ 
ioſer Naturmenſch im weiteſten Sinne 
des Wortes. Sein Beiſpiel hat aber 
wenigſtens hinſichtlich größerer Huma⸗ 
nität gegen die Thierwelt vielfach an— 
ſteclend gewirlt, und gar Mancher ſoll, 

nachdem er unter ſeinen Einfluß ge⸗ 
kommen, ſich gelobt haben, niemals 
wieder Pferde oder Hunde zu mißhan⸗ 
dein und ganz beſonders kein Vogel—⸗ 
leben ohne Noth zu zerſtören. Seinen 


melt dürfen. auh wiſſenſchaftliche 
Kreife mit Spannung entgegenjeben, 
da feine Vertrautheit mit den wilden 
Gefchöpfen ihm mande Gelegenheit 
zur Beobachtung gibt, bie Anderen 
gänzlich gebricht. 


* Mir empfehlen allen Liebhadern 
von feinem Weikbrod dad „Edelweif 
Brod“ der MW. Schmidt Baling Co. 
als das befte im Mari. 

— — — 
Herreuloſes Gut. 


Märchenhaft klingt die Geſchichte 
von einem Märchenbuch, welche nan 
ſich in Berlin wie folgt erzählt: Zwei 
Mädchen, die Mittags aus der Ge— 
meindeſchule in der Zehdenicker Straße 
kamen, betrachteten ſich unterwegs die 
Bilder in einem Märchenbuch, welches 
das eine Mädchen von einer Freundin 
geliehen hatte. Indem ſie in dem 
Buche blätterten, fiel dem zweiten 
Mädchen ein darin liegender Gegen⸗ 
ſtand auf. Wie ſich nun herausſtellte, 
waren es neun zuſammengefaliete 
Hundert-Mark⸗Scheine. Was aber das 
Erſtaunliche dabei iſt, das Buch war 
bereit3 in britter Hand verliehen, aber 
mweber bie Eltern der Kinder, die das 
Bud —— hatten, noch die Mutter 
jenes Kindes, dem das Märchenbuch ge— 
hörte, waren die Beſitzer des Geldes, 
und Niemand hatte das Geld beim bis— 
herigen Umherwandern des Buches ent⸗ 
deckt. Sämmiliche Leute, um die es 
ſich handelt, leben in ſehr einfachen 
Verhältniſſen. Jenes Buch iſt dem be⸗ 
treffenden Mädchen bei einer Weih— 
nachtsbeſcheetung in der Schule ge⸗ 
ſchenlt worden. Da das Geld der Poli⸗ 
zei übergeben worden iſt, ſo iſt die 
Wasefgeinlichteit vorhanden, daß ber 
Beſiher, der vielleicht der Spender des 
Buches iſt, gleich jenem Seiler in einem 
der Märchen von Tauſend und Eine 
Nacht wieder zu einem längſt verloren 
geglaubten Gut fommt, 


— Der echte Rabfer. — „Warum 
bift Du den ganzen Tr nicht aus Dei- 
ner We gegangen?” — „Du weißt, 

mein Rad,ift in Reparatur, und zu Fuß 
laffe ich mich draußen erft fehen, wenn’3 
duntel ift.“ 

— Der Salon werthet die Köſtlich⸗ 
leit des Genuſſes nach den Koſten. 

— J—— 


CASTORIA |: 
Ihr Immer Gekauft 


Kauen Sie 


Wetm ores 


Dies iſt der Taback der 
J ſich nur auf feinen guten 
J Ruf hin verkaufen läßt. 
1 E83 werden feine Prämien 
1. dafür offerirt.. Ale Güte 
| hegtnurin feiner Qualität. 


Bird ausfhliehlic fabrizirt von ber 


I m. €. Weimore Tobacco 
Lompany, 


° 
$t. Louis, Mo, 
Die größte unabyängige Fabrik 
in Amerika, 


Die Trodenlegung des NReufiedler 
Sees. 


Wie aus Bubdapeft berichtet wird, hat 
die ungarifche Regierung - befchlofien, 
den an der Meftgrenze Ungarns gegen 
Nieder-Defterreich gelegenen Neufiedler 
Ste troden zu legen und fomit einen 
Flächenraum von 335 Duadrattilome- 
tern für KRulturzmede zu gewinnen. Die 
Entfiehung des Sees fällt erft in das 
13, Jahrhundert, da der Rohrfumpf 
Hanfag die ihm zuftrömenden Gebiras- 
mäfler nicht mehr aufnehmen konnte, die 
ih dann ftauten, zurüditrömten und 
bie umliegende Niederung unter Wafler 
fehten. Nach einer Urkunde zu For— 
henjtein trat diefe Kataftrophe im 
Sabre 1230 ein und jechs Dörfer gin- 
gen babei zu Grunde. Geither hat der 
See im Laufe ber Jahrhunderte feinen 
MWaflerftand viele Male gemechlelt; er 
mar zeitweilig ganz ausgetrodnet und 
bebaut, zeitweilig fo groß und fifchreich, 
daß man außer der Verforgung des 
MWiener Fifchmarktes die Schweine mit 
Meipfifchen und Karpfen fütterte. Im 
16. Jahrhundert fol fogar ein Lind- 
murm im See gehauft haben, der bie 
am Ufer mweidenden Schafheerben an= 
fiel. Ein Hirt fchlachtete ein Kalb, 
füllte deffen Inneres mit ungelöfchtem 
Kalt und legte e& ana Ufer. Der Lind- 
murm verfchlang das Kalb und ging zu 
Grunde. Ym 19. Jahrhundert war der 
See bis 1866 ganz dusgettodnet, im 
Jahre 1869 ſtieg das Waller wieder 
und erreichte im Jahre 1884 den höch- 
ften Stand. Nah Regulirung der 
Flüffe Jlva, Rabrig und der fleinen 
Raab fiel das Wafler wieder und fror 
in Winter 1892 bis auf den Grund zu, 
fo daß alle Fiſche ſtarben. Seit dieſer 
Zeit datirt der Plan, den See auszu— 
trodnen, ein Unternehmen, das jetzt 
enblich ausgeführt werben wird, 
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Scqhreibt wegen Bampblete, Beihreibungen ıc, au 
C. L. STONE, 
General-Paffenger-Agent, 
Louisville, Ky. 
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Teſegcaphiſche Depeſchen. 
G elieſert von der "Associated Press.”) 
Julaud. 


Eines Mörders Geſchlechtsver⸗ 
wandlung. s 


* Memphis, Tenn., 17. Juli. Bor fie: 
ben ‘ahren war in einem abgelegenen 
Cownit des meitlichen Teraz ein Mäd- 
chen ermordet morden, und Albert 
Gears, ein junger Mann, den man für 
den Thäter hielt, war verbuftet. 
Bald darauf tauchte zu Huntäpille, Ar: 
fanjas, eine jtattliche junge Dame auf, 
melche fich für ‚eine Grabuantin des 
Cincinnatier Muſik-Konſervatoriums 
ausgab, die Leute mit ihrem Weſen be— 
zauberte, fünf Jahre lang die County— 
Schule leitete und auch eine ganze An— 
zahl Anbeter hatte und eine bedeutende 
geſellſchaftliche Rolle ſpielte. Sie legte 
ihre‘ Lehrftellung erjt, nieder, als ein 
heroorragenber PBolitifer mit. Einfluß 
ihr den Hof miachte, und fie feine andere 
Wahl zu haben Tchien, als entieber bef- 
fen Bewerbung mehr zu ermuthigen, 
oder die Stelle aufzugeben. Doch be- 
gründete fie alsdann eine erfolgreiche 
Privatſchule. Eines Tages fiel es dem 
12jährigen Töchterlein eines Landivir- 
thes Namens Hancod beim Küffen ber 
Lehrerin auf, daß an den Lippen etwas 
Raubes war, gerade wie ein verfhämter 
Mannesbart, und das Kind [prad) 
ihrer Mutter davon, und e8 gab einen 
KAlatih. Wenige Tage nachher be- 
merfte Hancod in einer Zeitung einen 
Stedbricf gegen einen gemiffen Gears 
Mmegen eines Mordes im meltlichen 
Teras; 08 hieß in der Unzeige aud), 
Sears lebe in Arkanfas in Frauen 
Maskerade. 

Sears ſetzte die texaniſche Polizei in 
Kenntniß, ein Detektiv erſchien geſtern 
von da, begleitet von dem Bruder des 
ermordeten Mädchens, — und mit der 
Zrauenrolle der „Lehrerin“ war es für 
immer zu Ende. Der verkappte Sears 
wurde ohnmächtig, als der Bruder der 
Ermordeten ihm gegenübertrat, und 
fpäter legte er ein volles Geſtändniß ab. 
Er wird nach Texas zurückgebracht 
werden, ſobald die Requiſitions-Papie— 
re ausgefertigt ſind. Nach ſeiner Ver— 
haftung ſuchten übrigens verſchiedene 
einflußreiche Bürger und junge Män— 
ner, welche ſich um die Hand von, Fräu— 
Jein Evelyn Sears“ beworben hatten, 
bie Freilaſſung herbeizuführen und ſtie— 
Ben Drohungen gegen die Teraner aus! 


Gehörte zu Zelle James’ Bande. 


Bincinnati, 17. Juli. Did Liddell, 
ber frühere Miffourier Bandit und 
Zugräuber, ijt hier aejtorben, mo er fi) 
mit einer Anzahl von Pferden an den 
Mettrennen betheiligee Er mar ein 
Mitglied der berüchtigten Bande von 
Selle James. Anfangs ber fiebziger 
Ssahre machte Zelle James die Betannt- 
Ichaft Liddell’3 auf einer, in der Nähe 
bon Kanfas City gelegenen Farm, auf 
melcher derfelbe arbeitete, und bildete 
ihn im Räuberhandmwert aus. Der erfte 
Kaub, an melchem er ich betheiligte, 
war die Beraubung der Bank von St. 
Genevieve im Jahre 1873. Die ande- 
ten Mitglieder der Bande waren zur 
Zeit Zeffe. James, die Brüder Cole 
und Bob PMounger, meldhe vor ein 
paar Tagen auf dem Gnadenmege aus 
dem Staatszuhthaufe in Minnefota 
entlaffen murben, und Clele Miller. 
Zivdell betheiligte fich mährend ber 
nächften paar Jahre noch an verjchie- 
denen anderen Raubzügen der Bande, 
aber fchließlich ftellte er fi aus Liebe 
zu einer Frau den Behörden und erbot 
fich, behilflich zu fein, Jeffe. und Frant 
Stames zu fangen, Dies gejchah zu ber 
Zeit, zu welcher Gouverneur Critten- 
den eine Belohnung von $10,000 auf 
die Verhaftung irgend eines der Ban- 
biten ausgefeßt hatte. Gerade, als 
Lipdell im Begriffe ftand, ein Aufge- 
bot nad) dem Haufe von James zu füh- 
ren, kam die Nachricht, daß JeſſeJames 
in feinem, in dertähe von St. Yofeph, 


Mo., gelegenen Haufe von Bob Ford 


erſchoſſen worden ſei. Ford erſchoß 
den Banditen hinterrücks, während der— 
ſelbe ein Bild an der Wand aufhing, 
und erhielt die vom Gouberneur aus— 
geſetzte Belohnung. Seit länger als 
zehn Jahren beſaß Liddell eine Anzahl 


von Rennpferden, mit denen er ſich an 


Wettrennen im Oſten betheiligte. 
Nach Stammesrecht. 


Omaha, Nebr., 17. Juli. Der 86- 
jährige Ponca-Indianer Bird Head 
und feine Sljährige Squam befannten 
ſich im hieſigen Bundesgericht des 
Todtſchlags ſchuldig. Vor mehr als 
einem Jahre hatte Perry Laravie, eben⸗ 
falls ein Indianer, auf der Reſerbation 
zufällig einen Sohn des Paares ge— 
tödtet. Den Ueberlieferungen des 
Stammes folgend, überreichte er dem 
alten Bird Head ſeine Büchſe, und 
wurde von demſelben, ebenfalls dem 
Herkommen gemäß, erſchoſſen, worauf 


die Squam vie Leiche mit einer Art zer= | 


hadte. Nach indianifchem Begriff mar 
dadurch die That gerächt, aber mad} den 
Gefegen der „Blaßgelichter“ wurden 
Bird Head und feine Squam verhaftet. 
Da fie aber aus Untenntniß jo gehan- 
belt hatten, fo entließ fie der Richter, 
ohne da8 Urtheil zu fprechen, das aber 


jederzeit noch gefprochen und voliftredt 


werden Tann. 
Alſo doch entſchlũpft! 


Malta, Mont., 17. Juli. Die She- 
riff3 mit ihren Mannihaften haben 
jet die Verfolgung der Räuber auf- 
gegeben, welche fürglich einen Zug ver 
Great Northern-Bahn, reſp. 
Erpreßwaggon, plünderien. Nur nöd) 
eine Kleine Abtheilung und mehrere 
Vinterton’s bleiben für alle Fälle vor- 
läufig als Wade zurüd. 
fcheint, waren die Gefchichten, monadh 
die Räuber bon den Verfolgern einge: 
f&lofjen feien, von freunden der Räu- 


ber felbft außgefprengt worben, um bie | 


Berfolgung irrezufühten ! 
SOASTORIA: 


den 


Wie | 


|... ‚Dige und Mahufinn, 
| La Eroffe, Wis, 17. Zuli. Ein deut- 
Icher Brauer von Moorehead, dır ih 
Sohn. Meyer nannte, ift infolge der 
Hite plöglich wahnfinnig geworben; er 
begab fih in eine Wirthichaft und 
fagte, er. habe Dhnamit’ bei fi und 
werde das Haus in bie Luft |prengen. 
Er murbe feitadnommen und in ein Ho— 
ſpital gebracht. 
Innerhalb dreißig Stunden ſind in 
La Croſſe fünf Todesfälle vorgekom— 
men, die ſich indirekt auf die entſetzliche 
Hitze zurückführen laſſen. 
Die Saaten im weſtlichen Theil von 
Wiscon ſin leiden ſchwer. 
Banterotts⸗KRampagne⸗Komtte. 


Boſton, 17. Juli. Im Bundesge— 
richt dahier reichte Stephen M. Mar: 
Thal, der Setretär des 1898er republi= 

| fanifhen Kongreß-KRomites des 10. 
| Diftrifts, ein Bankerottgefucdh ein. Die 
| Schulden de3Komites werden mit 8800 
! angegeben. Dies ift das erfte Mal feit 
dem nfrafttreten des neuen Banferott- 
verfahren, daß die Schulden eines 
Kampagne-Romites ihren Weg in ein 
Banterottgericht finden. 

Wisconfiner Berlenfunde. 

La Erofje, Wis., 17. Juli. Frau 
Edwin Drafe hat zu Round land 
eine Perle gefunden, welche ein genaues 
Seitenftüd der, am felben Plate vor 
mehreren Jahren gefundenen „Queen 
Mary”=Berle ift. Der Werth der leBte- 
ren wurde auf $40,000 geichägt. Eine 
andere, auf $25,000 gejchäßte Perle 
murbe bon einem biefigen Jumelier an= 
aefauft; fie ift fleifehfarbig und miegt 
76 Stan. 

Die Epworth Leaguer. 


San Francisco, 17. Juli. Mit einem 
großen Konzert, welchem 10,000 ‘Ber- 
fonen beimohnten, und in welchem ein 
Chor von 2000 Stimmen fang, wurde 
die internationale Konvention der „Ep= 
worth League“ formel eröffnet. Die 
eigentlihen Verhandlungen beginnen 
indeß erft am Donnerftag. Ungefähr 
10,000 Delegaten find biß jegt einge: 
troffen, darunter 500 mit einem Extras 
zug bon Chicago. 

Kein GHeld— kein Wafler. 

Springfield, IU., 17. Juli. Die 
„Belleville Deep Well Eo.”, welche die 
Stadt mitWaffer verforgt,itellte aeitern 
der ftädtifchen Behörde dag Ultima- 
tum, entweder die, für den Feuerfhuß 
ter legten 5 Monate fchuldigen $5000 
zu bezahlen oder ohne Waffer zu fein. 
Wenn am Donnerftag Mittag das Geld 
nicht bezahlt ift, fo wird das Wafler ab- 
gedreht, — auch den Privatkunden. 

AYudere Lyncher kamen früher. 


Helena, Mont., 17. Juli. Ein Auf: 
gebot, da3 zu Big Sandy organifirt 
murde, um. drei angebliche Pferdediebe 
NamensPBete Waller, Fred Comme und 
„Buding Bil“ zu Innchen, erhielt Die 
Kunde, daß bereit3 ein anderes Aufge- 
bot am Samftag die Drei am Mif- 
fourifluß bei Judith gelyndht hat. 

Glettrifhe Sinrichtung, ., 


Auburn, N. Y., 17. Juli. Frank 
MWannerholm, ein Mörder auß dem 
County Chautauqua, in New Morf, 
murde im Zuhthaufe dahier mittels 
Elektrizität hingerichtet. Der Tod trat 
in ‚einer Minute und fünf Sefunden 
ein. 
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Telegraphifche Holizek - 


Inlaud. 
— Auch in Nebraska und anderen 
weſtlichen Staaten wurde vielfach in 
gottesdienſtlichen Verſammlungen um 
Regen gebetet. 

— Das Transportſchiff „Indiana“ 
traf nach einer 26tägigen Fahrt aus 
Manila in San Francisco ein. An 
Bord desſelben befanden ſich 110 
Paſſagiere und 1000 Mann vom 42. 
Regiment und der 3. Artillerie. 
der Fahrt ſtarb oin Paſſagier. 


ö — — — — — — — — — ——— ——— 


zer S. L. Secia von Nelſonville, O., 


wurde auf der Stelle getödtet, und meh- 


vere Zugangeſtellte erlitten ſchlimme 
Verletzungen. 
—— Die 11. zweijährliche Konvention 
der Supreme-Beamten des Ordens der 
Maccabee-Ritter und-Damen wurde in 
ı Bort Huron, Mic., eröffnet; fie zeich- 
ı net fich durch die Beendigung ds, por 
; zwei Jahren begonnenen Kampfes zwi: 
' fchen der Marley: und der Boynton- 
| Yaltion aus. 
is Das fanadifhe Minifterium für 
; Handel und Verkehr hat jet befchlof- 
; fen, einen atlantif hen Schnelldampfer- 
| Dienft einzurichten, nachdem man die 
| Frage feit fünf Jahren erörtert hat. 


! Man hofft, daß Diefe fanadifche Linie | 


‚ al3 die fürzefte allmälig einen großen 


ı Iheil des Verkehrs an fich ziehen | 


werde. 
—— In den Viehhöfen von Kanſas 
City, Mo., wurden geſtern nicht weni⸗ 
ger, als 31,500 Schweine eingeliefert, 
ſämmtlich von ſüdweſtlichen Farmern 
tommend, die ihr Vieh wegen der 
Trodenheit raſch zu Markte bringen, 
um dasſelbe nicht ganz zu verlieren. 
1. Zu Tierra Blanca, Merito, wur- 
| de ein Zug auf der Verafruz & Bacific- 
| bahn von einem großen Haufen Be- 
| waffneter angegriffen. Man jagt, die 
| Angreifer feien Leute geiejen, welche 
| früher bei dem Bau der Bahn beichäf- 
| tigt waren. Eine ftarfe Abtbeilung der 
| Bürgermehr : ging von Cordopa nad) 
| dem Schauplaße der Unruhen ab. 
| — Die Regiftrationen für. Heime 
| fätten in dem eröffneten Stioma- 
| Komandes-Lande gehen in EI Reno, 
Dfla., und in Lamwion ohne Störung 
vor ſich, da die Regierungs⸗Clerks voll⸗ 
ſtändig imſtande ſind, alle Geſuchſteller 
zu befriedigen. Der Höhepunkt der Re⸗ 


giſtrirung wurde Montag erreicht, in⸗ 
dem 10,976 Gefude abgenom 


— EEE 


Auf; 


— Nahe Binton, D., ftieß ein Zahl- | 
' zug der SHoofing Valley-Bahn mis | 
‚einem Fractzug zufammen. Der Heiz | 


men wur⸗ 


— In ber Fi 
- Can Eo.“ zu Whit 
 Tam ber 13jährige 
‚ dem von ihm. bebienten Fahrftuhl um, 
— einer neuen-Erfinbung, die in bie 
| fer Fabrit zum erjien Mate benutzt 
! wurde. Der Unfall ereignete fich bei- 
| nahe zur felben Zeit, dain Chicago 
| ein Junge in einer abrif der näm- 
| Tichen Gefelfchaft und mit einem Fahr: 
.r der nämlichen Art, feinen Tod 
and. 


„American 


” 
8 


Ausland. 

— Der amerifanifche Theater-Diref- 
tor Grau bat den Tenor Herr de Mardi 
in Berlin für die nächfte Opern-San- 
fon in den Ber. Staaten engagitt. 

— Feuer zerflörte den, meift von Ju— 
den bewohnten Theil der Stadt Neu: 
Bitfhom in Böhmen. Menfchen kamen 
bei demfelben nicht um. 

— %m Zollamt von Konftantinopel 
ſind große Betrügereien enideckt wor— 
den. Die Unterſchlagungen ſollen ſich 
auf 20,000 Pfb. Slerling belaufen. 
Mehrere hohe Zollbeamte ſind bereits 
verhaftet worden. 

— Das Loos, welches den Hauptge— 
winn in der Lotterie zum Beſten der 
„Dramatic Artiſis' Aſſociation“ in 
Paris (5100,000) gewann, wurde von 
Rothſchild gezogen, welcher aber den 
Gewinnſt wieder der Geſellſchaft über— 
wies. 

— Im ſpaniſchen Senat brachte die 
Oppoſition die Frage des Verkaufs des 
ſpaniſchen Trockendocks in Havana an 
die Ver. Staaten zur Sprache. 
Regierung verlangte in dieſer Sache 
ein Vertrauens-Votum und erhielt es 
mit 81 gegen 34 Stimmen. 

— Hr. Tohertkoff, Graf Tolſtoi's 
Vertreter in Großbritannien, empfing 
ein Telegramm des Inhalts, daß der 
berühmte Ruſſe am Fieber ſchwerkrank 
darniederliege, er ſehr ſchwach, und 
ſein Zuſtand ein ſehr kritiſcher ſei. 

— Während der antiſemitiſche Bür— 
germeiſter von Algier, Nordafrika, Max 
Regis, Abends nach dem Kaſino ging, 
wurde er in den Hals geſtochen. Sein 
Angreifer wurde verhaftet. Es folgte 
ein Aufruhr, in deſſen Verlauf 30 Per— 
ſonen, darunter Louis Regis, verhaftet 
wurden. Regis' Verletzung iſt eine 
ſchwere. 

—Die „Politiſche Korreſpondenz“ in 
Wien bringt einen Artikel, wonach die 
ſpaniſche Regierung ſich mit dem Ge— 
danken trägt, den Großmächten den 
Vorſchlag zu unterbreiten, die Integri— 
tät Spaniens ebenſo zu garantiren, wie 
die Belgiens. Der Plan ſcheint ſeinen 
Urſprung in der Furcht der ſpaniſchen 
Regierung vor den Ausgang der Gi— 
braltar-Frage zu haben. 

— Megen Erfrantung des \ules 
Guerin, mweldher am 4. Januar 1900 
bom franzöfifchen Senat, al3 Oberge- 
richt, 


Br a 


ftone, Long Y3land, 
Nobert Möo.e in 


Die ! 


wegen VBerfhmwörung gegen die | 


Der Bennfport. 
Er bringt den Brauersfoh Louis Kotte in’s 
> + Befängnif. 

In einer Zelle der Hauptwache figt 
Louis Kotte, ein Sohn des verftorbenen 
Brauers George Hatte in Eincinnatt, 
als Gefangener. Die Geheimpoliziften 
Corbus und Sheedy verhafteten ihn 
geitern Und im Keftyauje Nr. 
148 Dearborn be. unter der Anklage, 
$20,000, einen Theil der Hinterlaffen- 
Ihaft feines Vaters, unterfchlagen zu 
baden. Das Geld hat er, feinem ei- 
genen Geftändniß zufolge, bei den Ren- 
nen in Cincinnati vermetiet. Nach dem 
Zode feiner Mutter wurde er zuum Ber- 
malter der Nachlaffenfchaft ernannt und 
in der erften Zeit foll er feinen Ber- 
pflichtungen getreulich nachgaetommen 
fein. Später gerieth er in fchlechte Ge- 
felfchaft, widmete den größten Theil 
feiner Zeit dem Rennsport und ähn- 
lihen Unterhaltungen und vernadh: 
läſſigte ſeine Geſchäfte. Schließlich 
machte er von dem ihm anvertrauten 
Gelde, Eigentum feiner Gefchmilter, 
Gebraud, febte auf ein einziges Pferb 
eine große Summe, verlor und verließ 
dann Cincinnati, um den Vorwürfen 
feiner Gefchwifter zu entgehen. Die 
Lebteren wandten fih an die Polizei, 
welche fich mit den hiefigen Behörden in 
Verbindung fette und die Verhaftung 
des jungen Mannes veranlahte. 

Der Gefangene erklärt, daß er bereit 
fei. nach Eincinnati zurüdgutehren und 
fi) zu verantworten, falla feine Ge- 
Schwifier einen Prozeß verlangten. m 
Uebrigen glaube er, daß feine Geſchwi— 
jter nicht zu furz fommen würben, ba 
er noch etwa $20,000 von der Maffe zu 
fordern habe. Kotte ift verheirathet, 
bat zwei Kinder und fteht im Alter von 
24 Yahren. 


Großes Ordenäfeit. 

Sn großen Schaaren merden am 
nächlten Sonntage, den 21. d. M., die 
Mitalieder und Freunde der „United 
League of. Umerica" nah dem 
fhönen, geräumigen Worlvp’3 Fair 
Bar, Ede der 68. Straße und Stony 
Island Ave., Hinauspilgern, um dem 
jechften jährlichen Orbenzfeft, verbun 
den mit Sommernachtsfeſt, beimohnen 
zu fönnen, das dafelbjt von den unter- 


geordneten Togen ber Liga veranftaltet | 


werden fol. Diejer Orden hat es ji 
zur Aufgabe gemacht, jein Verjiche- 
rung3fpftem auf einer ficheren Grund- 
lage aufzubauen, und er kann dadurch, 
daß die Verficherung aller Mitglieder 
bon ber „Des Moines Lebenäverfiche- 
rung3-Gefelfhaft“ übernommen wur— 
de, die im Nordweſten gut beleumdet 
ift, feinen Mitgliedern eine Minimal- 
zahl von Umlagen, nicht mehr als 13 
im Jahr, fomwie prompte Auszahlung 
ber DVerficherungsgelder garantiren. 
Das große Ordenzfeft, für das umfaj- 


Regierung zu 10jäheiger Feitungshaft | jende Vorbereitungen getroffen find, 


berurtbeilt morden mar, wandelte bie 
Regierung den Reft der Haft sin Ver- 
bannung um. Ouerin wurde furz nad) 
Mitternacht von Polizeiagenten heraus: 


geholt und auf einen Zug gefeht, der‘ 


nach Bafel in der Schweiz abfuhr. 

— PBrofefjor HM. Raymond, PBrin- 
zipal der „Armour Scientific Acade— 
mp“, und Brofeffor Victor E. Ulderfon 
bom „Armour Inftitute of Technology“ 
in Chicago find in Berlin angelommen, 
um bie technifchen Schulen Berlins zu 
infpiziren und technifche Fragen zu ftu- 
viren. D. 9. Burnham von der Wafh- 
ington-Parkt-Kommiflion. ift ebenfalls 
bort, um die Berliner Bart3 in Augen- 
fchein zu nehmen. 

— Die britifehe Regierung erlitt im 
Dberhaus eine Niederlage, welche, ob= 
mwohl in ver Sache felbft unmichtig, doch 
ein Zeichen der wachfenden Unzufrie— 
benheit if. E3 lag nämlich die Frage 
bor, ob ein Modell des neuen Gebäudes 
des Kriegaminifiertums befchafft und 
ausgeftellt werden follte. Lord Lans- 
dotone, der Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten, weigerte fich, den Vor- 
Ichlaq anzunehmen, aber bei der Ab- 
ftimmung wurde derfelbe mit 41 gegen 
20 Stimmen angenommen. Die Be- 
kanntmachung der Abltimmung wurde 
‚ mit fortgejeßten Hochs begrüßt. 

I — Ja und Edith Yooland, zwei 
' Schaufpielerinnen im Alter von 26 
! refp. 21 Zahren, ohne Engagement, be- 
| gingen in London Gelbfimorb burch 
; Einnehmen von Gift. Genen Mittag 
: fprach Edith bei ihrer Wirthin vor und 
| theilte ihr mit, daß fie und ihre Schme- 
| fter Gift zu fich genommen hätten. Gie 
| erfuchte die Wirthin, eine. Drofchfe für 
| fie und die Schmefter zu beforgen, und 
ı berfpradh ihre, das Haus, ohne eine 
Szene herborzurufen, zu berlafjen. Als 
' die Wirtbin nach oben fam, mar ba 
| bereit3 tobt. Epith ftarb auf dem We- 
ı ge nach dem Hofpital. 
Dampfernadhridten. 
Qugelommen. 


New York: Dceanic don Liverpool. 

Seattle, Wajb.: Concord von ajiatiihen Häfen. 

Neapel: Aller, von New Vorf nah Gnun. 

Liverno: Calabria don New Vork, ner Marfeille, 

Rotterdam: Staatendam dou New. York. 
Glasgow: Altoric von New Vorf. 

i  Lipernooi: Dominion don Portland, Me.;: Paz 

! riftan don Mentreal. 

| London: Maraueite von Ne Wort. : 

‘ Southampton: St. Paul von New Vort. 

; GCHerbsurg: Pretoria, von New York nah Ham: 

urg. 
| Ubgegangen. 

New Pork: Friesiond nah Antiwerpen; St. Lauiß 
nah Southampton Majeitic und Cebie nach Siver 
tool; Piltoria nah Mittelmeer-Däfen. 

en: Dulgaria,, von Hamburg nad New 


ort. 2 
Yiverbool: Teutonic nah New York, 


2ofalberidıt. 
Eifrige Asitationd-Arbeit. 


Gegen 250 Bereine der Nordmeitfeite 
haben fi nunmehr--der „Humbolbt 
Park Jmprovement Affociation“ ange- 
Ichloffen, die fich’3 zum Ziel gefegt hat, 
die Barkbehörde ver Weftjeite zur Ein- 
richtung einer Babeanftalt und eines 
QTurnplag im Humboldt Bart zu be- 

i , eldje zu. bie- 


en. 
irre 
Geburt 


nimmt um 10 Uhr Morgens feinen An 
fang. Der Yeltplah ilt mittels ber 
Afhland Ape.:, Wallace Str.-, S. Hal- 
fted Str.-, Wentwortd . Uve.-, State 
Str.» und Cottage Grope Ave. 
Bahnlinien, jowie mit’ der Süd- 
feite - Hohbahn, bequem zu, errei- 
hen. Die . Leitung des Feſtes 
liegt in ‚den Händen ber, folgenden 
Komites: Pitnil-Komite; Hermann 
Piehl, Vorfiger; %. H. Kreuter, Sefre- 
tät; 9. Heinemann, Scapmeifter; 
Garten-Romite: B. Hanus, U. Weijen- 
berger, E.. Hermann, Wm. Redieste, 
H. Schabofsty, Otto Trend; Aus- 
Ihant =» Komite: Paul König, Dtto 
Trenſch, H. Geisler; Mufit = Komite: 
E. Klinnenberg, &. Ungellod, U. Wei: 
fenberger; Drud-FKomite: 9. Biehl, 3. 
W. Kreuter, PB. ©. Lufd; Unterhal- 
tunga-Komite: R. Maufer, 9. Schä- 
fer, U. Wehrle, E. Klinnenverg. 8. 
Langmann, ©. Y. Hayes; Kegel-Fo= 
mite: A. Rhyniger, Paul König, €. 
Klinnenberg, M. Kielverg. 


Der Kampf um’ Daiein. 
Kümmert Did) die Sorge, mad Du 
tun foljt, um Dich von Deiner Lei: 
den zu befreien, jo will er Dir dieſe 
Sorge abnehmen. Er hat die Wiffen- 
fchaft ver Krankheiten und der Berord- 
nung ber paffendfien Heilmittel für die- 
felben zum alleinigen Studium und zu 
feiner Zebensaufgabe gemadt, und ijt 
befirebt, in diefen Willenfchaften an 
der Spie zu jtehen. Du fannjt Deine 
ganze Zeit Deiner Arbeit widmen, Dei- 
nem Haufe, Deinem Gejchäfte, Deineri 
Berufe; aber wenn Du oder irgend 
Jemand aus Deiner Familie frank ift, 
fo Haft Du in der Behandlung eine 
Aufgabe vor Dir, von der Du nur me: 
nig Erfahrung und Kenniniffe haft im 
Vergleich zu:dem, mas Du bon anderen 
Dingen meißt und mwiffen mußt. Sn 
Krankheitsfällen beſuche Dr. Puſcheck, 
No. 1619 DiverſeyBlod., Chicago, oder 
ſchreibe ſo gut wie Du kannſt, Dein 
oder Deiner Theuren Leiden, und er 
wird Dir ſogleich von der Natur des 
Leidens und wie es geheilt werden 
kann, Mittheilung machen. Der Dok— 
tor hat auch Krankenfrageliſten, welche 
er irgend Jemanden ſendet, der darum 
ſchreibt; dieſe eignen ſich zur Beſchrei— 
bung einer Krankheit. Laſſe Dir gleich 
einen Fragebogen kommen. 

ee 

Eine Berfhwörer-@:f:7f haft. 


Bor Kriminalrihter Horton ift mit 
der Verhandlung der auf „Verfchwör- 
ung zur Schädigung der Stadt Chi: 
cago“ Yautenden Anklagen begonnen 
Antlagen begonnen morden, melche 
gegen Anton Grabomsti, Anna Smwehl 
und $gnat Der erhoben worden find. 
Die-Angeklagten werben bejchuldigt, im 
Namen des Knaben Ludivig Golid eine 
cuf Zahlung von $5000 Tautende 
Shadenerfag-Klage angeftrengt zu 
haben, mit der Begründung, der Knabe 
fei durch einen Fall auf einem ſchad— 
baften Seitenfieg zum Krüppel gewors, 
den’und des Spracjvermögens verluftig 
g €3- ift: ermittelt morben, 

leine Golid fon bon 


feinen 


Irheiler-Angefegenheilen. 
Der Gieerftreit eine vollendete 
Thatfache. 


Beamte des Znternationalen Bere 
bandes in einer fatalen Hage. 


Streifende Heizer fordern die Brauzrei-Ur 
beiter zum Sympatbiejtreif auf. 


Der Gieperftreit ift nunmehr in 
vollem Gange. Acht Firmen, die zu=- 
ſammen 245 Mitglieder der Union 
beichäftigen, haben die Lohnforverun- 
gen derjelben anerkannt, ale übrigen 
Mitglieder der verjchiedenen biefigen 
Lotalverbände der internationalen 
Gießer = Union haben die Arbeit nie= 
dergelegt. E3 find ihrer etwa 1350. 
Die Gieher der Firma PBierling, Me: 
Domell & Eo., welche am Montag dem 
Streitbefehl nicht nacdhgefommen ma- 
ten, weil die firma fich von. ihnen Be- 
denfzeit auäbat, find geftern nicht an 
die Arbeit zurückgekehrt. 

Die von den Fabrikanten aufgeſtellte 
Behauptung, daß die Lofalverbände 
der Gießer ohne Ermächtigung der 
National = Erefutive zum Streif ge- 
Ihrtten find, fcheint fich zu beftätigen. 
Bize = Präfivent Keough von der An= 
ternationalen Union ift in der Stadt 
und bemüht fi, die Lofalverbände 
zur Wiederermägung ihre Streikbe- 
Ichluffes zu veranlaffen. Die Per: 
bandsleitung, jagt er, habe die von 
den Fabritanten angebotenen Lohn- 
fähe angenommen und müffe nun da= 
rauf beitehen, daß die Vereinbarung 
bon den Verbands-Mitgliedern einge- 
halten wird. 

Die Mafchinendauer der Crane 
Company, melche jek fünf Wochen am 
Streik gewefen find, fehrten geftern 
unter Kompromiß = Bedingungen, die 
zwifchen ihnen und der Fabritleitung 
getroffen worden jind, an die Arbeit 


= 
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Battle Ar, \ 
per Blug.... 28c 
DR Zigarren:Elips 
pings, e i 

per Bader 


American Beauty 


Schwarzes Barnes -- 
teen Rod Gins 1 e 
fahband, YB..;.- 

Reinmweiße Berlmuts 8 
"rn... le 


Vor⸗Inventur⸗Verkauf. 


Vor der Inbentar-⸗Aufnahme wünjchen wir, eine durchgreifende Räumung _ 
aller Waaren zu machen, welche fich in den verfchiedenen Departements ats 
gejammelt haben, ohne Rüdficht auf Koften oder Werth. E3 wird fi für 
Ale bezahlen, diefe Gelegenheit, gute Sachen von 25 biä 50 pEt. billiger, 


ala gewöhnlich zu kaufen, zu benußen. 


Damen: und Kinder: Trachten 


zu Preifen, die Euch gefallen werden. 


Teejiing Sacgues für Damen, von feinem Lamır gemalt; 
wein, blau und roja, jhön mit Stiderei garnirt, etwas 


beihmußt, marfirt um zu 81.25 und 81.50 
verfauft zu werden, Auswahl zu.............. 


dc 


Damen-Waiſts, vom jeiniten Rercale gemacht, Bor plais 


ted Keont, wirklich guter Werth zu 81.00 
Verkaufspreis morgen 


de 


Kinder: Kleider, gemacht von Percale, Lawn und Ging- 
ham, elegant mit Braid, Spiten und Stidereien-beiegt, 


Größen 2—12 Jahre, vequlärer 81.00 bis 81.75 
=, Werth, bei diejem Berfauf HBe und 


4860 


Promenaden-Hüte für Damen, Sailors, Fedoras, Shirt 


Waiſt und andere, neue fancy Facons in weiß, 
Ihmarz u. farbig, elegant bejett, werth $1— 


Kleiderſtoffe-Reſter. 


Zu. Preifen,. die wirfli ftaunensiwerth find. 
Partie 1 — Fancy Rleiderftoffe, Mobair 1 >c 
und -Blaids, Raumungs-Preis, Vard.... oO 
Bartie 2 — Beitchend aus Gajjimeres, Granites 
und Plaid3, in Stüden von 2 bis 1) Yards 
lang," übrig geblieben. von: den -groken Berfäufen 
während der letzten 2 Monate, Preis, 21 
per Yard 123c 


zurüd. Nun befinden fich aber die ! 


Gießer der Firma am Streik, und diefe 
fann deshalb ihren Betrieb noch nicht 
wieder in volfem lUmfange aufnehmen. 

Der Heizerftreit in den Brauereien 
hat anfcheinend nicht viel zu bedeuten. 
Präfident Morton vom Anternationa- 
len Verdand ftationärer Mafchinifien 
gibt zu, daß nur 48 Mitglieder der 
Union dem Streifbefehl nachgefommen 
find. Die Pläbe diejer Leute find gro- 
ßentheils ſchon wieder beſetzt worden. 
Die Urſache zum Streik bildet die Wei— 
gerung der Brauereibeſitzer, die Ver— 
bände der Heizer und anderer in ihren 
Tetrieben angefielten Arbeiter, vie 
nit bandmwerfsmäßig geihult find, 
anzuerkennen. Auch gehören fehr viele 
bon biejen Leuten, befonderd auch bon 
ben Heizern, gar feinem Fachverbande 
an. ‚Die Heizer-Union verlangt aber, 
daß Die Brauereibefiter ihre Heizer 
zwingen follen, ver Union beizutreten. 
Damit, daß einige von den Brauereien 
den Heizern die achtftündige Arbeitszeit 
und hierfür den von der Union gefor- 
derten Lohnfat von $2.00 per Tag be> 
mwilligten, hat die linion fich nicht zu- 
frieden erklärt. Präfident Morton fagt, 
er würde am jzreitag bon den Brauerei- 
arbeitern verlangen, daß fie feine Leute 
durh einen Shmpathieftreif unter- 
fügen, fall3 bis dahin die Brauereibe- 
fiber nicht nachgeben follten. i 

Präfident Bomman von der Chicago 
Yeberation of Qabor wird am Sonntag 
diefer Körperfchaft empfehlen, fie möge 
den Mieth3-Rontraft für dag Gebäude 
Nr. 187 Wafhington Straße überneh- 
men, das ber zerbröfelte Baugemerf- 
Ihafts-Rath wegen Mangels an Mit- 
teln hat aufgeben müffen. 

* * * 

Obgleich ſich hier zur Zeit mehr als 
2000 Maſchinenbauer und Gießer am 
Streik befinden, zeigen ſich doch nur 
ſehr wenige von denſelben bereit, Stel— 
lungen anzunehmen, die ihnen von den 
Leitern neuer Maſchinenbauanſtalten 
an der Bacific-Küfte angeboten werben. 
Die Löhne, welche man ihnen von dort 
aus zufichert, find höher ala die, melche 
bie GStreifer hier verlangen; Dieje 
fcheuen aber vor der Ueberfieblung nach 
Kalifornien und nah Wajhington zu- 
tüd, meil ihnen 'gefagt worden ift, daß 
die Koften des Lebensunterhaltes dort 
um Bieles höher feien, al3 bier, jo daß 
fie fich auch bei fcheinbar höherem Lohn 
dort weniger gut ftehen würden, als in 
Chicago. 

— a. 

* Wartet bi3 Samftag Morgen. — 
$7 fihern Euch die Auswahl von 2000 
$12 und $15 Anzügen bei Griesheimer 
& Eo., Ede Elarf und Late Str. Yhr 
müßt bebenfen, dies ift unfere große 
Mittfommer-Räumung, mo die Preife 
gar feine Rolle fpielen. Kommt nicht 
vor Samftag. u. 


„Butch“ Smith und fein Auf. 


Der von dem GeheimpoliziftenZraf:- 
ton jeher vermöbelte „Butch“ Smith, 
melcher jet mit gebrochenem Fußge⸗ 
lenf und einem in allen Tarben des 
Regenbogens fchillernden Geficht in der 
Krantenabtheilung des Countygefäng- 
niffes darniederliegt, darf auf Sym- 
pathie feinen Anfpruch maden. Seinen 
Beinamen „Butch“ erhielt er dadurch, 
daß er bei jever Gelegenheit bereit 
mar, bon feinem Meffer Gebraud zu 
machen. Er fol zahlreiche Verbrechen, 
unter Anderem mehrere Einbrüche auf 
dem Gemiflen haben, fonnte aber in den 
meiften Fällen nicht überführt werben, 
meil er e8 verftand, die Zeugen einzu- 
fchüchtern. Ym Jahre 1894 gelang e3 
indeß der Polizei, betreff3 eines von 
ihm begangenen Einbrudhs fo triftige 
Beweife vorzulegen, daß er zu einer. 
achtzehnmonatlihen Zucthausſtrafe 
verurtheilt werden fonnte. Seitdem hat 
er fein frühere® Leben mit unge- 
fchmächten Kräften fortgefegt und fi 
in jüngfter Zeit aud) als profeflionel- 
ler Bürgfchaftäfteller bemerkbar ge- 


YAM 


2000 Yards feiner werker Nainjoof, 

18c wertb, per Yard 

300 Vards Edoviilt, großes Afiortiment von 
Maiſtern, 19e werth. Räumungs-Ver— Bc 
fauf3-Preis, per Yard 
1 Kifte Marfeille Beitdefen, große Sorte, in 
pradtvollen Muftern, marfirt um für $1 49: 
verfauft zu Werden, morgen 
2 Kiften Schwarze Sateen Nefter, in Längen von 
2 bis 10 Yards, regulärer 1250 Werth, 6 'e 
fpeziell . 
Speziell D Uhr Vorm.—2 Kkilten gebleichtes und 
graues Grafhb-Handtuchzeugsfeiter, von 3 bis 
12 Vards, herabgejcgt von dc und Gc 

au : 


Bamen » Röcke, Capes und 
. #rapperxs.: 


Waihbare Sommerröde für Damen, gemaht aus 
blauem PRolfa Dot Dud, voller Swecp, 25 
folange der PVorrath reicht 
Der Reft unferes Gape-Qagers, britcbend aus 
Tuch, Gros Grain und Seiden:Procades, nett 
arnirt — einige find ee Seide, af; 
ortirte Yärgen, iverth bis zu. $4,f . q 

— (sure Auswahl * 1.98 
Damen: MWrappers, aem. auı3 auter Tual. Per: 
tale, belle und  Dumtie Muitır, Pole, - Kragen, 
Manfichetten -garnirt mit: Braid, voller Siweep, 
2 Werth zu Me, ' IC 
onneritag 


RKRleidung. 
Blaue Overalls und Jackets für Männer, gem. 
von ſchwerem, echtfarbigem blauem Denim, mit 
all den neueſten Verbeſſerungen, requl. 25 c 
50%: Wth., Donneritag :nur 3 
Maichbar: Kiniehofen für Knaben, gem. aus der 
beiten Dualität weißem Dud oder dc 
Vigue, with. 25c, per Paar. 


Des Lebens Bürde,. 

Karto:fäure und Leuchtgas als Befreiungs⸗ 

. mittel angem met. 

: Der Schuhfabrilant Mojes Mandel, 
| Nr. 76 Potomac Ave; wohnhaft, ein 

Mann ven 44 ahren, machte gejtern 
| mittel3 einer Dolis Karbolfäure jeinem 

Dafein ein Ende. Er mar feit-länge- 

rer Seit, Mie angenommen wird ın 
ı Folge von Sorgen und Ueberanfiren- 


| gung Fräntlih, und murbe: vor. einen | 


| Woche von der Hite überwältigt. Geit- 
| dem war er beitlägerig. Als Frau 
Mandel geftern Morgen durch fchwere 
Geufzer au dem Schlummer gemedt 
wurde, fand fie ihren Mann befin- 
nungslos neben fih. Er hatte, mie 
| eine halbleere Flafche mit Karboljäure 
andeutete, Gift genommen, und ber her- 
beigerufene Arzt mar ‚nicht mehr im 
Stande, fein Leben zu retten. Der Ver⸗ 
ftorbene ift ein Bruder von Mar Man: 
dell, von der Firma Mengler & Man- 
dell, Zigarrenfabrifanten, Nr. 138 
Dearborn Sir. 
Während: der Abmejenheit - feiner 
Hrau. drehte der 48 Jahre alte Mar 


Seiler, Mr, 72 29. Str., das Gas in | 


feinem Schlafzimmer an und legte fi 
dann auf’3 Bett. Als feine Frau am 
Nachmittage nah Haufe fam, fand. fie 
ihn als Leiche por. Kränklichkeit trieb 
ihn zum Selbitmorb. 

2. Holt aus Milmaufee, ein Gaft in 
MeEoy’3 Hotel, betrat gejtern Abend 
die Wirthihaft von Thomas Fitgerald, 
Nr. 227 Ban Buren Str,, tranl ein 
Glas Bier, welches er zuvor mit Kar- 
bolfäure vermijcht Hatte und brad) 
dann zufammen.. Man brachte ihn 
nchh dem County-Hofpital, mo mit Er- 
folg Rettungsverfuche angejtellt wur 
ben. . Hol weigert fi, Gründe für 
feine That anzugeben. 


* Das Börfen-Direftorium hat bie 
bon einem feiner Kunden gegen ben 
Welichtorn-König George H. Philipps 
erhobene Antlage, baß .berfelbe ihn 
überbortheilt habe, al3 unbegründet zu= 
rückgewieſen. 


Te ——— 

Rod ein Triumph kar amerikaniſchen Handel. 

68 wird, berichtet, daß ein gmegitanifhes Eyndis 
tot eine große englifhe Schiffslinie Laufen, fie auf 
die gewöhnliche ‚ameritanifche: Weile betreiben und 
einen wichtigen Theil des Handels der Welt damit 
befördern ‚dürfte. Amerika hat ftei die Führung in 
derartigen Sachen —— und mag man man⸗ 


82.50, Donnerſtag nur 


:20ch 


Gas: und Gafolin:Oerfen. : 


Glänzende und beite Badofen, full Flue lined 
und garantirt, perteft zu backen, 9 
für —* 
2 Breuner Vietor Gasöfen, ftart konftrwirt. und 


garantirt. perfett zu “ 
arbeiten 8 22 


4 Brenner doppelter 

Oelofen, vier Zzöll. 

2 Brenner Geſoline Oefen, 

garantirz und verjucht 

2 Premmer blaue Flanıme Electric Cel = Ocfät,‘ " 


aut fonftruirt und orna= 5 
—* 85. vᷣb 


mentirt 

Hero Eatenſion Fenſter Screens. 
3) Boll hoc, verftelibar, 2? Zeil bis en 
373 Zoll 


36 Zoll body, veritellbar von 22, Zoll 
bis 37} Zoll 


Yorzellan- und Glaswanren. - 


Fancy deforirte Jardinicres, 

per Stüd 

Weiße Porzellan Tafjen 

alle tadellos, 4 Paar für 

Imitation Cut Glas +Stüd Butter: - 
Set, vollitändig, zu 


Weine und Liköre 
3u Speziell niedrigen Preifen. 

Wir weren erfolgreich im Fintauf von‘ 75 Dus 
gend Flaihen alten jpanischen Notbiweines von 
einer californifhen MWein:Ajjociation zur Hälfte 
des rvegul, Preijes. Wir verfaufen ihn morgen 
bemertenäierth billig, - 
per Flajche 15e 


| White Horje Pure Mye Wpisty, per Gallone 
Se: 


1,85; per 3 Gall. 85 
Quartflaſche 
Mount Hamilton Claret, 
per Gallone 


Frifche Ziſche und Zleiſch 
FJür Donuerſtag und Freitag. 


Große Perch, per Pfund 

Große Forellen, per Pfund 

Kleine Forellen, per Pfund 

Friſche Flunder 

Sandfiſche, per 

Lebende Krebſe, per Dutz................. Se 
Speziell—Gepöfelte Spare Ribs, per Bid...42c 
2ojes Leaf Lard, per Pfund sie 


Groceries und Provifionen. 


Wieboldts.izamilien-Seife, 7 Stüde 

Fel3:Naptha Seife, 10 Stüde 

Peite großeKlumpen LaundryStärte, 3Bfd..10e ' 
Sniders Catſup, Vint-Flaſche 15e 
Select Yava u. MoftasKaffee, p. 

Scefalz, Zür Badezwede, 10 Bid. Sad....Iäe 
Getochte u. getwürzte Schweinefühe, 4 Pid..1le 


Sue: 


Theater⸗Unternehmer bankerott. 


William S. Cleveland, früher einer 
der bekannteſten amerikaniſchen Min—⸗ 
ſtrel -Theaterdirektoren, hat im 
hieſigen Bundes -Diſtriktgerichte um 
Entlaſtung von ſeinen Schulden 
nachgeſucht. Der Betrag ber 
felben wird auf $559,000 angegeben; 
diefer Summe fteht fein Guthaben ir» 
gendmelcher Art gegenüber. In dem 
betreffenden Gejuch, deflen Inhalt 200 
Seiten in Mafchinenfchrift umfaßt, 
werden nachverzeichnete Firmen als bie, 
Hauptgläubiger angegeben: Courier 
Company, Buffalo, $35,000; George 
| @. Ehilds Erben, Philadelphia, 335, 
000; &. D. Cleveland, Chicago, $50,- 
: 000; Courier Lithographing&ompan, 
| Buffalo, $25,000; MathiasRohr,Buf- 
| falo, $16,000; Ledger Job Print, Phi- 
! Jadelphia, $13,500; George Wilfon, 
Binghamton, N. 9., $10,000 "und 
Eourier, Buffalo, $10,000. Auch’ zahl: 
reichen Künftlern und Künftlerinnen, 
die bei ihm engagirt waren, iſt Cleve⸗ 
land die Gagen theilmeife oder ganz 
fhuldig geblieben. Derfelbe führte 
früher Minftreltruppen dur Land, 
hatte fich während der lebten Jahre 


aber vornehmlich der Leitung ben 


Baudenille - Bühnen gemwidmel, Er 
hatte chließlich mehrere derartige Thea- 
ter übernommen. Durd Mißerfolge 
während des lekten Winter und aud) 
während diefes Sommerd wurde er 
jedoch zur Bankerotterklärung gezwun⸗ 
gen. 


In der alten Heimath geſtorben. 


Frau Marie Walz wurde durch die 
ihr geſtern aus Oppenheim, Regierungs⸗ 
bezirt Rhein-Heflen, telegraphifc übers 
mittelte Nachricht tief erfchüttert, daß 
ihr Gatte, Herr John Walz, welcher ſich 
auf einer Befuchsreife in Deutfchland 


befand, dort am Gehienfehlag plöglich 


geftorben if. Der Dahingefchieh 
mar feit vielen Jahren Mitglieb: ber 
Chicago-Turngemeinde und war alıch 
in anderen beutfch-gefelligen . Kreifen 
fehr belannt umb beliebt. Er war. Zu: 
fchneider von Beruf.und war troß jei 
nem 64. Lebensjahre noch jehr: 
und bei vollfier Gefunbheit, ald er on 
Dr = —* Deutichlanbreife antrat. 
n legtmilligen Berfi bean 
mehr Verblichenen — mid 
feine Leiche durch bie attung © 
2 Afche verwandelt werden. 


ber Afche nad 


— — 3 
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 Mbenbpoft"-Gebäube . . . . 208 Fifth Ave, 
Seifen Monroe und Adams Eir. 
CHICAGO. 
“= Milephon: Malin 1498 unD 1497. 


ee Rummer, frei In’s Haus geliefert 1 Cent 

ber Sonntagpofl » » x ” 2 Cents 

Hbrlih, tm Woraus bezahlt, in den Ber, 
Staaten, . 5 a 8. . ‚83.09 


Wie Eomntadoh 2 2 2 2 u un u. 9600 


Entered st the Postofüce at Chicage, Ill, as 
webond class matter. z 
Sepp ones 


Die Heiligkeit des Eides. 


!Ü Ueber die Zunahme ber Meineibe hat 
auch der Vorſitzende des Advokatenver⸗ 
bandes von Jowa in einer langen Rede 
gejammert. Er will von Richtern und 
Anwãlten erfahren haben, daß 50 Pro⸗ 
zent der Kriminal⸗ und ſogar 75 Pro⸗ 
zent der Zivilprozeſſe durch falſches 
Zeugniß entſchieden werden. Demzu⸗ 
folge iſt alſo das Kreuzverhör, welches 
bo gerade den Meineid verhindern 
ober erfchweren joll, fo gut mie voll» 
ſtändig werthlos. Und da dieſes 
Kreuzverhör das weſenilichſte Merk⸗ 
mal des ganzen amerikaniſchen Prozeß⸗ 
verfahrens bildet, ſo darf man dreiſt 
weiter folgern, daß auch letzteres ein 
ganz gewöhnlicher Humbug iſt. Die 
Thatſachen beſtätigen die Richtigkeit 
dieſer Schlußfolgerung. 

Urſprünglich ſollte durch das öffent⸗ 
liche und mündliche Verfahren ohne 
Zweifel nur die Wahrheit an den Tag 
gebracht werden, wie ſie ſich dem ſchlich⸗ 
en Verſtande rechtsungelehrter Ge⸗ 
ſchworenen darſtellen muß. Alle „ver⸗ 
tnöcherten“ Begriffe ſollten ausgeſchie⸗ 
den werden, und die Urtheile ſollten mit 
dem „natürlichen“ Rechtsſinne des Vol⸗ 
kes im Einklang ſtehen. Nachdem aber 
das Verhör vom Richter und den Ge—⸗ 
ſchworenen auf die Anwälte der ſtrei⸗ 
tenden Parteien, beziehungsweiſe auf 
den Staatsanwalt und den Vertheidi⸗ 
ger übertragen worden war, mußte es 


"+ mothwendig in eine abfichtliche Ver⸗ 


Dunfelung des Thatbeitandes ausarten. 
Denn ben Nduotaten ift eö vorwiegend 
darum zu thun, daß fie ihren Prozeß 
gewinnen. Gelingt ihnen dies nıcht 
mittelö techrifcher Kniffe, jo müfjen fie 
berfuchen, die Zeugen, beren Ausjagen 
ihnen nicht in ben Sram pafjen, zu vor= 
eiligen Aeußerungen zu veranlajjen, in 
MWiderjprüche zu vermwideln und uns 
glaubwürdig erjcheinen zu lafjen. Da 
mit find fie häufig jo erfolgreich, daß 
auch der ehrlichjte Zeuge an fich jelbit 
irre wird und bie Tragweite feiner 
Worte nicht mehr erwägt. So entfte- 
ben viele Meineide, und deshalb wird 
aud der Meineid jo felten verfolgt. 
Man hat wenigftens Mitleid mit ben 
Opfern der amerikanifchenRechizpflege. 
* Auf der anderen Seite mwiffen aber 
au die unehrlichen und gedungenen 
Zeugen, baß fie ganz ungelcheut if: 
ſentlich falſche Ausſagen machen dür⸗ 
fen. Werben fie auf Widerfprüchen er= 
iappt, jo macht das weiter feinen Ein- 
drud auf die Gefchwmorenen, die e3 ge= 
miffermaßen für felbftverftändlich hal- 
ten, daß die „[marten” Aboofaten jeben 
Berhörten in Verwirrung feben. Im 
fhlimmjten Falle fann eine „Unge- 
nauigkeit“ als Mißverſtändniß oder 
Gedächtnißfehler hingeſtellt werden. Da 
ſich in dem künſtlich geſchaffenen Wirr⸗ 
warr zuletzt Niemand mehr auskennt, 
und die Anwälte, wenn ſie den Fall „zu—⸗ 
ſammenziehen,“ je den Zeugen ber 
Gegenpartei verdächtigen, ſo fahren die 
wiſſentlich Meineidigen nicht ſchlechter, 
als die unwiſſentlich Meineidigen. Die 
Geſchworenen wiſſen nicht, wem ſie 
Glauben ſchenken ſollen und laſſen ſich 
dur ihr „Gefühl“ Yeiten. Weberbies 
wird ihnen ausdrüdlich gejagt, daß fie 
bei der Abwägung der Bemweisgründe 
auf den „Eindrud“ Gemicht legen fün- 
nen, ben bie einzelnen Zeugen auf fie 
gemacht haben. 

Die Gepflogenheit, in jeden Prozeß 
Dinge hineinzuziehen, bie mit ver Sache 
felbft gar nicht zu thun haben, ijt 
ebenfalls für die Leichtfertigteit der 
Zeugenausjagen verantwortlid. Denn 
fie geftaltet daß Verfahren fo poflen= 
baft, daß bie Gefchmorenen mie die Zeus 
jen gar nicht mehr die Empfindung 

ben, an einer feierlichen Handlung 
theilzunehmen, fonbern fi in einen 
Zingeltangel, ober in einen Saffee- 
Uatſch verjeht alauben. Da e3 fich au- 
genfcheinlich nur barum handelt, den 
liebenRächften zu verläftern und lächer- 
ih ober verächtlih zu machen, 
jo bejiegt die Freude am Skandal 
fehr leicht alle Gemifjensbebenten. 
Mer dent noch an den Eid, 
der ibm dom Gerichtzfchreiber 
flüchtig vorgemurmelt worden ift, wenn 
er über gewifje bunfle Bunkte im Vor- 
leben eine Mitmenfchen ausgefragt 
wird, und feine Entbüllungen um fo 
mehr Senfation machen, je pifanter fie 
find! In ber Läfterfchule legt man 
feine Worte nicht auf die Golbmaage, 
unb was man blos ala dunkles Gerücht 
vernommen bat, geftaltet fich in ber 

. Einbildung zu Selbfterlebtem. 
&3 ift richtig, Daß e3 mit der Heilig» 
feit bed Eibed an und für fich hierzu- 
lanbe nicht genau genommen mwirb, meil 
man die Gteuerbogen, bie Zoll» 
erllärungen unb Hundert anbere 
- .Saden befäwören muß, bie es 
wicht werth find, ihreiwegen „ben Na 
men Bw Em * en 
Trotzdem wür n Gerichtshöfen 
ſIqhwerlich jo viele Meineide geleiſtet 
werben, wenn nicht das Gerichtsvper⸗ 
Fahren jo unfagbar roh unb mwürbelos 

üre. Menn’ alle Richter auf dem 
Gtanbpuntie des New Yorker Appell: 
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Amerikauiſche Ootels fur Sondon. 


Amerika hat von ſeiner großen Dan⸗ 
kesſchuld an Europa in den letzten Jah⸗ 
ren ſchon viel abgetragen. Für die 
„Lerchen“ und „Lilien“; Die Europa 
ung früber fanbte, haben wir ihm ame- 
tifanifhe Singbögel erfter Güte hin» 
übergefchidt und meitherzige Schwe⸗ 
fteın und Bafen, die, wie die „Barri» 
Jong,“ durch ihre eigenthümlichen Reize 
ein Einfchreiten der hohen Polizei nd- 
tbig machten. Für die flotten Jüng- 
linge mit Baronen-, Grafen» und 
Yürftentiteln, die und Europa herüber- 


Ichidte, haben wir ihnen jhöne Jungs 


frauen abgegeben mit Papas, Die 
„Ched3” in fünfftelligen Ziffern aus« 
ftellen fünnen. Für Lan Tennis, 
Golf und Statfpiel hat „Amerika“ ſich 
renandhirt mit Bafe- und Fußball und 
Pofer. Für die Biergärten gaben wir 
die amerifanifchen „Bars“, für dieXot- 
teriebillette die Aktien amerifanifcher 
induftrielleer Unternehmungen, bie 
mindejtens ebenfo „ficher“ find. In ber 
That, wenn man’3 fich recht überlegt, 
will e& jcheinen, als hätten wir Schös 
ne3 mit Schönerm, Gutes mit Beffe- 
rem bergolten. $a, e8 ift jo und Die- 
fes [höne Streben mit Zins und Zin- 
feszing, doppelt und breifach zurüdzus- 
bezahlen, was mir erhielten, zeigt fich 
auch in dem neuerdings gemeldeten 
Entſchluß mehrerer amerifanifcher Ho= 
telwirthe und Reftaurateure, in Lon= 
son und jpäter in Großftäbten des eus 
ropäiſchen Feſtlandes amerifanifche 
„Hotels“ zu eröffnen. Europa ſandte 
uns den trinkgeldlüſternen Kellner — 
wir revanchiren uns dafür gleich mit 
ganzen Hotels; das iſt nobel, großar⸗ 
tig, echtamerikaniſch! 

Nach echtamerikaniſcher Manier wird 
man dem Eniſchluß raſch die That fol⸗ 
gen laſſen und es wird nun nicht mehr 
lange dauern, bis die Londoner ſich echt 
amerikaniſcher „palaftartiger” Ho» 
tel3 mit fchnellfahrenden Fahrftühlen, 
prunfooll eingerichteten PBarlor3, bril- 
lantefter eleftrifchen Beleuchtung und 
neuzeitlichſten WBabezimmern und 
Wafhftänden erfreuen kann, und der 
Ruhm „Amerikas“ wird dadurch vor⸗ 
ausfichtlich um einige weitere Grade 
ſteigen. Dabei werden ungezählte ame⸗ 
rikaniſche Dollars Amerika erhalten 
bleiben, denn die reichen reiſenden Ame⸗ 
tifaner werden doch — menigjtens jo» 
meit jie noch unerfahren find im Reifen 
— in den amerifanifchen Hotel3 ein- 
fehren, meil fie fi) Dort mehr zu 
Haufe fühlen, und e8 werben unges 
zählte britifche Pfunde, deutfche Mark, 
frangöfifche Francz und ruffifcheRubel 
in amerifanifche Tafchen fließen, denn 
das amerikanische Hotel wird poraus» 
fichtlich bei reichen europätfchen Touris 
ften der Klaffe, die nicht zu arbeiten 
Eraucht für ihr Geld, in Mode foms 
men, weil e& theuer fein wird. Die 
amerifanifchen Hotel3 werben die theu> 
eriten Hotel3 der Ihemfeltabt jein, 
boraußgejeht, daß fie in derjelbenWeife 
geführt werben, wie unfere erftflaffi- 
gen Hotel hierzulande, und der echte 
amerifanifche Batriot, der alle Euro= 
päer gründlich haft und verachtet, wird 
Grund haben fich zu freuen über die 
„gentile” Art und Weife, wie feine 
Landsleute den blöden Europäern das 
Geld abfnöpfen und ihnen dafür die 
Magen verderben werben. 

Das amerikanifche Hotel erjterKtlaffe 
ift wunderfhön; e& ftroßt von Spie⸗ 
gelglasfenjtern und Spiegeln, üppigen 
Dekorationen und fchmwellenden Pol— 
ftern; e3 enthält fchöne goldglängenbe 
Bettjtellen und die großartigften_Spei- 
jefarten, aber — der müde Reiſende, 
ber ein gute Bett, nahrhafte, mohl- 
Ihmedende Nahrung und Ruhe 
wünjcht, wird zumeift enttäufcht und 
muß dagegen theuer bezahlen für eine 
ganze Menge Sachen, die er nicht 
will und die ihm nichts nügen. Die 
Speifefarte eines erftflaffigen. ameri- 
fanifchen Hotels ift jo lang, wie das 
Sündenregifter. der Engländer in 
Südafrika, und mad immer drauf 
drauf fteht, ift zu haben. ber weil 
vielleicht ein paar aus ein paar Hun- 
dert Gäften Frofchfchentel, ein paar 
Undere QTaubeneier, wieder andere 
Schildfrötenjuppe oder Bärenſteaks; 
diefe Antilopenbraten und jene Hai- 
fiffloffen, die Einen Schnepfendred 
und die Anderen Känguruhhirn mit 
Zomaten-Sauce efjen mollen, bezm. 
weil das Hotel mit der großenAusmahl 
bon jeltenen Speifen prunten will, 
muß al’ da3 Zeug an Hand fein und 
müfjen Alle — jeder für die auf ihn 
fallende aber nicht verzehrie Portion— 
dafür bezahlen. Die yranzofen be- 
haupten immer noch, daß Amerika fei- 
ne einheimifchen Köche habe, und nad 
den Leiftungen der großen Hotels „on 
the American Plan“ zu uvtheilen, 
haben fie recht. Die Suppe ift dünn 
und geihmadlos und fo weit die Ge- 
müfe in Betracht fommen, bleibt fich’3 
ganz gleich, wa man wählt — im Ge- 
Ihmad find fie fich allefammt gleich; 
fie find zumeift auch allefammt kali 
und abgeftanden mie bieftartoffeln, bie 
nach amerifanifcher Kochtunft nebenbei 
hübjch wäflerig fein müflen. Der er 
fabrene Reifende halt fich in ameri- 
kaniſchen Hotels ausſchließlich an's 
Roaſt Beef, das zumeiſt genießbar und 
oft recht gut iſt, aber der unerfahrene 
läßt ſich wohl durch den Schein und die 
ſchönen Namen verleiten und wagt ſich 
an Anderes hinan und hat dann ſchwer 
dafür zu büßen an ſeinem Magen, 
denn es gehört etwas viel dazu, die fet⸗ 
ten Saucen, hartgeſotbenen Steals 
und Chops, ausgekochten geſchmackloſen 
Ragouis und kloſigen Mehlſpeiſen und 
Puddings zu verbauen. Daß ber» 
gleichen noch in Hotels erften es 
zur Tafel fommt, zeigt, fagt ein großes 
Ehicagoer Blott englifher Sunge; 
daß die Kochkunft noch in den Windeln 
liegt in Amerifa. Das jhöne amerifa- 


nijche Hotel nennt baffelbe Blatt „im. 


Verhältni zu dem, was e3 für ba3 
er u — und pre 
ner Reihe der ‚leinen, netlen peinlie 


fauberen Hotel: 
überall in Eur 


Bier Dh ae 


ſcheiden und getäuſchlos ee 
n benen bie gewöhnliche Ma 
einfachen und gefunden Nahrungsmit- 
teln unb Getränten befteht, bie aber 
äußerft — zubereitet find und 
elegant jerbirt werben“ u. f. m. 

Nach diefem doch gewiß unparteifchen 
Urtheil will e3 faft eine Sünde und je- 
benfall3 recht lieblos erſcheinen, wenn 
wir jetzt den Europäern das amerila⸗ 
niſche Hotel ſchicken, auf die Gefahr hin, 
daß es Europas eigene ſo idylliſch⸗ 
ſchönen Hotels verdränge; aber bie 
Sünde iſt nicht ſo groß; ſo herrlich 
för, gut und billig, wie die „Eleinen, 
netten, peinlich fauberen“ Hotels, bie da 
ben amerifanifchen „palaftartigen” Ka= 
tamanfereien gegenübergeftellt werben, 
find drüben auch nicht alle Gaftwirth- 
Ichaften, und aud) PVieled, maß uns 
Europa fehicte, war nicht tabellos gut. 
Wir zahlen eben fchlimmften Falls 
Böfes mie Gutes mit Zinfeszins zur 
rüd — und das ift nur gerecht. — 

m 
Der Korinthen-König. 


‚Während der legten Monate fah die 
New Horker Effektenbörſe mande er- 
regten Tage, an welchen die Kurſe der 
Papiere erheblich ſchwankten, je nach⸗ 
dem die „Bullen“ oder die „Bären“ die 
Stimmung zu beeinfluffen verftanden. 
Daß bei diefen Vorgängen Eluge Spe= 
fulanten, welche daß Getriebe Hinter 
den Kuliffen zu verfolgen willen, er- 
bebliche Gewinne maden, liegt auf ber 
Hand, und es ift ein Vemweiß für bie 
große internationale Bedeutung, welche 
die New Yorker Börfe gewann, daß fi) 
auch die europäifche Finanzwelt an bie- 
fem Spiel lebhaft betheiligt. Ein ges 
fröntes Haupt, der König Georg bon 
Griechenland, fol! bereit mehr als eine 
Million „gemacht” haben. Er operitt 
bornehmlih in Eifenbahnalttien und 
zeigt Jich in biefem Geſchäfte vortreff⸗ 
lich beſchlagen. Thatſächlich iſt der 
König der Hellenen einer der gerieben- 
ften Finanzmänner Europad, ber 
überall, mo etwas zu machen ift, feine 
Eifen im euer hat. Er legte bedeu- 
tende Summen in amerifanifchen, Ei» 
fenbahn = Sicherheiten an und ber- 
folgt alle Schwankungen im Markte 
mit lebhaften ntereffe. Eine New 
Yorker Bank beforgt nach feinen An= 
meifungen bie ihm vortheilhaft er⸗ 
fcheinenden Transaktionen; au 
der König Vertreter in London, Pa= 
riß und Berlin, mit denen er in unaud« 
gejegter Verbindung fteht. Daneben 
bejigt er die meiften Dampferlinien jei- 
nes Landes, hat das kontrollirende In⸗ 
tereſſe an den griechiſchen Bahnen und 
beſitzt eine Menge werthvollen Grund⸗ 
eigenthums, darunter ſtattliche Wein⸗ 
berge auf Corfu und Zante, die ihm 
außer reichem Gewinn den Titel „Ko⸗ 
rinthen⸗König“ eintrugen. 

König Georg iſt als ebenſo kluger 
wie glücklicher Geſchäftsmann berühmt 
geworden. Sein Vermögen iſt groß 
und mehrt ſich raſch, ſo daß er auf die 
ihm von ſeinen getreuen Unterthanen 
bewilligte Zivilliſte von 8260,000 nicht 
angewieſen iſt und dies Geld zum größ⸗ 
ten Theile für gemeinnützige und wohl⸗ 
thätige Zwecke ſeinen Landeskindern 
wieder zuwenden kann. Trotzdem iſt 
der König nicht eigentlich populär. Er 
iſt den Hellenen ein Fremder geblieben, 
während ſein Sohn, der Kronprinz 
Konſtantin, von ihnen als Landsmann 
betrachtet wird und ſich großer Be— 
liebtheit erfreut. König Georg hat ſich 
denn auch niemals beſondere Mühe 
gegeben, der Volksgunſt theilhaftig zu 
werden. Er lebt zurückgezogen und hat 
mehr Vergnügen an ſeinen Börſenge⸗ 
ſchäften als am Regieren. Man kann 
wohl ſagen, daß er ſeinen Beruf ver⸗ 
fehlte, denn er wäre zweifellos ein 
höchſt erfolgreicher Bankier oder Mak—⸗ 
ler geworden. Dieſe Veranlagung 
kommt indeſſen auch ſeinem Lande in 
mancher Beziehung zu Gute, denn der 
König hat Ordnung in die Finanzen 
und Schwung in die Verwaltungsme⸗ 
thoden gebradt. 

König Georg ifi ein Sohn des 
Königs Chriftian VII. von Dänemarf, 
zur Zeit 56 Jahre alt und feit 1863 
König der Hellenen. Seine Gemaßlin 
Dlga ift eine Tochter des verftorbenen 
ruffifjhen Gmoßfürften Konftantin. 
Eine Schwefter des Königs ift die Kö» 
nigin Wlerandra von England. Die 
Gemahlin des Kronprinzen Konftantin 
it Brinzeffin Sophia von Preußen, eine 
Schweſter des Kaiſers Wilhelm II, 
Der Hellenen⸗König beſitzt alſo einfluß⸗ 
reiche Verwandte in den größten Haupt⸗ 
ſtädten Europas, und ſeine Stellung 
darf als eine gegen alle Stürme, die 
den Orient durchtoben mögen, geſicherte 
gelien. Auf dieſem Rückhalt des Mo⸗ 
narchen beruht zum nicht geringen 
Theil die Hoffnung der Hellenen auf 
ein baldiges ‚Groß⸗Griechenland,“ wie 
ſie es ſeit Jahrhunderten erträumen. 
Beſonders auf den Kronprinzen Kon⸗ 
ſtantin ſetzen ſie ihre Hoffnungen, denn 
der König hat für hohe Politik und ſpe⸗ 

iell für griechifchenationale Phanta- 

ereien, wenig Sinn. Er verfolgt das 
Stei und Fallen der in nn 
Befig befindlichen VBörfenpapiere, und 
findet feine Befriedigung in klugen 
Operationen, die fein Vermögen meh- 
ven. In biefer Beziehung nimmt er 
unter den Potentaten Europas eine 
Ausnahmeftellung ein, denn wenn auch 
"Andere e8 nicht verfehmähen, an ber 
Börfe zu fpefuliren, jo überlaffen fie 
dies doch fhren Bantliers, während der 
„KorinthenKönig” fehbft die Fäden in 
ber Hand hält und über bie Vorgänge 
auf dem Effeltenmarkte fo gut unter» 


richtet ift, wie der —— e Makler an 
der New VYorler Wallſtreei. 


Ber lange lebt, wird.alt. 


Von mehr als ——— tes 
ift ein foeben i b 
"ie Mhilofaphie der — 
von Jean Finot, aule deutſche 
—* egung bon Alfteb . 
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Darftellung fo fi a) an { : 2 m 
des Publikums —— erwecien, 
wie eine Erörterung über die Kunſt, die 
ze langen 2ebens und rüftigen Al- 


Wer lange lebt, wird alt.. 

Die Richtigkeit diefer Behauptung 
hat noch wiemand beftritten. Die Frage 
ift nur: Wie fteld man e3 an, daß man 
lange lebe? Die heilige Schrift fagt: 
Unfen Leben mähret 60, und mern e3 
hoch fommt, 70 Jahre. Die überwie⸗ 
gende Mehrzahl der Menfchen jtirbt, 
bebor fie ba& 60. Lebensjahr erreicht 
bat. Aber die Zahl der Menfchen, bie 
das 70. Lebensjahr überfchreiten und 
80, 90 felbft Hundert Jahre und darü- 
ber alt werben, ift weitaus erheblicher, 
al? man im allgemeinen glaubt. In ka⸗ 
tholifchen Ländern, wo am Grünbon- 
nerftag die Zeremonie ber yußiwas 
jung an Greifen und Greifinnen vor⸗ 
genommen wird, tritt biefe tröftliche 
Thatfahe alljährlich in die Erſchei⸗ 
nung. Daß Alter der Greije, an denen 
der Kaifen von Defterreich die Fupima- 
fung bornimmt, variirt zwifchen 97 
und menigften? 84 Sahren, und babei 
fommt in Betracht, daß nur Greife in 
befcheivenjter Lebenzlage unb unb’> 
ſcholiene Männer ausgeſucht werden, 
und zwar in jedem Jahre andere. Die 
moderne Naturforſchung tritt auch dem 
bibliſchen Spruch über das Lebensalter 
der Menſchen entgegen und behaupiet, 
das natürliche Lebensalter den Men⸗ 
[chen beitrage 90—100 Jahve. Wenn 
bie meiftern Denfchen diejes Lebensalter 
nicht erreichen, jo liegt die Urfache nur 
in den üblen Gewohnheiten, dem Leber> 
fluß an Ernährung und Genuß den 
Reichen, den feelifchen Depreffionen dev 
Armen, den Laftern und anjtedenden 
Krankheiten. 

Der berühmte fuanzöfifche Phnfiologe 
Dr. Tleurens hat für das Lebensalter 
der Menjhen den Mapitab ihres 
MWahsthums aufgefiellt. Fleurenz be> 
Bauptet mit großem Anfchein bez 
Rechts, das natürliche Lebensalter der 
Gäugethiere wie bes Menfchen beirage 
bie fünffache Zeitdauer ihres Wachs» 
thumd. Das Wahsthum wird erft als 
bollendet angefeßen mit der Bereini- 
gung der Sinochen und des Knochenan⸗ 
ſatzes. Das Wachsthum des Rindes 
dauert vier Jahre, des Pferdes fünf 
Jahre, des Kameels acht Jahre, und 


tdas natürliche Lebensalter beträgt 


beim Rind 20 Jahre, beim Pferd S 
Jahre, beim Kameel 40 Jahre. Das 
Wachsthum des Menſchen braucht 20 
Jahre, ſomit beträgt ſein natürliches 
Lebensalter, ſoweit es nicht durch erb⸗ 
liche Belaſtung gemindert iſt, ſoweit 
der Menſch nicht alles thut, um ſein 
Leben zu verkürzen, 100 Jahre. 

Im allgemeinen ſind die Frauen den 
Männern an Langlebigkeit über. In 
den Vereinigten Staaten befanden ſich 
nach der Volkszählung von 1890 im 
ganzen 3981 Perſonen im Alter von 
100 Jahren und darüber. Es waren 
2583 rauen und nur 1398 Wlänner. 
In Frankreich zählt die amtliche Sta> 
tiftif auf 10 Menfchen von 100 Jahren 
7 Srauen und nur 3 Mämer. | 
Schottland befanden. fich im‘ahre 1896 
unter 21 Hundertjährigen 16 Frauen 
und 5 Männer. Daffelde Verhältniß 
beitand in London. 

Man braucht garnicht an das Alter 
ber bibliiden Stammopäten zu benfen, 
an Methufalem und Noah, „der trant 
feitbem die Gintfluth mar, breihundert 
no und fünfzig Jahr“. Die Hiftorifch 
und mwiljenfchaftlich beglaubigten Falle 
bon Langlebigkeit bieten Erſcheinun⸗ 
gen, bie nach allgemeiner Auffaffung an 
das Märchenhafte grenzen. Gewih er- 
hält die Natur nun wenige Auserlefene 
bi8 über 90 Jahre. Aber diefe körperlich 
befonder3 befähigten Organismen be- 
ginnen dann, wie Bäume, ein neues 
Leben, eine Hevnbftblüthe. Der Gelehrte 
Blandin berichtet die von vielen Aerz⸗ 
ten beftätigte Thatfache, daß bei Grei— 
fen, die da3 80. Lebenzjahr überfgrit- 
ten hatten, eine dritte Zahnung be- 
merkt wurde, Ir feinen Lecons de Eli- 
mique Mebicale erzählt der Arzt Gra- 
beö von der 110jährigen Greifin Mary 
Hein, daß fie in diefem Wlter neue 
Zähne befam und daß ihre m.iken 
Haare ihre urfprüngliche Yyarbe wieder⸗ 
erhielten. Ein gemifler Beter Bryan, 
eine Yrau Angelique Demangieur be= 
famen, er mit 117 Jahren, fie fchon 
mit 90 Jahren neue Zähne. Bei Mäns 
nern erhalten fich oft, alle Körperfräfte 
big über das hunbdertjährige Alter. Ein 
frangöfifcher Gutöherr Francoiz Naille 
hatte mit hundert Jahren ein Liebes» 
verhältnig mit’einer Bäuerin, dem ein 
Sohn entfprang. Naille erlebte noch den 
19. Geburtstag feine Spätfinbes. Ein 
Baron de Capelli ftarb im Alter von 
107 Yabren, als feine vierte Frau ber 
Nieverfunft mit dem achten Kinde auz 
diefer Ehe entgegenfah. Noch vor kur⸗ 
zem lebte in Auberirsen-Royen in 
Hrantreich eine Yvau Duvand, die 135 
Jahre alt war, Ihr Geburtszeugniß 
ber Pfarrfinhe von Saint-Juſi-de⸗ 
Elaft trägt da3 Datum des 22, Sep⸗ 
tember 1740. Sie war in ihrer Jugend 
Marketenderin und hat bi3 in ihr hohes 
Alter, allerdings mit Maß, fi die 
Neigung, ein Gläshen Schnaps zu 
trinten, Der Schweizer Arzt 
und Gtatiftiler Dr. Schoertlin hat 
feitgeftellt, daß bie Greife weitaus rü> 
ftiger find, al3 man gemeiniglih an- 
nimmt. Bon 29,751 rüftigen Männern 
im Alter von 60 Jahren gab es zehn 
Jahre fpäter noch 7944 rüftige und 12,- 
806 inbalide 7Ojährige un nach tmei- 
teen 10 Jahren noch immer 70 rüftige 
und 5990 invalide 8Ojährige. 


Schwierige Verdauung 


Das ist Dyspepsie. 

Es macht das Leben elend. 

Die daran leiden essen nicht weil es ihnen 
schmeckt, sondern weil sie müssen.— 

Sie wissen sie rlich und 
ee en 


Mafien 


* mu». 
— 


des pi. Bike nnd die große Fenchtigkeit 


Wirkung des Brennglafes. Epimerides, 
ber Tvetenfifche Philofoph, meekte bunch 
feinen Geift noch mit 100 Jahren das 
Staunen feiner Mitmenfchen. Theo» 
pbraft Iehrie mit 100 Nahren jeine 
Marimen über die Charaktere, Aleran- 
der dv. Humboldt mar noch mit 90 Jah» 
ven im Vollbefite feiner hohen Geiftes- 
fraft. ALS Kaifer Wilhelm I. im Alter 
bon 91 Yahren verfchieb, war er biß in 
ſeine letzten Lebensſtunden ber benfende, 
fürſorgliche Monarch und Vaier ſeiner 
Familie. In ihrer ungetrübten Intel⸗ 
ligenz und Geiſtesgröße ſtarben Glad⸗ 
ſtone mib 89 Jahren, Bismarck im Alter 
von 83 Jahren. Papſt Leo XII. hat 
ba8 90. Lebensjahr überfchritien. 

Kehren wir von diefen einzelnen Bei» 
[pielen zu ben allgemeinen Wahrneh> 
mungen zurüd. Entgegen den Mein- 
ungen bon der ftetigen Degeneration der 
Kulturvölter behaupten Werzte und 
ärztliche GStatiftilen, daß in umferem 
Zeitalten fomohl die Widerftandstraft 
bes mernjchlichen Körper& al3 auch bie 
durchfchnistliche Lebenäbauer der Men 
chen zunehme. Die ungeheuven Fort⸗ 
fohritte der HhHgienie, die Vermehrung 
bed MWohlftambes bei den aubeitenden 
Klaffen, die neuen Mittel der Ge:um- 
Therapie zur Belämpfung anftedender 
Kꝛankheiten, die groß ftiliftrten Heilme- 
thoben gegen Qubenfulofe jind alles 
überaus mächtige‘ Faktoren, welche bie 
Langlebigkeit der Menfchen vevbürgen 
und Jahr um Jahr auf weitere Volks» 
fveife außbueiten, Die Ausficht, das 
100. Lebensjahr zu erreichen und zu 
überfchreiten, die jet nun in Ausnahe 
mefeällen zutrifft, wind bei einer fort» 
Tchreitenden Entwidelung von HHgienie 
und Heiltunft in einigen Yahrhunder- 
ten zur allgemeinen Regel bei den Kuls 
turbölfern werben. 


Lokalbericht. 
Toller Hund. 


Er wird erſchoſſen, nachdem er zwei Per⸗ 
ſonen gebiſſen hat. 

In der Nachbarſchaft der Lake Abe. 
und 55. Str. verurſachte geſtern Nach— 
mittag ein vermuthlich toller Bullen⸗ 
beißer große Aufregung und biß zwei 
Perſonen, ehe es den Poliziſten Wil—⸗ 
liam Norris von der Revierwache in 
Hyde Park gelang, das Thier unſchäd⸗ 
lich zu machen. Die Verwundeten 
find der 45 Jahre alte Frank Peter⸗ 
man, 5546 Lake Ave. welcher in's 
linke Bein gebiſſen wurde, und der 
Droſchkenkutſcher William Kintz, 34 
Jahre alt, 273 Fifth Ave., deſſen linke 
Hand von dem Thier zerfleiſcht wurde. 

Man bemerkte den Hund zuerſt auf 
der Kreuzung von Lake Avenue und 
55. Straße, wie er mit einge— 
klemmtem Schwanz und ſchaum—⸗ 
triefenden Maul in der Mitte 
der Straße lief. Peterman ſtand 
an der Straßenecke und ehe er ſich deſ⸗— 
ſen verſah, hatte der Bullenbeißer ſich 
dermaßen in ſeiner linken Wade feſt— 
gebiffen, daß er ihn nur mit Mühe ab» 
Thütteln fonnte, Das Thier Tief 
meiter bi3 zur 54. Gtr., wo er Kink in 
der erwähnten Weife vermundete, aber 
im nächiten Augenblid von dem Poli- 
ziften Norris durch eine mohlgezielte 
Kugel getödtet wurde, Die beiden Ver: 
munbeten befinden fi) in ärztlicher Be- 
handlung. 


— — 
Braver Polizift. 


Polizift W. E. Dillon von der Re- 
vierwache in Lawndale brachte geſtern 
Abend ein vor ein Buggh geſpann— 
tez, Durchgehendes Pfeub zum Stehen, 
und rettete dadurch vermutblich. das 
Leben mehrerer Kinder, welche auf der 
Straße fpielten. Das Pferd Tief die 
Lamndale Ave. in füdlicher Richtung 
entlang, während der genannte Polizift 
bor feiner Wohnung, Nr. 784 Lawn⸗ 
dale Abe., ftand. Mehrere Kleine Kin- 
ber fpielten mitten auf der Straße, und 
in wenigen Augenbliden wären fie un> 
ter die Hufe des Pferdes geraten, wenn 
Dilon dem Fhiere nicht zur rechten 
Zeit im bie Zügel gefallen wäre. Er 
ließ fich eine Strede mit fortjchleppen, 
ehe e3 ihm gelang, das Thier zum 
Stehen zu bringen. Das Gefährt ift 
Eigenthum von Richard Tofta, Nr. 312 
Latondale Uve., meldder auß dem Buggy 
geworfen wurde, als das Pferd fcheute, 
aber unverleßt blieb. 


* Großmutter, Mutter und Find, 
alle ejjen „Edelweiß Brod“. Mm. 
Schmidt Baling Eo. 


Im Fluß ertrunten; 


Im Südarm des Fluſſes, nahe der 
Joſeph Str., ertrank geſiern Nachmit⸗ 
tag der 9 Jahre alte Edward Rodel, 
bon Nr. 2514 Yofeph Str., weil er fich, 
ohne des Schwimmens tumdig zu fein, 
in zu tiefes Wafler geivagt hatte. En 
babete in Gefellichaft jeiner Spiel- 
genofjen Edvard Gamolo und Edward 
Demagola in feihtem Waffer, und for- 
Demagola in jeihtem Waffer und for- 
folgen. Sie iweigerten fi), und baten 
ihn bergebens, bei ihnen zu bleiben. 
Schon nad) furzer Zeit hielt Rodel 
feine Arme in bie Höhe und rief um 
Hilfe. Aben-ed war zu fpät. Auch die 
beiben anderen Knaben konnten wicht 
——— —* aber Fi Ufer, 
um Hilfe zu bolen. wi 
ſank der Knabe unier und * at 
wieder zum PVorichein. Die Lei 
fonnte iS jet nicht geborgen 
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werden. 


i der Cuft 
für mehrere Perfonen verhängnißvoll. 
Nachdem nörbliche und öftliche, über 

den See ftreichende Winde in den legten 
Tagen die Strahlen der dom molfen- 
lofen Himmel herabbrennenden Yuli- 
fonne einigermaßen erträglich gemacht 
hatten, fchlug geftern der Wind nad) 
Siiden um und das Thermometer Elet- 
terte alabald bis in die Neunzig hinauf. 
Diefe hohe Temperatur, welcher 
eine bedeutende Seuchtigfeit der Luft 
zugefellte, blieb nicht ohme ber= 
bängnißoolle Wirfung und forberte 
verfchiedene Opfer. Bon der Hite über- 
mwältigt wurden: 

Henry Buclo, 53 Jahre alt, 7531 
Green Str., von der Hite übermältigt 
an der Ede der Wentmworth Ave. und 
33. Str.; nach dem Propident-Hofpital 
gebradt; wird genejen. 

Geo. W. Butler, 61, Jahre alt, 216 
W. Late Str., an der Ede von 43. Str. 
und Grand Bowl. von der Hite über- 
mannt und nad) dem Lafefide Hofpital 
befördert; nicht ernftlich franf. 

Charles Enright, 26 Jahre alt, 547 
79. Str.; leichter Anfall, wurde nad) 
feiner Wohnung gebracht. 

Harry Hill, 18 Jahre alt, 327 Mo- 
ham Str., im Lincoln-Bark von ber 
Hige überwältigt und nach dem Aleria- 
ner Hojpital befördert; wird genefen. 

Harry Landsmann, 20 Jahre alt, 
540 W. 12. Str., von der Hite über- 
mältigt an der Ede der Harrijon Str. 
und Michigan Ave. und nad dem 
County=Hofpital befördert; Zuftand 
nicht beforgnißerregend. 

Dennis McOomwan, in feiner Woh- 
nung an der Ede von Leapitt undEon- 
greß Str. von der Hite übermältigt 
und nad) dem County-Hofpital beför- 
bert; wirb genefen. 

Kohn Ban Soerftein, 17 Jahre alt, 
1407 LZerington Xve., an der Ede der 
Canal= und YJadfon Str. von der Hibe 
übermältigt und nah dem County- 
Hojpital befördert; Zuftand nicht be- 
forgnißerregend. 

Das Thermometer ftieg geftern Mit- 


tag bi8 auf 92 Grad und ftand no 


um 8 Uhr Abend auf 82. Eima die- 
felbe Xemperatur herrſcht heute, 
doch iſt es wahrſcheinlich, daß 
eine Veränderung der Windrichtung 
oder ein Gewilter die Luft ab— 
kühlen wird. Immerhin iſt Chicago 
mit ſeinen kühlenden Seewin— 
den, die nach gewiſſen Zwiſchenräumen 
immer wiederkehren, im Vergleich mit 
den Bewohnern desWeſtens, welche den 
ſengenden Sonnenſtrahlen wochenlang 
ausgeſetzt ſind, noch zu beneiden. 


* Kauft nichts bis Samſtag. — 811 
ſichern Euch die Auswahl von unſeren 
feinften $20, $25 und $30 Anzügen, 
nicht3 zurüdbehalten oder referbirt. 
Nicht vor Samftag Morgen bei Gried- 
heimer & Co., Ede Clart und Lafe 
Straße. Große’ Mittfommer - Räu- 
mung. mido 


Hoher Schadenerſatz. 


Die Geſchworenen vor Richter Pat⸗ 
ton verkündigten geſtern nach längerer 
Berathung einen Urtheilsſpruch, wonach 
FredSchultz, Nr. 14 Wilmot Ave., für 
Verletzungen gelegentlich eines Fahr⸗ 
ftuhlunfall& im Warren Springer-Ge- 
baubde, Nr. 231 Canal Straße, $25,: 
000 zugefprodhen erhält. Aus dem 
Zeugenverhör zog die Jury den Schluß, 
daß der Fahrftuhl am 24. Ditober 
1899, an mweldem Tage Schul und 
bier andere Berfonen mit bemjelben 
ſechs Stockwerke hinabſtürzten, fih in 
einem ſchadhaften Zuſtande befand. 
Schultz erlitt Verletzungen am Rücken 
und an den Beinen. Warren Sprin— 
ger wird natürlich gegen das Urtheil 
appelliren. 


* Der Verwaltungsrath der Chica⸗ 
go⸗Univerſität erwählte in ſeiner ge— 
ſtrigen Monatsverſammlung den hie— 
ſigen Patentanwalt Francis W. 
Parker zum Mitglied des Direkto— 
riums an Stelle des ausgeſchiedenen 
Dr. Alonzo K. Parker, vormaligen Pa— 
ſtors der hieſigen Centennial-Bapti— 
ſtenkirche. 


Be a ee ee N Be 
Zodes- Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige 
Radhricht, daß mein licher Gatte und meiner 
Rinder lieberpoller Vater und Grohvater 

Franz 3. NRadıtwan 
im Mlter von 75 Jahren, 1 Monat und 1 
Tag am Montag Nahmittag um Halb 1 Uhr 
fanft und ohne Leiden entichlafen if. Die 
Beerdigung findet am Donnerftag, den 18. 
uli, um. bald 1 Uhr, vom Xrauerhauje, 

89 Süd Halfted Straße, nah Waldheim 
ftatt. Um ftille Theilnabme bitien ° bie 
trauernden Hinterbliebenen: 

Anna B. NRahtway, Gattin, 
Ylbert A. Nadhtiwan, Sohn. 
Minn attie ©. Tegt: 


ie 8. Moier, 

mener, Töchter, 

Biliam F. Mofer, Charles 3. 

Zegtmener, Schwiegerjöhne. 

zu . Rahıtway, Schwiegertodter. 
ertrude M. —— Silre> 

©. TZegtmener, Entelinnen. dmi 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Belannten bie traurige 
Nachricht, dab meine geliebte Gattin und uns 
fere gute Mutter 


Franzista Loderbauer 


im ‚Alter von 69 Jahren fanft im Herrn 
entf&hlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt 
am Donnerftag, Vormittags um 9 Uhr, vom 
Trauerbauje, M Burling Str, nah der 
St. Miharls:Kirdhe, von dorf nad dem 
St. Bonifacius-Gottesader. Um ftille Theil: 
nahme bitten Die trauerndenHingerbliebenen: 
e 2oderbauer, Gatte. 
Derbauer, Sohn, 


exl, r. 
erl, Schwiegerfohn. 

Fan Soverpauer, Camiegertodter, £ 
nebjt Enfeln. dımi 


Zoded: Anzeige. 


unden und Belannten die traurige Nadhrict, 
meine liebe Gattin 
—— Regina Sonzen, geb. Rod, 
Alter von 84 Zahren felig im Herrn entichlafen 
Beerdigung findet ſatt vom Trauerhauſe, 
zu Forquer Etr., am Mittwad, den 17. Juli, 
Ude, nad der St. frranzistusfiche und von 
nad) dem St. Bonifazius Gotteßader. mdi 
Konzen, 


ſich 


Todes⸗Auzeiae. 


Freunden und Belannten die traurige: 
abrit, dab unfere geliebte Mutter uud 
Großmutter 
Garoline Zechlin, 

Gattin deS verflorbenen Hermann Zehlin, 
am 18 Zul, 5 Uhr Nahmittags, im Alter 
von 75 Jahren 4 Monaten und 2 Tagen 
fanft entichlafen if. Die Beerdigung findet 
ftatt am Freitag, den 19. Auli, um 11 Uhr, 
bom Trauerbauje, 1544 Diverjcy Bonlevard 
nah der evangeliihen Betblehems-Kirche, 
Ede Diverjey Vonfleverd n. Diverfep Court, 
und don da nah dem Goncordia Friedhof, 
Um ftille Teilnahme bitten die trauernden 
inder mdo 

Anna, Bertha und Fritz, Kinder, 
Eugene Hazner, John Brodno, Franz 

Graih, Schwiegeriöhne, 
Miuna Muh, Katy Jechlin, Schwieger ⸗ 
töchter, nebit Enteln. 


Bern auf den Sarg die Thränen niederfallen 
Dann fühlt das Herz den fchmerzlichen Verluft. 
Tief find die Wunden, Gott, die Du geichla- 


ö gen, 
Da Du aub die Mutter aus unf’rer Mitte 


Das Muttert ebört 

5 Wutterberz, das aufgehört zu fhlagen, 
War echt wie Gold, in ihrer Liebe rein, 
= en te, die edle Mutterliehe 

"Bas jıe für uns gethban, das that fie ger 
Bejorat, das fie das befte Theil erwähle, . 
Hielt fie im Glauben feit an ihren Herrn. 


Gewidmet von den trauernden Kindern, 


Zoded- Anzeige. 


Freunden und Befannten die traurige Nachricht, 
dab mein tieber Gatte und unier Vater und Vater 
der bverftorbenen Barbara Hauswirth, 

Franz M. Beder, 
am Dienftag, ven 16. Nult, um 11:30 Abends, im 
Alter don Jahren in Riverjide, IU., geitorbem 
if. Die Beerdigung findet ftatt am Donnerftag, 
den 18. Juli, um 2 Uhr Nahmittag!, vom Harfe 
des Sohnes, Nr. 757 Lincoln Upe., nab der St, 
Alpbonjussffirhe und von da nah em St. Ponte 
ſazius-Kirchhof. Um ftilfe Theilnahme bitten die 
trouernden SKinterblichenen: 
Maria Eva Beder, Gattin, 
En Franz M. und Zofeph Beder, 


öhne, 
Marie ©. Reifjig, Chriftine Gerhardt, 
Töchter. 


Todes: Anzeige. 


zu und Bekannten hiermit zur Nahriht, 
daß unſer Vater 
Janatz Kohn 
im Wlter von S2 Yahren nach Furzen Leiden geſtor⸗ 
en ift. Das PBegräbnik findet morgen, Donnerss 
tag, i Uhr 36 Nachmittags, vom Trauerhauſe, 
344 MR. Winchefter Ave., ftatt nah dem Free Sond 
Cemeterh. 
Emma Mantner, Bertha Metzel, Selens 
Kohn, Töchter. 
M. Mautner, M. Kohn, Janatz Metzel, 
Schwiegerſöhne. 


Daukſagung. 

Allen Freunden und Bekannten, ſowie dem deut— 
fhen Journaliften:®erein, Mufitverein Aſchenbrödel, 
Ehicago Mufical Society, Vereinigten Männerhöre, 
Fort Dearborn:Loge Nr. 9, U. ©. U. W., für die 
sahlreiche Betheiligung und Blumenfpenden und dem 
Zu Emil Höcfter für die erhebenden Worte im 

aufe und in der Stapelle des Krematorium3 am 
Sarge meines unvergekliden Gatten 

Jofeph Alexander Secbaum 
meinen berzinnigften Dant. 
Emma Seebaum, Wittwe. 


Dankſagung. 

Unſeren vielen Freunden und Belkannten unſer 
herzlichſten Dank für die zahlteiche Theilnahme a 
Begräbniß unſeres lieben Sohnes 

Fritz Doſt. 
Vor allem ſagen wir dem Herrn Paſtor Lambrecht 
für ſeine Troſtworte am Sarge ſowie der Schiller⸗ 
Liedertafel für die geſungenen Lieder und Bethei— 
ligung unſeren herzlichſten Dank. 

Joſ. Doſt, As. Doſt, Eltern. 


= 
Die Washington Park Club 
Rennen. "= 3° Mittwoch, 17. Juli. 

8—-Grosse Rennen—s$S 

(Regen oder Sonnenjdein.) 
Eintritt, einiäl. Sig im Grand Stand, 81.00. 
Box Seajon:, Gäfte- und Eintritts:Billete im Wels 
lingtonsHotel (Rotunde). 5 
gug:-Dienit: 

Süpdfrite-Hohbahnzitge haben Verbindung mit als 

len SHohbahnlinien via die Loop alle 3 Minuten, 
SüdjeiteHohbahn-Erprehzjüge 

Berlaffen die Loop an Congreh Str. und halten 
nur an 2. Str, md 31. Str., die 61. Str. anlaus 
fend, in 20 Minuten. , 

Stabel: und eleftriihe Linien. 

State Str. und Gottinge Grove Abe. Kabel⸗Linien 
haben Anjhlub an alle Südfeite-Duerlinten, pirett 
nah den Thüren. Galumet eleftriihe Strabenbabus 
8i8 South Bart Une. und 8. Strake. 


35.0. Wentwortd Ave.— Hur diefe Woche. 
Zweimal täglih, 2 Uhr Nahım. und 8 Uhr Abends, 
(Regen oder Sonnenfchein.) 


BUFFALO BILL’S 
WILDER WESTEN 


und ongrih der verwegenen Reiter der Welt, 
Erftes Mak in u Buffalo Bill's militäriſches 
eiſter ſtück 
Die Einnahme von Peking 

Und die Shladht von FTien:Tfin. Große Vorfühs 
rung der vereinigten Mächte Soldaten und vieler ans 
derer neuer Saden. Eintritt 506; Kinder unter 10 
Aahren 25c. Referpirte Sige (einichliekli$ Eintritt) 
1. Zum Verlauf an den Yusjtellungstagen bei dee 
Cable Eo., Cabie Blvg., Jadſon Bld. u. Wabaſh Au 
—88 


Großes Volksfeſt, 


veranſtaltet vom 


Verband deutſcher Vereine 


COLUMBIA PARK 
Sonntag, den 21. Iuli. 


Abfahrt vom Bahnhof an Dearborn und Bolt Str, 
Der erite Zug gebt um halb 9 Uhr ab, meitere fols 
en alle halbe Stunde bis 11 Uhr; lekter Zug 1 Ude 

adhım.; um halb zehn und 11 Uhr halten die Züge 
an Ürher Ave. und 9. Str. 

Zidets für Rundfahrt und Eintritt zum Feſſt⸗ 
»lat 50 Gents. 

Unter Mitwirkung” aller Turn:®ereine und vieles 
Gejangvereine. Vollsbelufigungen jeder Art. Vors 
treffliche Gelegenheit zur Befihtigung des Drainages 
Ranal3. 13,14,17,20i8 


United League von America. 
Sechſtes jährliches 


Piknik und Ordensfeſt 


Eonntag, den 21. Juli 1901, im Borld's 
air Bert, 68. Str. x Stoney Ysland Ave. Ans 
u 10 Uhr Vormittags. Gintritt 25e die Vers 
fon. Breistegeln für 5 merthbolle Preife.. Gute 
Mufit, Tanz und Boltsfpiele für Jung und U 
:eder willlommen. Das Komite, ja 


THE RIENZI, 


de Diverfey, Glart und Eyanfton Une. 


BEE KONZERT ES 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag} 
— EMIL CASCH. 


en 


Ede 51. Str. und Gottage Grove Une. 
Konzert jeden Abend von Albert Uirih’s Or⸗ 
heiter.” Sümmtlihe Mitglieder von 
Theodore Thomas’ Chicago Orchester. 

ITiu—isk 


THERELIG HOUSE 


Beftauration und Bierhalle, 
Wm. Lindemann. 900 N. Clark Ste, 
gegenüber Dem Lincoln Bart. 

5 Minuten von der Menagerie und dem Mühlen« 
ran, —ZIeleubone, Rortb 1306. 19Mn,mijefon,im 


2 (üubefeuns Ahes 

uderle und Hars 

ern Getränt, 
Blut; berg. aus reinem Ma tler u idöm, 
Umverfigt‘ . Rrait inj.Tropien, 


—* 
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behandeln 
Nur 
Jirankdeilen 


fufvergiftung! | 


Wir 
 Kuricen, 
m 
Kurirt 
zu 
bleiben. 


; DER Schneidet 


Konſulation freil au: 


Wir ſind feſt überzeugt, daß ſpezifiſche Blutvergiftung (welche auch ſehr oft an⸗ 
ſtecende Blutvergiftung genannt wird) die Königin aller menſchlichen Krankheiten 
iſt. Dieſe Krankheit iſt das bösartigſte, weitreichendſte und verderbenbringengdſte 
Uebel, mit welcher die Erdenkinder gequält ſind. Sie verurſacht viel Elend, zieht 
den Saft und die Kraft aus dem Körper und zerſtört die Schönheit des menſchlichen 
Körpers. Die Krankheit iſt jetzt über den ganzen Erdball verbreitet und Menſchen 
der meiſten Nationalitäten haben zum großen Theil unter dem Fluch derjelben gelit- 


ten und leiden heute nod). 


Sehr viele andere Krankheiten werden durch diefe Kranfs 


heit tompfiziet und find das Refultat derjelben. Sie wird oft Die Mutter der Haut: 
franfheiten genannt, jogar Auszehrung (Confumption) (Zubertulofe), 
die „welfende weiße Plage“, welche beinahe ein Siebentel aller erwachjenen Menfchen 
fortrafft, entwidelt ih am erften in Denjenigen, welche fi) früher entweder biefe 
. Krankheit zugezogen oder auf denen die Krankheit erblich übergegangen ift. Scrofula 


oder „Rönigsübel”, ift nichts weniger als eine Form von fhlehtem Blut. 
Sie wird jehr oft in einer ganz unfchuldigen MWeije zus 


zugezogen oder erblicdh fein. 


Sie fann 


gezogen, und damit gejchlagen zu fein, ift nothgedrungenermaßen fein Zeidhen bes 


Ausjchweifens oder der Sünde. 


Wenn zugezogen, dann ift die Urfadhe in der Eins 


faugung eines ganz befonderen Giftes zu juchen, welches fi) Dur das Erſcheinen 
eines Gejchtwürs bemerkbar macht; wenn nicht behandelt, dann folgen mit der Zeit 
Die entjeglichen Angriffe, welche jeden Theil des Körpers zu zerftören fuchen, al8 da 


find: Knochen und Musteln. 


ihlimmften Refultate find jehr oft tief im Gehirn 


Kein Theil bleibt von den Angriffen verjchont. 


Die 


und Rüdenmart verftedt. Es 


find ihrer viele, welche in die melancholifchen Wehflagen des David einftimmen: „Es 
ift feıne Gefundheit in meinem Fleisch, feine Ruhe in meinen Knochen, meine Lenden 


find mit einer abjcyeulichen Krankheit erfüllt, 


geplagt.“ 


Ich bin ſchwach und mit Schmerzen 


An der Vergangenheit war die Behandlung diefer Krankheit wenig zufriedens 
ftellend und fogar heute jcheinen die Durhiähnittsärzte nur fo viel zu verftehen, 
um die Symptome mittelft Duedjilber (Mercury) zu unterdrüden, unter melden 
Umjtänden das arme Opfer glaubt, es würde hergeftellt, während ununterbrochen 
und jchmweigend die „Dämonktrantheit“ ihren teuflifhen Karneval der Zer— 


ftörung aufführt. 


E38 ift nicht nöthig, daß man fich dDiefer Gefahr ausjegt, wir haben 


milde, harmloje Kräuter-Medizinen, welche den Körper durchdringen und auf die 
Krankheit direlt ihren heilenden Einfluß ausüben; e8 braucht jett Niemand mehr 
mit diejer Kranfheit beläftigt zu fein. Lakt Euch nicht von diefer verfhmigten Plage 
jede Fajer Eures Körpers zerjegen, wenn ihr fiher, fchmerzlos und im Gehei- 
men unter jehr günftigen Bedingungen hergeftellt werden könnt. 


Wir ſind Spezialiſten, wir haben nicht vor, jede Krankheit zu 
behandeln, mit der der Menſch beläſtigt iſt, aber wie kuriren 


Diejenigen Krankheiten, die wir behandeln. 


Anftedende Blut: 


dvergiftung ift eine Der Krankheiten, Die wir behandeln, und es 
gibt feinen Fall, der fih nicht Heritellen Läht Durch unfere Methode. 


Baricocele (Krampjaderbrud). 


Diejer Zuftand befteht in vergrößerten, erweiterten und oftmals gelähmten Bes 
nen, welche von den Hauptdrüfen führen. Der Zuftand fteht mit der Nahrung der 
Drüfen, melde Mannbarkeit erzeugen, im Miderjpruch, und führt zuderen Ber: 


fal. Durch diefen Zuftand entftehen verlorene Mannbarkeit, 


taftverluft u. f. iw. 


Viele jcheinen gar nicht die Gefährlichkeit diefes Zuftandes ermefien zu können, fon 
dern Taflen ihn duch Nadhläffigfeit oder Unmwiffenheit jo lange fortfchreiten, bis Die 
Lebenskraft erihöpft ift, die Kraft und Mannbarkeit verfchwunden und verloren ift. 
Diele unerfahrene oder unfprupulöjfe Aerzte befleinern diefen Zuftand, heute Aber 
wird fein Arzt der Marine oder Armee, der unter Schwur fteht, irgend einen Kan: 


didaten zum Dienft zulaffen, der Varicocele hat. 


Es ift doch Mar, baf e8 ein fchlim: 


mer Zuftand ift, ver Männern verweigert, ihrem Lande zu dienen. Die Erfahrung 
lehrt, daß diefe Männer zuerft erjhöpft find, und die Penfionsliften find von ihnen 
gedrängt vol. Mir furiren diefen fehleichenden Feind der Mannbarkeit und Kıafk.: 
Schnell, fiher, unfehlbar, ohne Schneiden oder Arbeitsunterbrechung. af 


Smpotenz (Unvermögen). 


Die Urfache vieler beichämenden Erfahrungen und häuslichen Enttäufhurgen '* 
und Zwietracht ift noch eine Krankheit, die wir furiren, während andere Werzte. _ 


Striftur. 


Mir möchten perfönlic mit jedem Manne fprechen, mwelder an verhinberter, 
fhwerer oder jehmerzhafter Urination, duch irgend eine Urſache herborgebracht, 


erperimentiren, 


leidet. 


J J 


Wir wünſchen unſere neue Methode, mit der wir Strittur, vergrößerte 


oder gereizte Vorſtehedrüſen, Blaſenſteine oder Krankheiten der Nieren luriren, 


jedem Manne zu erklären. 


Unſere Office 


iſt mit Allem, was die Wiſſenſchaft entdedten, oder Erfahrung andeuten, oder Geld 
laufen Tann, ausgeſtattet, um uns behilflich zu ſein, die Krantheiten zu heilen, die 


wir behandeln. 


Wir präpariren und verabfolgen unſere eigenen Medizinen, welche von den 
beſten und reinſten Arzneiwaaren entnommen werden. 

Wir behandeln alle nervöſen, geſchlechtlichen und Spezial⸗ 
ſerankheiten der Männer und laſſen Nichts ungethan, das uns 
helfen würde, unſere Patienten wieder geſund und ſtark gu 


machen. 


DEE Medizin frei bis geheil! ug 


Da die Konfultation abjolut frei. ift, fo würden wir Ahnen rathen, ung fofort 


zu Tonjultiren, ehe fi 


no die Krankheit befeftigt und verftärft. 


Aufichub in der 


Behandlung irgend einer Kur vergrößert nur die Untoften. 


STATE MEDICAL DISPENSARY, 


$.-W.-EGKE STATE und VAN BUREN STR. 


Eingang 66 Oft Ban Buren Str, früher 76 Of Mabifon Strafe, 
CHICACO. 
Stunden von 104 Uhr und don 6—7 Uhr; Sonntags nur don 10—12 Ne, 


Lokalbericht. 
Gefährlihe Brände. 


Die Sabrif von Wolff & Hollau heimgefucht. 
Konftabler- Rody bringt Stau und 
Kinder in Sicherheit. 

_ Geftern Abend kurz vor 6 Uhr, zur 
Zeit al3 die Arbeiter ihr Tagemwerf be- 
Ihließen wollten, tam in der Thür- und 
Henfterrahmen-Fabrit von Wolff & 
Nolau, 3545 Fullerton Upenue, ein 
Feuer zum Ausbruch, welches ſo ſchnell 
um ſich griff, daß die im oberen Stod- 
tert beichäftigten Leute Mühe hatten, 
ber drohenden Gefahr unter Benugung 
ber Rettungsleitern und bes Fahrſiuhls 

zu entrinnen. _ 

Für die in ber oberen Etage befchäf- 
tigten Arbeiter war e8 ein Glüd, daß 
das Feuer dur) einen Zufall entvedt 
murbe, ehe e& größere Dimenfionen an= 
genommen hatte. Einer ber Arbeiter 
begab fich nach dem hinteren Theil des 
britten Stodiwert3, mo er feinen Blech⸗ 
feffel bingeftellt hatte, als ihm -aus 
einem Haufen Hobeljpähne Flammen 
ent fchlugen. Geine fofort ange- 

tellten Löſchverſuche blieben erfolglos, 
er fein Heil in ber lucht Juchte 


mirte.. Die Feuerwehr war prompt zur 
Stelle, und troß des reichlich porhan- 
benen brennbaren Materials gelang es 
ihr Schon nach kurzer Zeit und nachdem 
ein Schaden bon $8000 angerichtet wor⸗ 
ben war, ba Feuer zu löfchen. Die 
Entftehungsurfache bed Brandes ift 
unbefannt. 

In Melroſe Park wurde geſtern zu 
früher Stunde ein Haus im Werthe von 
81500, Eigenthum des Konſtablers 
Thomas Rodyh, ein Raub der Flam⸗ 
men. Herr Roby, melcher eine rau 
und zmwei Finder hat, erwacdhte um 1 
Uhr infolge eines erftidenden Rauchz, 
welcher die Wohnung füllte. Er hörte 
da3 Aniftern der Ylammen im unteren 
Stodmwerf, wedte feine Frau, nahm 
feine Kinder auf ben Arm und eilte mit 
feiner Familie durch den dichten Rauch, 
die Treppe hinunier, in's Freie 
Ein ſchadhafter Gasbrenner ſoll das 
Feuer verurſacht haben. 


Saldatot und ¶ Bai⸗ 
zifäj“, reine a det Conrad 


—— —— 
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Die nächftjährigen Steuerein- 

fünfte der Stadt bereits zu 
mehr als dem vollen 


Betrage verpfändet. 


Mayor Sarrifon verfügt die zeit- 
weilige Entlaffung von 20 
Prozent aller HKädtiichen 
QUngeftellten. 


Einwohner der 4. und der 5. Ward auf dem 
Kriegspfade gegen die Abdedereien. 


Bunderdottor Dowie Dur ſchlechten Ge⸗ 
ihältsgang in Zorn gebradit. 

Mayor Harrifon hatte geftern Nad- 
mittag die angetündigte Konferenz mit 
den Gteuerrevifonen, aber viel herauß- 
gefommen ift dabei nit. Des Bür- 
germeilters Angaben üben feine perfön- 
lichen Finanzen und die Glaubmürdig- 
feit der bon ihm eingefandten Gelbit- 
einihätung feiner Fahrhabe murben 
von Repifor Upham für durchaus zu- 
frievenftellend erklärt. Der Mapor jei- 
nerjeit3 gab der Weberzeugung Aus 
drud, daß e3 nicht Schuld der Steuer⸗ 
tebijoren fein würde, wenn die Stabt- 
verwaltung ſich demnächſt gezwungen 
ſehen ſollte, am Hungertuche zu nagen, 
oder wohl gar ihren Bankerott anzu— 
melden. Die Verantwortlichkeit an die— 
ſen ſchaudervollen Zuſtänden iſt ſeines 
Erachtens bei denjenigen reich begüter— 
ten Bürgern zu ſuchen, welche eine un⸗ 
überwindliche Abneigung dagegen hät— 
ten, einen gebührenden Antheil der 
öffentlichen Laſten auf ſich zu nehmen. 
Der Mayor wurde dann erſucht, einige 
bon dieſen pflichtvergeffenen Menjchen- 
brüdern namhaft zu machen. Dazu 
hatte er indefjen feine Luft. Wollte er 
Namen nennen, fagte er, fo müßte er 
auch genaue Belege über den Befigitand 
ber betreffenden Parteien beibringen, 
und bazu fei er begreiflicher ”. aus 
Ber Stande. Er fünne nur zu Proto- 
fofl geben, daß e& mindeftens auffällig 
erjcheine, wenn Leute, die allgemein für 
fchmwer reich gelten, für Steuerzmede 
nur ein ®ermögen von $20,000 bis 
$50,000 anmelden. Dieje Werthanga- 
ben zu prüfen, fei Sache der Steuerbe- 
börben. 

Schlieklich famen Herr Upham und 
Herr Harrifon dahin überein, daß den 
ftäbtifhen Finanzen nicht gründlich 
aufzubelfen fei, daß aber die Repifions- 
Behörde verfuchen müßte, menn’3 nicht 
anderd ginge, durch eine gleichmäßige 
Emporfhraubung aller eingejchägten 
Merthe der Stadt etmas höhere Ein- 
fünfte zu fihern. Herr Upham meinte, 
das würde die HleinenLeute amSchiwer- 
ften treffen, der Mayor eriiberte 
darauf aber mit dem Troft, daß bie 
kleinen Leute feinen großen Skandal 
machten und fich am Ende leichter dazu 
verftehen, dem Gemeinmwohl ein Opfer 
zu bringen, al3 die Angehörigen ber 


| Maftbürger-Klaffe. 


Die Repifions-Behörde Hat geftern 
bie Einfhägung der City Railway 
Gompany, der Union Traction Co., ber 
Hairbant Canning Co. und der 
Shlahthausfirmen Armour&Co,. und 
Smift & Ev. um zufammen $7,500,: 
000 erhöht, und zwar wie folgt: 

Eity Railway Co. von 5 auf 7 Mil» 
lionen Dollars. 

Union Traction Eo. von $2,672,500 
auf $4,970,000 (nur den Bejit der Ge- 
jeljchaft im North Tomn und in Lafe 
Diem in Betracht gezogen). 

Faibank Canning Co. von $750,000 
auf $2,000,000. 

Shift & Co. von $2,500,000 auf 
$3,500,000. 

Armour & Co. von $3,000,000 auf 
$4,000,000. 

Ehe Mayor Harrifon geftern bon 
ber Stadthalle und feinen Amtzpflich- 
ten Abjchied nahm, wurden ihm bom 
GStabtfämmerer noch verfchiedene be— 
trübende Mittheilungen gemadt: Zur 
Beitreitung der Koften des ftäbtifchen 
Haushaltes für den Reft des Verwal- 
tungsjahres befänden fi} nur mehr $2,- 
500,000 in der Stabifaffe. — Um mit 
diefem Betrage halbwegs auszufom-> 
men, wird ed nothiwendig fein, das Per- 
fonal fämmtliher Abtheilungen des 
öffentlichen Dienftes um 20 Prozent zu 
berringern. Diefe Maßregel wird in 
ber Art getroffen merden, daß ab- 
mwechjelnd eine entjprechendeiinzahl von 
Ungeftellten ohne Gehalt beurlaubt 
wird. Zu jolchenBeurlaubungen dürfte 
auch im Polizei und im yeuerwehr- 
Departement gejehritten werden müflen. 
—M ährend die Stadt im fommenden 
Sabre, nad) Abzug von $1,400,000 zur 
Verzinſung und theilweifen Abtragung 
der öffentlihenSchuld, nur über direkte 
GSteuereintünfte im Betrage bon $3,- 
360,000 zu verfügen haben wird, hat fie 
diefe Einkünfte bereit3 zum  Betrage 
von $3,500,000 verpfänbet. Die aus- 
geitellte Anmeifungen in Baar einzu- 
löfen wird fie nicht imftande fein. E3 
werben ben Inhabern der Anmweifungen 
deshalb neue ausgeftellt werben müflen; 
damit aber gewinnt man nur Zeit, io= 
für man in Form bon Zinfen theuer be- 
zahlen muß, und der Stadt wirb bie 
Möglichkeit genommen, Vorfhüffe auf 
die Steuereinfünfte für’3 Jahr 1902 zu 
erlangen. 


Hämorrhoiden 


feinem Yinangminifter dieje Eröffnun- 
gen gemacht wurden; er äußerte fla- 
gend, num wifle er, was Mayor Swift 
gemeint habe, alö er im Jahre 1897 bei 
feinem Ausfcheiben aus Dem Amte ben 
Ausspruch that: „Gott fiehe meinem 
Nachfolger beit“ ; 


Mäbrend ber Mahor fich im Walb- 
rebier bei Huron Mountain, Mich., in 
der Sommerfrifche ergeht, bemädhtigt 
fich der Bewohner der 4. und 5. Ward 
ftetgenbes Mibehagen wegen der ab- 
Tcheulichen Gerüche, die Tag und Nacht 
ben Schloten der bajelbft befinplichen 
Abdedtereien und Kunftdünger-Fabris 
ten entjteigen. Einem Befchluffe bed 
Stabtrathb3 Folge gebend, hat der 
Mayor gejtern der Ahbdederei von Heine 
Bros. & Co. an Arher Avenue nahe 
26. Straße die Betriebs-Lizens entzo- 

en. Diefe Anlage aber war nur bie 
Heinfte unter einer ganzen Anzahl von 
Stabliffements derjelben Art. Die an- 
deren fahren fort, die Gegend zu ber- 
peiten. &Xn einer geltern vom Berjchö- 
nerung3-Verein ber 4. und ber 5. Ward 
in Hanley’3 Halle abgehaltenen Ber: 
fammlung wurde biefer Gemeinjchaben 
einer gründlichen Erörterung unterzo- 
gen und bejchloffen, am 28. Yuli in der 
Nähe der Ubvedereien unter freiem 
Himmel eine große Entrüftungd-Ver- 
fammlung abzuhalten. Wenn bie 
Stabiverwaltung fi nicht bemüßigt 
fühlen follte, ven berechtigten Klogen 
ber Bürgerfchaft Rechnung zu tragen, 
fo will man verfuchen, die Wbftellung 
der Gemeinfhäden auf gerichtlichen 
Wege zu erlangen. 
* * * 

Die ftaatliche Gefundheitsbehörbe hat 
geftern befchloffen, mit dem ftrafrechtli- 
hen Vorgehen gegen den Wunderboftor 
Domwie — wegen unbefugter Ausübung 
der ärztlichen Prari® — noch zu wars 
ten. Man till erft noch weitere ge- 
tihtliche Entjcheibungen über die Yra> 


ge einholen, mas eigentlich unter „ma=- 


terieller ärztlicher Behandlung“ zu ber- 
ftehen ift — ob 3. 3. dazu auch das von 
Domie geübte „Hanbauflegen” gehört. 

Prophete Domwie wartet in feiner 
neuen Zionsftadt vergeblih auf ein 
Steigen der Kaufluft feiner Gläubigen. 
Entweder hat er diefen gıtten Leuten 
bereit3 all’ ihren Mammon abgenom= 
men, ober denfelben find fonft Bedenken 
darüber aufgeitiegen, ob ed für fie rath- 
fam fein mürbe, fih mit gebundenen 
Händen unter die Botmäßigfeit be 
Marınes zu begeben, der fich zu ihrem 
Bonzen gemacht hat. — Domie wurde 
geftern megen de3 Wusbleibens der 
Käuferfchaaren förmlid) wild und droh- 
te, in Zufunft feine Anjtrengungen 
mehr machen zu wollen, um durch Die 
Macht des Gebet3 die Heilung bon Per- 
fonen zu erwirfen, die ihm nicht mit 
Leib und Seele ergeben feien. Er mür- 
de im Gegentheil um die Verlängerung 
und PBerfehärfung der Leiden folcher 
bermorfenen Zmeifler beten, und dann 
erft werde man erfennen, daß ihm 
Macht verliehen fei, nicht nur zu hei— 
len, fondern auch zu ftrafen. 

* * * 

Präfident Weaber von der Weaver 
Eoal Company, dem e3 hauptfächlich zu 
danten ift, daß nunmehr auf der Süd— 
feite endlich ein Badeplah am Seeufer 
eingerichtet ift, mwill.ein Weiteres thun, 
um ber Bevölferung die Annehmlichkei- 
ten zu fichern, melche bie Nähe des Sees 
ihr zu bieten vermag. Herr Weaver tft 
mit zuftändigen Beamten der Jllinois 
Central Go. in Unterhandlung getre- 
ten wegen der Anlequng von Promena= 
den am Seeufer. Die Pfähle der Waj- 
ferwehr, tele das Ufer einfallen, jol- 
len zu diefem Zmed mit Planten bebedt 
werben, und mern die nöthigen Mittel 
aufgebracht werben können, will man 
dieſen Plankenweg überdachen und auf 
dem Dache eine zweite Promenade ein— 
richten laſſen. Die Wege würden mit 
Sitzgelegenheiten verſehen und an der 
Außenſeite mit einem Geländer einge— 
faßt merden, fo daß Taufende darauf 
Plah finden und fi) an der fühlenGee- 
luft erquiden könnten. 

Die Einrichtuna des Badeplabes am 
Fuße der 25. Sriahe wird heute been- 
det werden. Geftern haben bei den nö- 
thigen Arbeiten viele hundert Knaben 
freiwillig mit Sand angelegt. Der 
Babeplaß nördlich vom Lincoln = Bark, 
zwifchen der Surf Straße und Daf- 
dale Upenue, wird am Samitag formell 
eröffnet werben fünnen. Auch am Fuße 
der 50. Strake wird an der Einriche 
tung eines Badeplaßes aearbeittet. 

* * * 

Polizei = Anfpektor Shea hat geftern 
auf der Weitieite wieder einmal für die 
Hebung der Moral aeforgt. In ver— 
[ohievdenen Wirthihaften, mo den Gä- 
ften außer Speife und Tranf auch mu= 
fitalifche Genüffe aeboten wurden, ließ 
ber Sinfpektor die Fortfeßung der Kon- 
zerte unterfagen; und die Straßenpir- 
nen murden bon Sicherheitäbeamten 
nah ihren Schlupfiwinfeln verfcheucht. 


* * * 


Richter Zuthill entjchied geftern, daß 
Geldverleiher, melde jtäbtifchen Ange- 
ftellten VBorfhüfle auf deren Gehalt ge- 
macht haben, zur Rüderlangung ihrer 
Darlehen berechtiat feien, daß fie aber 
feine Zinsanfprühe aeltend machen 
fönnen. Bis auf neun fälle. in denen 
es fih um zufammen $165 hanbelte, 
waren übrigens bie betreffenden Kla= 
gen auf dem BPrivatwege gefchlichtet 


und zurückgezogen worden. 


* * * 

Zwiſchen Jugendrichter Tutbill und 
Schulrathsmitglied Meier, dem Vor— 
ſiher des Ausſchuſſes für Durchfüh— 
rung des Schulzwanges, fand geſtern 


‚eine Konferenz über die Schritte ſtatt, 


melche zu thun fein werben, um ber 
neuen ftäbtifchen —— — 
inge zu Es wurde vereinbari, 
ba bie lſchwãänzer vom Schul⸗ 


Jede Yard Seide zu unge⸗ 
fähr der Hälfte der Preiſe 
früher in der Saifon. 
Spezielle Preife in fhwarzen Taf: 
fetas, India Seidenftoffen und 
Beau de Soie, 19zÖliges jchivar- 
z3e3 reinjeidenes importirtes Taf: 


feta, werth Göc— 39 c 


27zÖllige ſchwarze India Seide, 
Lyons gefärbt, werth 
— N Er 48c 


Maifts uud Sommer-Kleider 


Chicago 


O-meaissrore 


Amerikas gräfte 


Betnilers 


Aew York 


Zajhentücher = Spezialitäten — 
Eine große Partie von reinleinee 
nen Kerren = Tafchentühern, alle. 
Breiten Säume, Tajhentüder, die 
25c das Stüd werth find — füg 


morgen — daß 1 1 e 


Etüd ... 


50° Damen = Tafchentücher, mo 
gen 24c das Stüd, Spigen-bee 
rändert mit Spiken » Einfäße 
feine beftidte und gezadte Rän 
— ebenfalld eine Partie reinleines 
ner, werth 50c — für 


morgen x 2 0% 241e 


zu enorm herab» 
gefehten Breifen. 


Zu 256 offeriren wir die Auswahl bon PVercale Waifts, garnirt mit 2 Reiben von Sams 
burg Stiderei. Bor Pleat Nüden und Front; ebenfalls mit Spigen bejegt, Re: 
dere Waift, Iuds, Chemtjette. 


Zu 50€ Beinahe 300 Waifts, Sailor Surplus fanch Chemifettes, Dimities, farbige 
Latons, geftreifte und folipfarbigeChambrays, Binahams, Vercales, Gras Linens. 


Zu 75c Weibe Laton Maift3 von guter Qualität, Front befeht in Klufterts bon feinem 
Zuding, Hamburg beftidter Einjas, Spisen Einjak und hohlgeſäumte Fronts. 


Zu 98c Die beften Werthe in weißen Waifts, die irgendwo zw Baben jind. Die Allover 


tuded. 


perfelt pafiende Waift3, bejjere Qualität Lamn. 


Sommer:Hleider, | 
Reue Shirt Maik 
351.008; aus geftreifs 


52, 


Swiß ſtidereibeſetz⸗ 
3.56.90? neue geſtreifte 


90 %e1feta eide Kleiderröde für Damen, 
34, frlare — fanch garnitt, drei | 
Reiben Zaffetafeive Rucding. 


Sarnicte Hilte — gemadht don den feinften Stoffen von ünfeten beiten (es 
gibt feine befjeren), Pırgmahern — Hüte, die wir bor einem 

t leicht 10, $12.75 und $15 verfaufen Ionnten, find jeht 
Monat leicht zu $10, $12.75 $15 f ’ 5.00 


zu haben zu 


Sehr mopdijche SHiüte—fpeziel in weik u. hellem Farben, für N83 50 
neuen Somiterlleider, Hüte Tofteten früher 8, 86 u. 87.50........ Pr 


tem Yaton. öcke. 
Fancy Lawn und 
betubfte Swiß 


Kleider. Röde 


Lamn Kleider. r⸗R 


u Ganzwoll. graue Home⸗ 
8 52.95 four Taisthiigen Al 
€ e. 


3t und 30° importirte fancy Madras 


Die bohlgefäumten tuded, Die dotted Swik — fanch befiidte Fronts, 


Sommer:KHleiderräde. 
u eine Dualität weiße 
8 81.90 Lane HleunceGut Dreb 


u 90 Reue Leinen Denim od. 
8 51. —— Flounce Klei⸗ 
er:Röde, 


Angefütterte feidene Taffeta-Köke zur Hälfte ihres Werthes. | 


Zu Taffetafeide Kleiderröde für Damen, . with. SE 
9.90%: 42 Flounce, garnirt, Accordion Pleat⸗ 


ing Ruching, tuded, Applique, gefüttert oder ungefüttert, 


Denkt einmal, neue, elegante und friſch impottirte Waſchſtoffe gu 
diejen niedrigen Preifen. 
teften. Es hört fich fat unglaublich an, denn folche Hochfeine Stoffe 
wurden nie zubor zu fol niedrigen Preijen verkauft. 


Sie find für Sommer:Kleider am belieb- 


Auswahl bon unferen 60° und 7it 


Unfere jpeziellen Shirtwaift-Hüte jind unübertrefflih 
—to in Chicago könnt Ahr jolhe Faconz und Wer: 
the finden für das Geld—per Stüd, 81.50 zu die: 
fen Preis jchließen wir ein den Sommerhut, den 
fühlen Sumaetta Praid, nett garnirt, feine Split 
Jap Straiws, in mehreren wünſchens werthen Facons, 
nett garnirt, und viele andere moderne Ideen, füt 
welche Andere von $3 bis $5 verlangen. Kein Wuns 
der, dab mir fie verfaufen jo fehuell wie jie gemacht 
erden, denn der Preis 

ift nur 

Für Eure Sommer-Ausflüge offeriren ir Euch tis 
nige feltene Bargaind — der fehr dauerhafte Suma= 


Cloths, Rovelty Pliffe, franz. Crepes 

und bübihe Spiten Entwurf Teinene 

appretirte Batifte--alles feine 1 c 
® 


0 Stüde moderne farbige franz. Dis: 
mities, fanch Cable Cord Tijfue Ging: 
bamd, in Streifen und Karritungen, 
Momie getwobene englifche Orfords, in 
Rofa, Helios, Blau, Grau — ſeiden⸗ 
geftreifte Dimities, wajchbare Erepe de 
Ehines und Foulard Entwurf 
Batifte—tvurden für 35t die Yd. 
verfauft 


hochfeinen aus ländiſchen Waſchſtof⸗ 
fen, ſolchen wie beſtickte Pongees, 
beſtickte Zephyrs, mercerized Eta⸗ 
mines, fanch hohlgeſäumte Nos 
velty Muslins und Novelty Spigen 
offengearbeitete Waſchſtoffe, in allen 
feinen Muſtern und Farben, 
Auswahl von der ganzen .... 
Bartie 


85c und $1.00 Qualitäten beftidter 
St. Gallen funch Stoib, beftidte 
Seiden Warp Mouffelines, Fancy 
Gable Cord Seiden Warp Beau de 


tra Sut für den Andere $1.50 verlangen, 


ift hier zu haben für 


Die allerfeinften Teghotn Hüte, die je zu 
31.50 und 81.75 gezeigt wurden, für.... 81.00 


Der feinſte Rough Straw Sailor — 82.50 Sorte — hand bioded — feine Se 
der Schweikbänder — in jeder Beziehung fo gut wie-irgend eine 


Sorte — gehen zum Verkauf den Reft diejer Woche zu 


Ehenfals darin eingefhloffen find unfere feinen Split Stroh Sailors 75c 


bis zu 82.35, zu demjelben niedrigen Preije von 


Bezahlt nicht $1.75 oder au) nur $1.00 für jene wü nſchens werthen 


Pompons, wenn fie bier zu haben find für 


> 


Auswahl morgen bon 


Sonnen:Bonnet3 — 81.50 und $2.00 Qualitäten — iverden geräumt zu 50, 


Dieje Hübjhe Schlaf Go-Gart, gemadht 
pon feinem ausgejuhten Schilf, Rohr: 


Sit, grün emailirte 
endlojem 


&0:GCatt x » » 


Diefe feine eichene Stationary Go-Cart, 
feine Möbel-Politur, Rohr:Sig, endloje 


| Summiteifen : Rä- 
der, Patent Fuß: 
Bremje—unjere 


ea 5340 


Ein großes Affortiment von opigen-Deden, 
Afghan und extra Sonnenjhirmen zum 


Schluß der Saijon:Preije. 


bi8 zum September nod) nicht fertig 
werben, doch wird man in einem ber 
Nebengebäude mit dem Unterricht be- 
ginnen. 
* * * 
Eountg-Hofpitaloorfteher Healy, der 
früher lange Jahre Mitglied der Tyeuer- 
mehr mar, tft am Gtelle von Chef 
Mufham zum Präfiventen bed Gegen- 
feitigen Unterftügungd-Vereind ber 
Feuermehrleute gewählt worden. 
* * * 


Auf Betreiben von Ald. Hunter aus 
der 35. Ward hat der Mayor geftern die 
Chicago Suburban Water Company 
ermächtigt, ihre Röhrenleitungen auch) 
nach dem Theil von Auftin auszudeh- 
nen, welcher von N. 60. Ubenue, Cen- 
tral Park Avenue, Chicago Avenue und 
Divifion Straße begrenzt wird. 

* 


Bom nächiten Samftag an wird das 
Gefundheitsamt wieder die Namen und 
Übdreffen aller Milchhändler öffentlich 
befannt geben, deren Waare jeweils für 
minberwerthig befunden wird. 


„Boro:Formalin* (Eimer & Umend) ik als anti: 
fevtifes fhmittel für Mund und Zähne unübers 
e 


Kur; und Ren. 


* in ber Lincoln-Turnhalle, an Di- 
verjey Boulevard und Sheffield Abe., 
läuteten geftern Hochzeitsgloden. Frl. 
Emma int, die Tochter des beliebten 
Berwalters ber Halle: Franf E. Lint, 
reichte Heren George &. Moulin, wel- 
cher eine verantwortlice Stellung im 
Seideniwaaren-Departement ber Firma 
Sohn 8. Farwell belleibei, die Hand 
zum Bunde für’3 Leben. Nur bie 


nächften Verwandten waren zum Hod)- 


* 


Gummi-Reifen und Gummi 
Hub Capped Wheels, Patent Fuß-Brem⸗ 
ſe, vollſtändig mit Auswahl von den fein— 
ſten Polſtern und Ruffled Satin Son— 


nenſchirm — ein $14.00 59.59 


berabgejegten Breijen. 
Running Gear, mit — 


Sorte—1:Pfd, Print 


Neufhatel Käfe — 
ftrift frifh — per Stüd 


Nahrungsmwerth wie ein 
Ei— Püchfe 


Weiße 


PVllangen in 5:30. 
Töpfen, Stüd 


Reiner Apfelcider:Gjfig, per 23 


Gall., einſchl. Jug 


Eeylon Zimmet, ganz 
od. gemahlen, Pfd 


x Gtwas Neues und Hüdſches — paifend 
— für Kinder und Erwachſene — 81.50 

ne für Kinder und volle Länge — 81.50 
Photos Treppen zu erfteigen. 


Amy Leslie wieder verbeirathet. 
» 
Die Chicagoer Journaliftin wird die Battin 
eines Hotelbedienfteten. 


Die zahlreichen Verehrerinnen _ber 
Chicasoer Sournaliftin Amy Leslie 
brauchen die Nachricht. dak diejelbe am 
legten Sonntag in St. Xofeph, dem 
Oretna Green vieler Chicagoer Liebes- 
paare, bie Gattin be3 Laufburjchen- 
Auffebers FrrantH.Bud vom Birginia- 
Hotel Kemorben ift, nicht mehr mit un= 
gläubigem Lächeln aufzunehmen. Ein 
Shicagoer Zeitungsmann Hat geftern 
Nachmittag in St. Xofeph die Namenz- 
liften der Paare durchaeieben, melche 
ch dort am lekten Sonntag zum 
„Bunde für’3 Leben“ haben aufammen= 
fhmieden laffen. Unter biefen „Glüd- 
fihen” befanden fih auch Lilian 
Bromn, welche ihr Alter auf 45 Jahre 
angegeben hat, und der 23 Jahre Frant 
9. Bud. Lilian Brown ijt die gefchie- 
dene Gattin des Operettenfängers 
Harry Brown, melche unter bem 
Schriftfteler-Namen „Amt Leslie“ feit 
mehr als zehn Jahren für eine Hiefige 
englifhe Nahmittags-Zeitung vielge- 
lefene Blaudereien über Theater- und 
Mufttangelegenheiten frei. Sie 
hatte in der St. Marhö-Aflademie zu 
Notre Dame, Xnd.. eine aute Erziehung 
genofien, al3 fie vor mehr ala 25 Jah- 
ren zur Bühne ging. Als Choriftin bei 
einer Operetten-Gejellichaft begann fie 
ihre Laufbahn; ala Inhaberin ber 
Titelpartie ber Operette „Bear! of Pe- 
fing“ beendete fie biefelbe vor etwa 15 
Jahren. Während fie in Nem Norf bie 
Rolle der Prinzeffin „Fiametta“ in der 
Dperetie „Ihe Mascotie“ Freirte, war 
fie die Gattin bes eg 
Harry Broron, be Inhabers der Par⸗ 
tie bes „Prinzen Lorenzo“, geiorben. 


40e und 50e feine Seiden Warp Ma: 
dras und Seiden Warp Ginahams, if 
Rofa, Helios und Blau — fancy Fous 
lard Entwurf franz. Lawns, ſchwarze 
franz. Lawus, in Grenadine Muſtern, 
ſchottiſche Penangs und ſchottiſche 
fords — Stoffe, welche leicht verläuflich 
find in Röden für 8.50 dad Stid — 
diefem hoch⸗ 
feinen importirten Stoff 


Meine Butter — Ertra fanch Kerjey 
Creamery — unfere berühmte Elain 


Sacto—ein Theelöffel voll hat foniel 


KRonzentrirte Lange oder Pot: 9 
aſche, Milford Hioht Tei—P.. 


Wahsbohnen oder Greamy 
Sweet Corn, Milford fanch 
Ded--Dir. 800, Büchſe 


Latania Palmen — feine buſchige 


Soie und handbeſticter Broche Swiß 
alles hochmoderne Farben — ganzes 
Lager von dieſen hochfeinen - 
Stoffen 


0 Stüde feine ſeidene imporfitte 
Beau de Soie — neuejte fajhionable 
Entivürfe und Muftee — alles hodhs 
moderne Farben — ebenfalls mit 
Atlas: Streifen — wurden zu 

596 die VYd. verkauft 25e 


Or: 


Sämmtlihe Nahrungsmittel, die in der Großen Grocery verkauft werden, jind 
garantirt ftrift rein und don det feinften Owalität. Al die beliebten Sorten zu 


Butterine — Braun & Fitts’ berühmte 


22e, 5:Pfd. Eimer... s1. 10 


Penang Shot Pfeffer, frifh 

gemahlen, Bid 

Süße Gherkins, Hazel Pure Food &o.’3 
— Quart⸗Jar mit Schrauben: 

Top Shounnnsesnesnnenensteeneee 4:7 
Navybohnen, fancyh handgepflüdct 

— 28 40,5 


Gefiebte frühe Yuni:Erbjen, Maine Bis 
derlorn oder befte reife jolid paden Kö- 
matoed — Hazel Pure Food Co.’3 — ſe⸗ 


Ve | acer ne un 4.25 


12e Baltimore Pfirfihe — Schall oder z 
fand ding Bi e 
Dr Secen, Siar E15 
—* ur ——5— * India Ced ⸗ 
on—ipe. 9 1 
a I Ve 


Die Ehe wurde nach wenigen Jahren 
mit beiberfeitiaer ARuftimmung ber 
Gatten gerichtlich aelöft. Bald darauf 
Ichrieb Lilian Brown unter dem Pfeus 
donym „Amy Leslie” Beiträge für illu- 
ſtrirte Wochenſchriften. Da ſie darin 
aus dem Leben hinter den Kouliſſen 
und aus dem Vrivatleben vieler nam—⸗ 
haften Schauſpieler und Schauſpiele⸗ 
rinnen der amerikaniſchen Bühne inte⸗ 
teffant zu erzählen beritand, fanben 
diefe Plaubereien großen Beifall in 
ben betreffenden Leferkreijen. Geit 
mehr als zehn Jahren fchreibt Amy 
Leslie faft ausfchliehlich für die hie- 
fige „Daily News”. Vor vier Jahren 
fonnte fie e3 fich leiften, in bem elegan- 
ten „Virginia = Hotel” auf der Rorb- 
feite bleibend Wohnung zu nehmen. 
Am legten Samftag ift fie jeboch bort 
ausgezogen. Der 23-jährige Frank H. 
Bud, „Head Bellboy“ des Hotels, gab 
am nämlichen Taae feine Stellung auf. 
Das Paar befindet fi aur Zeit auf 
ber Hochzeitsreife. Wohin fie fih be= 
geben haben, weiß Niemand, Die 
jetzige Frau Bud dat ihre Sachen nach 
einem Hotel auf ber Südſeite ſchaffen 
laffen und bat den Gefhäftsführer be&- 
felben benachrichtigt, daß fie doraus- 
ſichtlich in der nächſten Woche die dori 
gemietheten Zimmer beziehen würde 


* Die Mitlſommer⸗Räumun— 


bei 


BSriesheimer & ECo., Ede Elarf und 


Late Str., beginnt Samftag Morgen. 
Hüte und Ausftattungswaaren jeder 


Art werben für ungefähr bie 


ihres Werthes irt, 
Srethum und formt nit Ba GSamfiap 


bies ift ber Tag, an dem 





»$1.50 lohfarbige oder jchwarze 98 
niedrige Damenfchuhe, nur. . . c 
$1.00 Mufter Kinder-Stippers, 79e 


D— 
"Schuhe für Heine Knaben, Grös 
vn 9b 1, nur .-. 7. ", 69€ 
-$1.50 Satin-Calf Schnür- oder Eongreb= 
Männer-Schuhe, in diefem Ber: 98 
Klaufnmu 22 en. c 
Bleider. 


Verfauf all un- 
jerer Männer: 
Anzüge, imerth 
bi zu $15.00, 
in diefem Ber: 
fauf gehen fie 


7.48 


Anzüge f. juns 
ge Männer — 
Größen 15 bis 
20 Jahre, wih. 
bis zu 8.00 — 
in dieſem Ver— 
kauf gehen fie 


Dlaue u. rothe 
Männer = Ta: 
jchentüher . 3e 


tikel. 
2:Brenner Reliance Del:Ofen 

4zöl. Docht, für. . . 7560 
* 3-Brenner Gafoline-Ofen für . . 2.50 
Drahttud) Screen, per Duadratfuß . lc 
— — für =... „2 „be 
2:Brenner blaue Tylamme 

docdhtlofer Deloten, für. . . 2.49 
89.50 Refrigerator für . . . . 7.98 
Tiffue Papier, 2 Bogen für . . . lc 


. . . 


— 
— 


BRUTWERS 


—BR 


Schnittwaaren. 


Seidene Damen-Waiſts, eine Muſter⸗ 
Partie in verjchiedenen Schattirungen, 
Waifts mwerth bis zu $5.00 und $6.00, 


um jchnell damit zu räu= 1 98 
DA» 


men, Berfaufspreis . . . 


De —* wg Shirtwaifts, in 
ancy Muftern, ivth. b. zu $1.25 
Verkaufspreis 89e um... 69€ 


Sommer Damen-Röde, feine leichte und 


fühle, werth $1.50, um fchnell 19e 


damit zu räumen, DVerfaufspr. 
Sommer-Korjet3 in allen Größen 

80c:-Dualität nur . . . ’ 29c 
Weihe Laton Kinder = Hauben, werth bis 


zu 50c, Berfaufspreis 29 c 


RE: 
Lederne Damen = Gürtel, werth von 25c 
bis 50c — Räumungs = Verkaufs: 2 

BOB NE: en nn SEM c 


2,000 Yards Eddy Seide in fanch Mu: 
ftern, 32 Zoll breit, garantirt echtfarbig, 
35c-Qualität, fpezieller Ver: 20 
BRD: 44 c 
Chtihwarze Damen = Strümpfe, 6 
werth 1230; Verfaufspreis . . . c 
EChtihmwarze Damen - Strümpfe 
10c:Qual., Verfaufspreis . . 5e 
Groceries. 
Weißer Eſſig, inkl. Jug, per Gall.. 150 
Fancy gemiſchter Muſter-Thee, Pfd. 250 
Barber's beſte und billigſte 1 
Zündhölzer, per Padet . 12:c 
Sava und Moda Kaffee, p. Pfd. 
19ec, 3 Pfund für... . ‚90€ 
California Schinten, per Pfd. . . Sie 
N. K. Fairbant’s Mascot Seife, 
6 Stüde für ct 10€ 
Tanglefood Fliegen-Papier, 4 Dop= 
pelbogen für . . . : ec 
Granulirter Zuder, 10 
(mit Beftelung) für 


. . . . 


„2 49e 


Bergnügungs:Wegweifer. 


bater—.King Dodo”. 
pera Houfe—,Lorna Doone*, 
er3.— Lovers Lane*. 
Northern. The Village Poftmafter”. 
orn.— The Erplorers*, 
i.— Konzerte jeden Wbend und Sonntag 
:» Garten. 


Allabendlih Kon: 
zerte; Metropolitan-Ordheiter. 
elweibß-Garten. — Xeden Üben. Kon: 
zert; Thomas-Muſiker. 


Lokalbericht. 


Zum Beſten des Agitationfonds. 


Der Orden der Hermanns-Schwe— 
ſiern, der einzige deutſche Frauen-Or— 
den im Staate Illinois, welcher nur 
von Frauen geleitet wird, veranſtaltet 
am nächſten Sonntage im Nord-Chi— 
cago⸗Schützenpark ein großes Ordens⸗ 
Piknik und Sommernachts- Feſt zum 
Beſten des Agitationsfonds. Wer je 
einer von den Hermanns-Schweſtern 
arrangirten Feſtlichkeit beigewohnt hat, 
wird wiſſen, daß die Ordensſchweſtern 
es verſtehen, ihren Gäſten angenehme 
Unterhaltung zu bieten. Es werden 
Volksſpiele, Wettlaufen, Topfſchlagen 
und andere deutſche Volksbeluſtigungen 
veranſtaltet werden, wobei ſehr werth⸗ 
volle Preiſe zur Vertheilung gelangen 
ſollen. Ein vorzügliches Orcheſter wird 
konzertiren und auch zum Tanz auf— 
ſpielen. Das Piknik beginnt Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr. Der Orden zählt ge— 

enwärtig 1300 Mitglieder und be— 

echt auß 16 untergeordneten Logen, 
welche ji auf die ganze Stadt verthei- 
len. Die Gefelfchaft unterftügt nicht 
nur ihre Mitglieder in Krankheitzfäl- 
len und zahlt nach demXode eines Mit- 
Be den Angehörigen ein nambaftes 

terbegeld aus, fondern fie pflegt auch 
beutfche Sprache und deutfche Sitten. 
Alle Verhandlungen werden in beut- 
fcher Sprache geführt, und Mitglieder 
fönnen nur dann aufgenommen mer- 
den, wenn fie Deutfch verftehen und 
Iprechen können, das 18. Lebensjahr er- 
reiht und das 50. noch nicht über= 
f&hritten haben. 


a 8 SYaSeAa 


Schulfeſt der St. Lukas⸗Gemeinde. 


Die ev.lutheriſche St. Lukas-Ge— 
meinde hält morgen im Nord Chicago— 
Schützenpark ihr 19. jährliches Schul⸗ 
feſt ab. Vielumfaſſende Vorbereitun— 
gen zur Unterhaltung von Alt und 
ae find getroffen worden. Von der 

ilitärfapelle „Chicago Band“, unter 
Zeitung ded Herin R. 3. Müller, wird 
ein aus fechzehn außserlefenen Nums 
mern beftehendes Konzert-Programm 
zur Durdhführung gebracht erben; 
unter den einzelnen Nummern befinden 
fih jo gediegene KRompofitionen wie bie 
Dupertüren „Dichter und Bauer“ von 
Suppe und „Kalif von Bagdad“ von 
Boieldieu, die mufitalifche Xoylle „Die 
Mühle im Walde” von Eilenberg, der 
Pilgerhon aus Wagner „Ianııhäus 
jet,“ die Baraphrafe „Im tiefen Keller“ 
son Lömwenberger, Melodienitrauß aus 
Balfes Dper „Die Zigeunerin,“ das 
Kornetjolo „Mein Abfchied von Dir ift 
fein „Auf Nimmertwiederfehen“ mit 
Ham 3. F. Müller al Golift, der 
Walzer „Salantde” von Holzmann, 
ber Militärwalzer bon Warlbteufel, die 
Tpanifche ‚Serenade bon Yradier, das 
Botpourri „Hexbfifeft“ von Zilzer und 


Dh mehrere Zoniverfe von amerikanifchen 


- Kompmiften. 
Aus der beutfchen Reichahaupt- 
ftabt traf gejtern hier die Nachricht 
ein, daß der Chicagoer Ardhiteft Herr 
9. Burnham im Aufttage der 
igen Sübpark » Behörde die An⸗ 
m ber öffentlichen Parka in Berlin 
übirt; und Daß die Profefforen 9. 
Raymond, wie au) Victor C. Al⸗ 
erjon bom biefigen „Armour nfti» 
in bortigen technifchen Hodjchu- 
ZUR on 

die 


— pra! 


—* 2 yon 
gg J——— Re —* 
af 2 N gegen * | 


DBeamtenwahl. 


Der Trauenverein „Lafalle” 
wählte in feiner jüngft abgehaltenen 
Generalverfammlung folgende Beamte: 

Er = Präfidentin, Augufte Krevis; 
Präfidentin, Charlotte Krogmann; 
Vize-Bräfidentin, Marie Brandau; 
Prot. Sekretärin, Dora Wied, Nr. 167 
Augufta Str.; Finanz - Sefretärin, 
Martfa Ceifert; Gchaßmeifterin, 
Bertha Vogel; Führenin, Xda Dum- 
form; Inmere Wade, Katharina Kaß- 
ner; Yeußere Wache, Baulina Huber, 
Mitglieder des DVermwaltungsrathes: 
Dttilie Schröder, Minna Maurik und 
Dorothea Ziemd. Der Perein halt 
feine Berfammlungen jeden 1. und 3, 
Montag im Monat in der Halle Nr. 
311 ®. Divifion Str. ab, 


Konzert im, ,Rienzi‘“. 


Das: ITomafo-Quintett, unter Leis 
tung bon Signor Enrico Sanfone, 
wird heute Abend im Sommergarten, 
an Diverfey Boulevard und Epvanfton 
Ube., das nachftehende Konzert = Pro- 
gramm zur Durchführung bringen: 


Marih, „Ihe Singing Girl“ 
Walzer, „Galanthe” 
Oupertrure, „Gazza Ladra“ 
Eelettion, „Hurly Burly Stromberg 
QDuperture, „Don Yuan” Mozart 
Mari, „Coon! Coon! Eoonl“...... Friedman 
Seleftion, „NRigoletto” Verdi 
Walzer, „Cyrano de Bergerac“ ......... 
Ouverture, „Rienzi“ 

Selektion, „Glücksfind“ . ...... ea BEN 
Malzer, „Liebesgeſtändniſſſe“........ si 

Mari, „Roll of Honor“ 


Langen 
Holzmann 
Roſſini 


Zelet die „Bonntiagpoft“ 


Heiraths⸗LZizenſen. 


Bolgende Heiraths-Lizenfen wurden in der Office 
des Counth⸗Clerks ausgeſtellt: m 


William Meaer, Louife Wendt, 25, 20. 
Charles F. W. Schaefer, Alice O. Murtha, 3, DM. 
Zonis Golz, Augufta Frederid, 21, 18. 
William Garter, Annie $. Puttlamer, 40, 3. 
Mar Schmaeded, Ida Melbom, 25, 19. 
Vicetr Majta, Katarıpna Kijat, 25, 27. 
James 9. Munn, Beryi GE. Kueff, 7, 19. 
Michael Batuzich, Franziska Batuzich, S, 18. 
— Piezuzb, Anna Nomat, 4, 17. 
eorge %. Reed, Lillie Weltman, 39, 9. 
DVeter Y. Knippen, Maggie Miller, 30, 27. 
Will Cody, Katdryn Osborne, 2, 2. 
Eddie Nambow, Minnie Hildebrand, 9, 34. 
John J. Wernß, Martha MeDonald, B, 26. 
Lawrence N. Daleiden, Mary T. Klaut, A, 27, 
Henry Giermann, Bertha Schroeder, 3, 4. 
— Dodge, Kittie Dayton, 24, 24. 
John Fröhlich, Sophie F. Stelzel, 40, 31. 
—— — — ae 2 
amuel F. Bitcon, Elizabetb Campbell, 34, 
Vincent $. Britton, Mattye Lowe, 9, 19. * 
Elijah Itwin, Willie M. Wooldrige, B, 1 
Edward Prout, Martha Kellpy, 9, DR. 
Chatles F. Langfeld, Anng Zeuch, S, 4. 
George S. Mullin, Emma Xint, 33, 19. 
Anton Schodosli, Johanna Rubintosta, 8, 19, 
Edwin F. O' Malley, Frances Reeves, 80, 38. 
Nils SH. Yobnion, Ida 3. Ringner, 35, 37. 
Bernard Shuerman, Mary Eoionep, 21, 17. 
Herbert E. Eleaver, Marie R. Young, 33, 18 
John D. Hollinger, Roja McXaughlin, 26, 3. 
Ibert Jans, Katherine M. Babin, 24, 2. 
Anthony Rod, May Bourne, 42, 32. 
Yan Kantor, Agata Cornitflowna, 29, 24. 
Ülarence U. Boyd, Louife 2. Boly, 29, 18. 
Gafimir A. Rodlidi, Cora Sare, 50, 36. 
Meets Blonftein, Molie Marro, 33, 3. 
George €. Chiffer, Alice $. Miller, 3, M. 
George Reuder, Catherine Clifford, 8, 24. 
Oscar 8. Herting, Rofa U. Knudert, 2, 21. 
Joſeph Eerveny, Anna Sovorta, 26, 19. 
red €. Varkhurft, Sadie M. NRaybole, 26, 24. 
iliam Anderfon, Louife 8. Stellmader, 35, 3. 
Charles M. De Bois, Martha W. Hunter, 32, 3. 
N. Moore Bante, Minnie €. Müller, 33, 27. 
Nihard AYoppa, Katherine Halpin, 8, 2%. 
Louis MeRay, Ida M. lieh 24, 19. 
Matthew Doriheid Ir., RatherineXhiunes, 21, 35. 
William Amos, America Urnett, 9, 30. 
ozey Votrawsti, Bofia, Klimet, 25, 22. 
— Hugh, Epith Roberts, 77, 21. 
Yalob DOpverzet, Aurena Steelman, 4, %. 
Anthony W. Stanmeyer, Anna K.Raspari, 32, 25. 
Charles &. Low, Helen &. Devine, 4, 4. " 
William Brown, Belle M. Betire, 36, 3. 
Lojepb Eral, Chriftine Turel, %, 8. 
Veder D. Rinde, Andrea M. Underjen, 50, 36. 
Aonzo D. Fleter, Anna €. ng on, 5, 2. 
Bierre Kropmans, Unnie Bell, 30, 26. 
Louis Selfinger, Anna Aula, %, 9, 
Andro Scıeh, Mary Bura, 27, DB. 
zehn Mendyt, Hulda Damren, 21, 18. 
harles U. Gordon, Carrie q. Warman, 31, 9. 
Vatrid Burke, Mary. Halpin, 3; 21. 
M. Fred Battelzweig, Lilian E. Lindkoff, 32, 28. 
Claude ©. Bearde, Harrieite 3. Piper, 27, 25. 
Charles Rounntes, Martha Pottgiefer, 24, 36. 
William Engel, Beifie PVritchett, 24, 18. 
ze €. White, Jfabelle $. NRobjon, 21, 18. 
eorge SH. Kennebp, Lizzie ‚ 3. 
Yan Gzata, Bizzie Langyel, 22, 19. 


Scheidungsklagen 
wurden anhängig gemacht von 

N Lewis Elart 8 
Re gegen Miphons 3 Slate, een ern "Be: 
bandlung; Soratio E. gegen — — we⸗ 
an —* —— a ) €. * 
dlung ee 
neo, wenn Qerlafjung; 

x —— Ber: 


— Grundeigentygums-Uebertragungen -in 


be 
oetragen: 


Sa Ave. 
Emilie Dieden u. U. an Birgit 


50. 
Drake Ave. & %. nörbl. von Noble Ave, B3X12. 
Rarl Franz Foot Mittag an Charles 2. Er 


Dasfeihe &r dftüd, Char! 

asjelbe Gru ‚ rles 8, Herrid an Caroline 

Mittag, $1200. — 

Hursn Str., 149 F. mweitl. von Orleans Str., 19.42 
x100, Thomas Sweeney u. U. an die McAnoy 
Brewing Co., 

Ohio Str., 124 F. Öftl. von Wells Ste., 3.475X 
100, Diargaretha Kroger an Ehas. F. Wolff, 86500. 

Obio Str,, 147 d; öftl. von Wells Str., 93.475 
1%, Barbara Aderman und Gatte au Chas. & 
Wolff, 86150. . 

&. 41. Et, 49 %. nördl. von 16. Str, SX1B5, 
Wiliem %. Kailer an Edith UA. Anderfon, $l. 
Dasjelbe Grundftüd, Edith A. Anderfon an Eleonore 
3. Raifer, $1. “ i 
14. BI., 337 5. mweitl. von Morgan Sir, MX125, 
A. Campbell u. U. an Rebecca 2. Lofos, $6515. 
16. Str., 116 F. öftl. von Halfted Etr., 48X100, 
Agata Gora an Sebaftian Gora, $l. _ r 
Wentworth Ane., 99 F. füdk von 9. W., 48X125, 
Clara Lohmann an AYulius Afcher und Benjamin 

Strasberg, $4500. 

Fisf Str., 97 %. fühl. von 32. Pl., BX135, Mary 
Birhiey an Jojeph Dezloff u. U, 150. 
Bincennes Ape., 100 & nördl. von 67. Str., 5X 
124 1:6, Flora D. Biihopp u. U. an Cornelius 

8. ©. Pillings, $4500. 
Turner Ave, 363 %. nördl. von 51. Str., 37x 
1258, 5. Kittle u. U. an 3. Boeih, 812%. 
MWebiter Ape., 95 F. mweftl. von Daklen Ave, 24X 
125, S. Bromn, jr., an Catharina Ban Maverden, 


von $1000 und darüber wurden amtlich eins 


3. 
Ridgeway Ave. 249 F. ſüdl. von Armitage Ave., 
21254. E. Wenzel an 9. D. Shucy, $100. 
Lotten 2 und 3. Blod 3, Hilliard & D. Sub»., 
6, 37, 14. U. Rofenthal an 2. Mildauer. 81000. 
Waller Ave., 170 %. nördl. von Ontario Str., 70%X 
70Xx1304, Lewis B. Stow u. U. an Glart ®. Tun: 
lop, $6450. 
Wentwerthb Ave., 27 %. nördl. von 5. Pl., 8X103, 
F. Konopatzki an Carl Konopatzki, 8000. 
19. Str., ı71 $. weftl. von Wood tEr., 21X1249, 
Jofeph Kohout an Anton Mikfan, $2285. 
Coblen Str., 116 #. öftl. von Weftern Ape., 24X 
10, U. Songerfon u. A. durch M. in E. an Ans 
nie Zarfen, $1137. a S 
Bradley BL., 1824 %. weit! von Lincoln Str., 30%X 
1%, 3. MW. Turner an Reinhold Mopdrih, 81000. 
Grundftüd: 6020 und 6022 Galumet Ape., 50%X140, 
Ghas. 3. Faber an Thomas S. Huffaker, $20,000. 
6. Str., 370 %. mehtl. von State Str., 80X100, 
Charles W. Bullard an Yocl E. Yullard, $I. 
Datin Ave, 31 %. mweitl. vor. Sherivan Roard, 25 
92, und anderes Gigentbum, Gilbert M. Weets 
an Duncaiı Maday, $2750. 3 
Flournoy Str, 53 %. welt. von Gt. Louis Ave., 
75Xx124, Beter U. Dajfio an Kohn ©. Dafio, 


84000. 
Grundftüt 1319 Midigan Ave, 27X130, Lorenzo 
Pratt an das Garrett Biblical Inititute, $22,500, 
Minthrop Ane., 100-%. jüdl. von Rofemont Ave., 
SOX150, Nahlak von M. E. MeDowell an YJuana 
N. Levy, 8000. 

Michigan Abe., Nordmeftede 51. Str., 150%X160%, 
Martin Emerih an Bennett Hallenitein, $1. 
Ellis Ave, 59 $. Tübl.- von 54. Str., 50XxX158, 
Samenthe E. Young an William R. Gemmill, 


$12,000. 
Wabaih Upe., 214 F. nördl. von 49. Str., 164X 
160.7, William 9. Sweeney an John M. Wernen, 


Sheffield Ave., Südoftede LatwrenceAive., 99Xx147,85, 
Adam Amhof an Andrew D. Dole, $13,400. 
Seminarp Ade., Nordoftede Grace Str., 26.76%X40, 
S. €. Groß u. A. an Thomas X. Hogan, $65W. 
Theile von L2otten 10 und 11, Blod 17, Hyde Vark, 
James Longley an Caura D. Soben, $2975. 
Grace Str., Süpdoftede Seminary Ape., 56xX1M, 
Saura Hcmmond und Gatte, Maude S. Eramford 
und Gatte an Carrie und Auguft W. Wing, 


830,000. 

MWinthrsp Ave., Nordoftede Claremont Ane., 99.95X 
150, Cherlotte Gppens an WA. Bopien, 85000. 
Paulina Str., 292 F. füdl. von Sunnyjide_Ape., 
50155, Nellie GC. Dennis an Mathilda Smith, 

3950. 

MWeftern Ade., Nordiweftede Thomas Str., 21X1014, 
Henry Dehmann an Fmma Spuehr, 340. 

Tfroop Str., 24 $. nördl. von 18. BI.. 24%X12, Yan 
Honda an Aohn und Marie Filip, Sl. 

47. Str., 77 5%. weltl. von Morgan Str., 24X1254, 
Aonathan Glart an Nora Ryan, $1400. 

Wentiworth Ape., 297 . nörbl. von 48. Pl., 23.48X 
135, Erben des Kohn Pfaffenbach an Arnold 
Shmis, $1500. ne 

Sole Str., 15 %. öftl. von Wetern Ane.. 25X175, 
Sucinda Baffett an Lewis C. Osborne, $1. 

Afhland Ane., 404 %. nördl. von MWrightivoon Ape., 
BXI5, MW. Schatte an Mar Matthei, 32400. 

MWehfter Ave, Nordoftede Ward Str.., 4X119, €. 
Sabriel an Aunuft E. Reinhardt, $2775. 

Halfted Str., 1204 %. nördl. von Wriabtmood Ave., 
5X145, €. M. Leg an Tillie Stephens, KB5M. 
Meftern Ape.. 179 %. fühl. von Elfton Uve., 5X 

125, Mar Matthei an W. Schatte, $1500. 

Prairie Ave., 246 #. fühl. von 70, Str., 50%X174, 
M, Parker u. %. an Xofeph, Laurence, T. und 
Alan N. Alb, 82930. 

Gorteg Str., O #. ditl. von Homan Ave., 46 1:6% 
150, Alliance ®. and 2. Aifeciation an W. 9. 
Romell, 2000. 

Gorneka Str., 141 W. weil. von N. 48. Ave, X 
125, und Tu C. M. Hogan an 
R. 9. Randall, 5 

62. ei. 136 3. öft!. von Halfted Str., T3X128, 
und anderes en. U. Badofen an Chriftina 
S. Emenfon, $1. 

Hamlin Ane., 350 %. fühl. von 19. Str., 50X116, 
E. Barth an die Metropolitan Hochbahngeſellſchaft, 
25). 

er Louis Ane., Nordoftede 18. Str., 50.93X135, 

Touis 9. Schubert an Aohn Siniger, $l. » 3 

Fifth Ape., 39 %. füdl. vonlld. Str., 33X122.9, 
Carl %. Rapp an Aug. F. Nohnion, $1500. 

Perry Ae., 81 F. füdl. von 114. Pl, 594x84, Ders 
jelbe an Denelben, 81200. En 

35. DL, 192 $. öftl. vom Mhodes Ave, 414x155, 
Amanda Noreen u. A. amWm. R. Linn, $4500. 

Samyer Ave., 24 %. füdl. von Wrightmood Abr., 
Y4X1864, Hattie Reinhard an Fanny Naumann, 


Desfelbe Grundftüd, Fanny Naumann an John 


Reinhard, 3000. 
— Str., 125 8. mehtl. von Campbell Ave. 


95%125, Gatherine Raab an Minnte G. McCarty 


und Nellie 2. Gallaaber, $1. 
Sinhen Str., 418 %. .nördl. von Laimrence Ave, 50 
x200, SarahReed und Gatte an Mm}. Reed, $1. 
Kenmore Une, 450 FF. füdl. von Buena Ape., 50X 
125, Martha &. Eddy und Gatte an Mary NR. 


Sprague, 87000. 
Bau⸗GErlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
Baul Lorenzen, 1:ftöd. Frame Gottage, 9958 Apenue 


. 8 
— Theis, geftöd. Brid:Wohnhaus, 5421 Gaft 


— Frame Cottages, 10,720 u. 


7 inaw Ave., 81 600. 
— 


nhee 2-Höt. Peame Wlat, 5723 SGermitage 


—— —32 1-ftöd. Frame Cottage, 11,837 
l tr., $1000. 
—— — Aftöd. Frame Flat, 1605 N. Lea: 


i tr., 81,800. 
her Schöe. Brick Flat, 718 Farwell Ave., 


ac Kretimer, 2eftöd. Brit Ylat, 1050 Neioport 


Ape., 85000. 
‚ Ar. & Son, bier anderthalbftöd. 
33 — 530, 532, 534 Gupler Ave., 


——— Deftöd. Brick Flat, 505 Noble 


— Vrid Flat, 707 W. Wright: 

—— Yftöd. Name Leibftall, 3097 El: 
ve., $1,800. 

Bu vier 2-ftöd. Brid Platt, 114, 116, 


face, 814,000. 
118, 120 Gute ed Q. 2. Grades, 2: 


@. €. und N. 
i fat, 576 N. Sacramento Ave k 
— nba Frame Anbau, 304 Lee Ave., 


—— 1⸗ſtd. Frame Cottage, 43 Mebill 


a arneaih, SAtöE. vric diat, G Prantfort Ctr., 


4,M. — ——— — 
Marttberidht. 


— 


Chicago, den 17. Juli 1901. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 
Wr reife). — Sommerweizen: 
F . Sa = 3 —— 
Nr. ; Rt. 3, 


(rot) Falk, Mr. 2 
e u ais, t. 
en Sek Rr. 3, AT. — Kater, Rr. 2 

(weiß), ; Re. 3, Ike. 
Shlahtnieh. — Leite Stiere, 85.80-86.15 

per 100 Bid. ; Defte Kühe 83.25—85.00; Maftihiweine, 
‚70 $6.15; Schafe 83.50—M.50. 


rt. we 


Seftügel, Eier Kalbfleifh- und 
Ne ah 
Sun geurpühner, für die Küche bergerißte, ek 
per Bid.; Hühner 9-12, Enten 8-10; Gänfe 
6 8c der Bid.; Tauben, zahme, &5c—$1.75 per. Dip. 
— ——— 
—— — $1.1 % das Eid, ua. 
dem sun. Dr : „aeibfiice, Kr. Er der 
——— .; @ra , 
1a Bid.; Brofhfhentel 20—60c Her Did. 


t In. 30-4 Bufbel; 
ui I Pliser; Süßtartoffen, Kids-08.00 
per Yah. 
üdte— 
I ie Der Bike: Geben 
— EEE se EEE 
u ? 
x 410 der Gehänge; Zitronen 5 
e. 
Molt is Brodulte — utter: 
ee ——— 
10-1ije das BiR.; andere © * 


ee RE 
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 Berlangt: Gin junger Mann- an Gates. 145 Lar: 
rabee Str. 


Nachfolgend veröffentlichen iden wir die — der 
De ‚ über 
Bean — — hs vo. 

Degen, Catherine, 31 3., 246 N. Glart Str. 

— Grant, 23, 146. Genier A ne 

nad, Unna, 41 3., 1231 ®. 21. Etr. 

Krafowsta, Mary, 53 %.,.592 Didfon Str. 

Rroff, Sarah M., 49 3., 824 Warren Abe. 

Konzen, Regina, &4 %., 211 Forquer Str. . 

Loderbauer, Franzista, 69 I., M Yurling Str. 

— iz — — 

Frant, t b 
Warnod, Yojeph MS 91:3., a A. Str. 
a Eee euihtee 

* Geheimpolizifi Gleafon und meh- 
tere Boliziften ftatteten geftern dem 
Lofal von U. J. Elarf, Nr. 6758 ©. 
Halſted Sir., welches als Wettbude be⸗ 
nutzt wurde, einen Beſuch ab, und ver⸗ 
hafteten den Eigenthümer und vier an⸗ 
dere Perſonen. 


—— 


eine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubril, 1 Gent das Beet.) 


Verlangt: Für meine, etwa Ende d3. Mis. in 
Maywood zu eröffnende neue Päderei juche id einen 
verheiratheten Brot: und Gake:Bäder, welcher im 
Stande ift, einer Bäderei jelbititändig vorzuftchen. 
V. Boevers, 138 Lake Str., Tat Park, ZU. miio 


Verlangt: Fin alter Mann, 60 Aahre, um ein 
Vierd zu pußen. Gute Heimath und kleine Zab: 
lung. E. Mibns, 1959 Milwaufee Ave. mds 


Verlangt: Porter; Mann 


{ lediger Mann im Saloon. 
Kr. 330 W. Chicago Ape. 


Verlangt: Bladijmitb-Helfer an Wagenarbeit. — 
Stetige Arbeit. 48 Auftin Ave. 


Verlangt: Lunhmenn. 84 Oft Madifon Str. 


Berlangt: Gin erfter Klaife Bladjmith für Ar: 
Hitectoral Arbeit; Stetige Arbeit und guter Lohn. 
Nadzufragen 54 Dearborn Str. 


Verlangt: Weber an Rugs. 65 Of Wafhington 
Str., 4. Floor, — * 


Verlangt; Porter, 818 per Monat, Board und 
Zimmer. 84 Wells Str., Saloon. 


BVerlangt: Junge, mitzuhelfen und das Brotbaden 
su erlernen. Stetige Arbeit. 1149 Lincoln Ave. 


Verlangt: Ordentliher Iediger Dann, erde zu 
beforgen. 3717 Sermitage Ave. * 


Verlangt: Ein guter Brotbäder fowie ein Gate: 
Bäder, jofort. Nahzufragen 236, 92. Str. Seips Pa- 
ting Eo., S. Chicago, ZU. mıds 


Verlangt: Wagen-Bladimith, einer, der Holzar: 
beit berfteht. Bringt Holzarbeits-MWertzeuge. Galc: 
donia Livery, SO Ban Buren Str. 


PVerlangt: Erfter Kaffe Finifher für Zementarbeit. 
Nahzufragen 6 Uhr Abends oder Morgens. 1170 R. 
Lincoln Str., nahe Robey Str. und Armitage Abe. 


Verlangt: Guter, zuperläffiger Junge, das Zu: 
fhneidergefhäft zu erlernen. Muk gute Referenzen 
haben. Deutfcher vorgezogen. 194 Filth Ave., drit⸗ 
ter Floor. k 
1 N SE — 

——— Ein junger Mann, im Saloon zu bel: 
fen. 172 Milwaufee Ave. 

zu 


Verlangt: Ein Kontrattor, eine Brid«Cottage 
bauen. Adr. 8. &. 391 Abendpoft. 


 Rerlangt: Ein zweiter Rod. Reftaurant, 50 W. 
Randolph Str. 


Verlangt: Bäder, 3. Hand an Brot und Rolls. 
J. A. Brydon, LaGrange, Ill. mido 


Gere Ares ee 
Verlangt: Ein ftarfer Junge an Brot und Gales. 
Guter Lohn. 0 Loman Er. 


Verlangt: als Lund 





Aunger Mann al® Lundmann und 
Porter im Saloon. frred Marr, 76 Madiion Str. 


Verlangt: Ein Helfer und zmei Gonkret Männer; 
guter Lohn. 57 


. Waihtenam Mpe. 

Verlangt: Tabakftripper. 22 Burling Str. 
Verlangt: Mann als PBiennenwaiher. Rienzi, Gde 
Elart und Diverfey. $6 per Woche. 

Verlangt: Treiber für Flafchenbiermagen. Referen: 
zen: verlangt. 90 Market Str. 

Verlangt: Verwalter, Neftaurateur, fofort. Eng: 
liſch unnöthig. 16 Wisconfin Str., nahe Clark. 
PVerlangt: Supra Kellner, Lunchmann, für 
Saloon. 102 Lincoln Ave. 

— Eine Zte Hand an Brot. 1011 Weſt 
2. te. 

Rerlangt: Arbeiter um 4 Pferde zu beſorgen. 
12152 Weſt 12. Str. 

Verlangt; Deutſcher Junge, die Bäckerei zu ler— 
nen. 210 Wells Str. 


Verlengt: Junge, ungefähr 15 oder 16 Jahre. 
Nachzufragen in 128 S. Clinton Str., Top Floor, 
E. Beacod. 

Verlangt: Ein junger Mann für Hausarbeit im 
Boardinghaus. 159 Wells Str., 2. Floor. 

Verlangt: -Yunger Mann, an Brot zu helfen. 901 
N. Halfied Str. ° 

Verlangt: Aunge, in Bäderei zu arbeiten. 5 Tell 
Place. 


Verlangt: Barber, quier Junge, gutes Heim, das 
— gründlich zu erlernen. 241 R. Aſh— 
land "pe. 


—— Guter Butcher für Store. 363 E. North 
de. 


Verlangt: Wagenmader. 406 €. North Abe. 


Verlangt: Ein junger Tediger Mann. ald Porter 
und an der Bar befchäftigt zu jein. 1249 Elfton Abe. 


Verlangt: Ein Aunge. 118 Elybourn pe. 


PVerlangt: Paifter an Gloats. 686 N. ——— 
mido 


Verlangt: Mann, um Bäderwagen zu fahren. 5 
Tell Place. 


en sie pci ein Sabine 
Berlangt: — mit Erfahrung. Brauerei, 
33 W. 12. Str. 


Verlangt: Painter. 52 Juſtine Str. 


Verlangt: Starker Yunge, in Grocery zu arbei=: 
ten. 6405 Alhland Une. mibofr 


Berlangt: Ein ftarter unge, der Quft hat bie 2: 
derei zu erlernen. 5006 Laflin Str. 


„ Perlangt: Ein Bäder für Tagarbeit. 5117 Auftin 
tr. 


mido 


Perlangt: Funger Mann mit Erfahrung al$ Tref- 
ber an Bäderivagen. Mub ftadtbelannt fein. Empfch- 
lung und Kaution verlangt. 1100 Milmautce Une. 

Berlangt: Paifter an guten Shopröden. 86 Ever: 
green Abe. 

Berlangt: Ein ftarker Junge an Brot. 485 Mil: 
waufee Ave. 

Verlangt: Ein Junge, in der Büderei zu helfen. 
680 Wi; Chicago Abe, 

Verlangt: Starker Junge in Päderei. 115, 4. 
Str. 

PVerlangt: Ein junger Butcher, der etivas 
Shoptenden verſteht. 558, 9. Str. 


Berlangt: ute Murf 


bom 


3 aute Wurftmader für Mafon City, 
Xomwa. fFreie Fahrt. Nahzufragen bei %. Yahmann, 
5 KFulton Market. Freier Arbeits-Nachweis für 
Butcer. 1 
Perlangt: 5 Männer, Kohlenwagen zu fahren. — 
1110 €. Belmont Abe. i 
— — — — — 
Verlangt: Gärtner, der ſelbſtſtändig arbeiten kann. 
1651 R. Elarf Str, mido 
—— — — — — 
Berlangt: Starker junger Mann in Bilderrahmen: 
Fabrik zu arbeiten, Xohn $7 die Woche. Nadyufra- 
en in der PVlanett Mfg. Eo., 104, 112 N. Dalley 
de. 
— ——— ——— — — 
Berlangt: Yunge, an Gates zu belfen. 464 W. 12. 
* midofr 
Be a a —— ——— 
Berlangt: Guter Schmied an MWagenarbeit. Guter 
PVlag. 1639 Campbell Ane., Ede Eliton, wen. ä 
mi 


Dtto Bilz, 
Di 


Verlangt: Ein junger Buchbinder. 
mi 


Elgin. Ill ti 
BVerlangt: Bottler. 747 Welt Late Str. dımdo 
dimi 


Berlangt: Tinner. 842 Fifth Ave. m 
Berlangt: Schuhmader. MI Ehicago Ave., - 


Gpaniton. 
Verlangt: Ein Mann, um Pferde 2 Pisten 


und fih im Haufe nüslih zu machen. orth 
dimi 


Clart Str. 
: Ei Klaffe HSufihmied, der aud 
erlangt: Ein erfter Klaff „ war 


® 
als Bladjmith ardeiten fann. rd 
pe. dimido 


Ben a ni — 

VBerlangt: Kräftiger deutiher Junge als Porter. 

PN mn 100 zieh 12. Str. dimido 

Berlangt: Lediger junger Mann oder ein Träftiger 

unge, der “in Yutcher 2 etwas Erfahrung bat. 

— nach 2 Uhr Nachm. 2868 a— 
mi 


dimi 
langt: 500 Eifenbahnarbeiter Company: 
ar In artnden Yone, „Mind Eh, 
und: scrap Iver$ für Ollahoma; zwei Jahre Ars 
a 
Kein Bob a aa 3 EStr., oben. 
Br wit —X 1ul. 1wx 
——4 


Berlangt: Ein Verwalter fur einen Sommer⸗— 
Reſort, 100 Meilen von Chicago, zur jofortigen 
Uebernabme des Geihäfts. Adr.: 2. 464 Ubendpoft. 


Berlangt: Guter junger Mann für 2te Arbeit im 
Market. i Roscoe Boulcsers. , mdo 


Verlingt: Eine: gute Gärtnerei. Norpweit:&de 
Melrsie und Robey Str. mdo 


Vertangt: ' Aelterer Mann. 329 3. Abe., Saloon. 
"Berlangt: 2 unverheirathete Männer, Abfall:Wa- 
gen zu fahren. 1722 State Str,, hinten, mdo 


Verleng::. Fin junger Mann, um jih in einem 
Retail-Liquor-Geſchäft nützlich zu machen. Empfeh— 
lungen verlangt. 1 Milwaufee Ave. 


Berlangt: Männer und grauen. 
(Umgeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 

Verlangt: Prefier und Majhinenmädhen an So: 
fen. 717 Holt Abe. 


Stellungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Gefuht: Lediger Mann juht Stellung al Bar: 
tender. Sheut feine Arbeit. 159 Wells Str., — 
Zimmer 23. 


Geſucht: Selbitftändiger Bäder juht beftändige 
Arbeit. Adr.: ©. 465 Abendpoft. 


x Geiuht: Guter Bartender, ann auch jerviren, 
ſucht ſtetigen Platz. Adr.: H. 361 Abenppoft. 


WGeſuan Cin junger Mann, MJahre, fucht Sen 
lung als Bartender. Spricht deutſch und engliſch. — 
A. Duplis, B31 Wabaſh Ave. 


Geſucht: Junger Mann, erfahrener Bartender, ſucht 
ſtändigen Platz. Scheut keine Porterarbeit. Adr. Y. 
466 Abendpoſt. 

Geſucht: 2. Hand an Brot und Rolls ſucht ſtetige 
Arbeit. $. 237 Ubendpoft. ntido 


“ Gefußt: Tüchtiger Bartender, ſcheut feine Arbeit, 
ſucht Stellung. Adr. O. S., 10 W. Beethoven Place. 
Geſucht: Erſter Klaſſe Brotvormann ſucht ſtetige 

Arbeit. Beſte Empfehlungen. 30 Burling Str. 
mido 


Geſucht: Tüchtiger, zuverläſſiger Bartender ſucht 
ſtetigen Platz. George Neumer, 339 Larrabee Str. 


Gefucht Bäder, eriter und zweiter guter Wiener: 
bäder, juht Stelle. Yaper, 110 Barber Etr. 


Geiuht: Aelterer müchterner- Mann juht Stelle 
für Haus:, Küchen: und Gartenarbeit. Mehrere 
Yahre in Chicago. Gute Referenzen. BEN. May 
Str. Carl Kaninisty. mdimi 


VBerlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Käden uns Fabriken. 


Verlangt: Maſchinen-Mädchen an Hofen. 
erd Str. 


78 Ord: 

ındir 
N. Alhland 
mido 


Verlangt Kleidermagerinnen. m 
Une. 

Berlangt:_ Erfahrene Majihinenmäpdhen an Sfirts 
und Goats. 46 W, North WAve., hinten, 


Verlangt: Erfahrene Gloatmacherinnen. Lohn $12 
$15 wöchentlich. Johannes Strauß, 741 EltGrove 
de. 


Verlangt: Damen, um zu SHanje zu arbeiten. $8 
pro Wode; Painting, Sampl:3 und Teadhing; feige 
Erfahrung nöthig. Zimmer 718, 167 Drarborn Str. 
10,11,15,17, 18jl 

Verlangt: Maihinenmädygen und Finiihers an 
Hofen, auch ein Prefier, Mädchen an Hofen zu näs 
hen und lerıen, Mädchen für Tading und Knopf: 
löhermachen. Stetige Arbeit. Gute Bezahlung. 561 
Welt 21. EStr., Joe Heller. dimi 

Verlangt: Gute erſte Maſchinen- und gute Hand— 
Mädchen an Ränner-Röcken. 9, 17. Place, nahe Hal— 
ſted Str. dimi 


Saudarbeit. 
Verlargt: Mädchen, 15 Yahre, um auf Kind auf: 
zuvaffen und bei Sausarbeit zu helfen. 94 Frees 
mont Str. 





Rerlangt: Ein gutes Mädchen für Keine Fas 
milie. Nachzufragen 575 Tgden Ave. Gröſchl. mdo 

Verlangt: Erfahrenes Mädchen oder Frau für De: 
fifatejfenftore. 771 Lincoln Ane. 

Nerlangt: Gin Mädchen für KHausarbeit. 
Mäfche. 364 Yarrabee Str. 

Perlangt: Aunges Mädchen, ungefähr 15 Yahre alt, 
in Heiner Familie.» Zoloter, 1303 Milwaufee Ape., 
2. Floor. 

Berlangt: Kellnerin. 107 Wells Str. 


Keine 


Verlangt: Einfaches Mädchen für Hausarbeit. Ya= 
milie von 2 Perjonen. $3. 347 E. North Anr. 

Verlangt: Frau für leichte Hausarbeit. 4851 Dear: 
born Str. Bu 

Berlangt: Märchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 346 Sheffield Ape., 1. Flat. 

Verlangt: Gin Mädchen in der Kühe und am 
Tijh aufzumwarten. 294 W. 12. Str. 

Verlangt: Gin Mädchen für gewöhnlihe Hausars 
beit. Muß jelbftftändig fein. Guter Lohn. 1100 Mil: 
mwaufee Une. e 

Verlangt: Junges deutjches Mädchen, in leichter 
Sausarbeit zu helfen. 1369 N. Kodwell Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Nahzufragen inStöre, 197’E. North Ave. s 


Berlangt: Deutfhe Köchin, aud 2. Köchin für jüs 
difhes Reftaurant. Hebler Reftaurant, 154 S. Hal: 
fted Str. mido 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1932 PBerrp Ave. i 


Verlangt: Mädchen für Kihenarbeit Im Reſtau⸗ 


rant. 984 Clpbourn Ave. 

Verlangt: Mädchen für algemeine Hausarbeit. — 
541 Cleveland Ave. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Keine Wäſche. 561 Cleveland Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
613 Wells Str., im Store. 

Verlangt: Mädchen für Küche. 288 E. North Ave., 
2. Floor. 

Verlangt: Deutſches Mädchen, in der Hausarbeit 
mitzuhelfen. 464 W. 12. Str. mibofr 

Verlangt: Mädchen für Diningroom. 818 Oft 
Belmont Ane. 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 772 
Lincoln Ape., oben. a 

Verlengt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
3841 Foreit Ave. 

Verlangt: Ein fleißiges Mädchen; 
1041 Sheffield Ave., Ede School Str. 





keine Wäſche. 
mdo 
Verlangt: Katholiſches Mädchen für leichte Haus— 
arbeit; 16—17 Jahre. Keine Kinder. 70 N. 
Weſtern Ave. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit. — 
318 Wallace Str: 


Berlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Linde, 10 Hammond Str., nahe Wisconfin Str. 


Berlangt: Gutes Mädchen für Yausarbeit. 6 G. 
Rinzie Str., nahe Franklin Str. 


Verlangt: Geiunde Säug-Amme. Zu erfragen jo= 

fort. 9 W. Wolfram Str., naye Weftern Ave. 

mido 

Verlangt: Eine tüchtige Köchin für Bufineklund. 
Fred. Potthaft, 146 Clark Sir. 


Verlangt: 2 Waitreffes für Dinner. 132 FifthAne. 


Verlangt: Gutes deutjhes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Lohn. 716 Fullerton Ape., nahe 
Clart Str. i mibdofr 


Verlangt: Ordentlihes Mädchen für leichte Haus: 
arbeit. 404 Center Str. 


Berlangt: Ordentlihes Mädchen für leichte Haus: 
arbeit.. 53 37. Blace., 2. Floor. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Hoher Lohn. Rihard Pid, 1450 Wrightmood pe. 


Verlangt: Ein Mädden um bei leichter Sausar: 
beit zı beifen. 1046 NR. Hohyne Ave. Keine Wäicdhe 
oder Bügeln, 


Berlangt: Köchin; muß aud Hausarbeit verrid- 
ten. 413 Eenter Str. 


“ Berlangt: Mädchen für usa beit. Kein Wai En 


Berlangt: Junges Mädchen für leichte usarbeit. 
Keine Kinder. 898. Halſted Str. * dimi 


Verlangt: 2 Mädchen, eines welches kochen, waichen 
und bügeln kann, umd eines für zweite Arbeit. Pri- 
retfemtlie. Guter Lohn wird. bezahlt. 155 Wells 
Str. dimi 


‚Berlangt: Ein Mädden zur Hilfe de — 
John 9380. 175 3 


Berlangt: Suche eine perfefte Köchin s 
mer auf as Land, 5 ee Es 
Mädchen, daS Liebe zu Kindern hat und eimas bom 
Nähen verfteht. Guter. Lohn und jtetiger Piat,. — 
Uhr.: Mı3. €. Griesbadh, Naperville, ZU. 
14—19j1 


BVeriangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit.— , 
Ifted tr. 


Nahzufragen: Bäderei,. 3720 S. Halfted 
; mobimi 
Berlangt: Eine Haushälterin, 1170 Milwaukee: 
„3. Slat. 15i a 
 Muit. Strelom, islic) das ältefte, größte und 
reellite S * 


deutibsam 
eau, befindet fich jest 1814 Wabajh Ave. Gute 


SEES ENEENE 


Sabrit. 45. 


Stellungen Fr 
(Unzeigen unter biefer Rubril, 1 Gent das Mort.) 
Gefuht: Mädchen fuht Sielle bei Kindern od 
gi — 
o . 


Geſucht: Frau ſucht milienwãſche anzunehmen. 
865 N. Sal ed Peg — hinten. 


Geſucht: Aelteres Mädchen ſucht Stelle für Haus: 
— in Heiner Familie. Wodrefie: 2. 461 Abend⸗ 
poft. ; 

En a Eee EEE c— 

Gefudt: Ein deutiches Mädchen juht Stelle im 
Groceryftore oder für Hausdrbeit. 513 Thomas Str. 


Gefuht: Deutihes Mädchen, alleinftehend, fucht 
Stelle als Hausbälterin. ® Jahre alt. Bei Witt: 
wer, Kinder nicht ausgejhlojjen, oder im Saloon. 
617 Gentral Bart Une. 


Geiuht: Wälhe und Bügeln in oder außer dem 
Haufe. Empfehlungen. 94 fFreemont Str. 


Gefuht: Gute Lunhköhin juht Stelle. U. D. 17 
Abendpoit. . 


Geſucht: Anftändige Frau wünſcht Wälhe ins 
Haus, auch Store oder Dffices reinzumaden. 101 
Bedder Str., Cottage. 


Gefuht: Frau fucht Arbeit während de3 Tages. 
7 N. Halited Str., unten. 


ne 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wert.) 


Sofort ſehr billig zu verkaufen: Guter Ed— 
Saloon; gute Gründe. Adr.: H. 30 Abendpoſt. 

Zu verkaufen: Grocery-Store, Pferd und Wagen, 
au Hauptſtraße; alles gutes Geſchäft. $550; auf 
Wunſch kann die Waare nach Werth aufgenommen 
werden. 5380Cleveland Ave. 


0 faufen Grocery:, Telitatefjen: und Tabaf 
geihäft an R. Halited Str., nahe Worth Ave. 
Nachzufragen 151 Eiybouen Ave, im Saloon. 


Wents 


Zu verfaufen: Eine gute Mith: Route. 14 
worth Ave. 

Zu verfaufen: ce Cream Barlor, Geldinacher, we⸗ 
gen jofortiger Ubreife billig. Adr.: 2 437, Abend⸗ 
poft. 
Zu verfaufen: Guter Ed:Saloon. Billig. Adr.: 2 
447, Abendpoft. 

Zu verfaufen Brauerei. Verjchleudere meinen $10,: 
0. Antbeil, oder die Hälfte desjelben, in einer gut 
zahlenden Brauerei auf dem Lande, mit allen moders 
nen '‚Verdejjerungen, Napazität, 30,00. Barrels; 
Brause fanıı jefort $1200 Salair ziehen. Hohes ls 
ter die einzige PVerkaufsurfahe. Adr.: 8. 384, 
Abendpoft. 

Zu verfaufen Fin fein eingeridteter Saloon, nach— 
mweizlich autes Gefhäft, günitige Gelegenheit für den 
rehten Dann. Adr. X. 460 Abenppoft. mido 

Zu- verfaufen: Bäderei, Nordweftjeite, $10 tägliche 
Ginnahme, nur Storetrade. Preis $1800. Adr. 9. 
364 Abenpdpoft. midoft 


Gutzahlende Bädcerei, großer Store- und Wagen⸗ 
Trade; Miethe 860, muß Geſchäft aufgeben. Yonis 
Albert, 160 Oft Waſhington Str., 17jl1m 

Zu verkaufen: Grocery:, Delitateifene, Zigarren:, 
Candy: und Wädereiftore. Gute Lage. Nahzufragen 
528 Gleveland Ave. 

Zu verfaufen: Zigarren: und Gandy:Store, billig. 
Gute Lage, ichöne Wohnung. Zu erfragen 528 Cleve—⸗ 
land Are. 

_ Zu verfaufen: 7 bi3 8 Kannen Milchgeichäft. 379 


€. North Ave. 


Zu verfaufen: Guter Soloon, auf dem Sande, mit 
etwas Yand, ihön gelegen und guter Verkehr. Wegen 
Krankheit. Billig. Näheres bei Pfeiffer, 651 Wells 
Str., 1 Treppe: 


Zu. verfaufen: Milhgeichäit. 598 Soutbport Ape. 

8500; Saloon nebit Kalle, Nordiweitjeite, Late 
View, Tages einnahme ungefähr $20; Mietbe 840 
für's ganze Haus. Gute Nahbaridaft. Hinke, 59 
Dearborn Str. frfonmi 

Zu_verfaufen:. Grocery:, Delitateijen:, VBädereis 
und Notionftore, ein guter Pla für einen Deutjchen. 
767 N. Weitern pe. dimido 

Zu verfaufen: Obft-Store, $%. 2194 Desplaines 
Str., nahe Ban PBuren Str. dimi 


Zu verfaufen: Gine Kleine autqchende Bäckerei; 
nut Storetrade. Näheres unter H. 373 Abendpoft. 
dimi 

Zu verkaufen: Gut eingerichteter Milchſtote, Bäce⸗ 
rei und leichte Grocery. Nachzufrage: 6083 State 
Etr. frjadimi 
„Oien tze“, Geihäftsmaller, 59 Dearborn Str., 
verfauft Geichäfte. — Käufer und Berläufer jollten 
versprechen. Keine Briefe. 19jn, im, 
Zu rerfaufen: Peine Väderei, Nordieite, Haupt: 
firaße, &35 Tageseinnahme, jpottbillig. Muß Chicago 
verlaffen. Apr.: 2 479 Abendpoft. 12j1,10 
a nn — — — — — — — —— — — 
—— 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzcigen unter dieſer Rubrik. 2 Ceuts das Mort.) 





Verlangt: Partner mit SO0. Kenutniffe unnöthig. 
Großer Verdienſt ohne Riſiko. H. 363 Abendpoſt. 


— a 
. Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Zu vermiethen: Store, elf Flats, für Saloon oder 
Vanderboih, 366 Eleveland * 
il, 


Zu vermietden: 7 Zimmer, 2, Flat, Dampiheizung, 


heißes Wajier, Gas:Range. $29. 366 Gleveland pe. 
er x 11j[,10 


— — — — — — 


— ——— 


Pferde, Wagen, Hunde, Vogelre. 
Unzeigen unter dieſer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


Pas) Pferde! Bferde! 
Großer Rferdeverlauf. 40° bi3 50 Pferde aller Sor: 
ten #ter3 an Hand. Breife: $20 bis zu $200, dom 
Heinen Bonn biß zu den jchwerften Pferden, für affe 
Arten Arbeit. Auch haben wir fchnelle Pacers und 
Trotters, Wagen, Yuggies und Gejchirre. Wir neh— 
men auch Werde oder irgend etwas in Tauih an. 
Deutihe Verfäufer und gute Bedienung. 569 Ogden 
Are., rother Stall, hinten. 16jl,1m& 


Zu verfaufen: Ein jchwarzes Pferd. 9 Blue 8: 
land Abe. 17jllm 

Zu taufen gefuht: Erprebiwagen und Pferd. Adr. 
&%. A. 97 Abendpoft. mido 

Zu verkaufen: Umzugshalber Pferd, Top Buggy 
mit NRubbertires, Gefpann PBonies, alte Buggies u. 
Wagen, jehr. billig. 753 Elybourn Abe. 


"Papageien, die jprechen fönnen, nur $3.25 während 
diefes Monats. 88 State Str. gil* 


Gelbtöpfige merifaniiche Bapageien, 8.0. Raems 
pier’3 Vogel:Laden, Nr. 88 State Str. 3ap,1jiX 


t anne 
Möbel, Hausgeräthe ꝛe. 
(AUnzeigen unter dieſer Kubrit. 2 Tents Das ort) 


Zu vertaufen: Wegen Abreiſe nach Deutſchland 
eine Heine Hauseinrichtung, ſowie eine gute Näh— 
maſchine, bilig. 2615 Emerald Ave., 2 Treppen, 
hinten. 

— ——— — — 

Zu verkaufen: Ein faſt neuer Invaliden-Rollſtuhl. 
680 N. Aſhland Ave. 

Zu verkaufen: Billig, Parlorſet, eiſerne Betten, 
Drefſer, Kleiderſchtant, Tiſche Stühle, Nähmaſchinen 
Finderwagen u. ſ. w., alles noch faſt neu. 600 Wells 
Str. midofr 
Bu verfaufen: Billig, wegen Abreife, ein Barlor: 
Set, ein feiner Küchenofen, Parlorofen und verjdies 
dene Haushaltungsgegenftände. Peterfen, 291 W. 
Divijion Str., Ede Wood, 3. Floor, lint3. 

Zu verkaufen: 2 große neue EarpetS. 424 Larrabee 
Str. mido 


Pianos, mufifaliihe Inftrumente. 
(Unzeigen unter diefer Rubril, 2 Eents das Wort.) 


$65 in Baar: faufen ein jhönes Upright Pians.— 
Aug. Groß, 592 Wells Str., nahe North Avenue. 
Er 5 17illm 

Zu Taufen gefuht: Gin billiges Piano. Adr. ©. 
365 Abendpoft. mido 
Nur $25 für ein feines Rofenholz Piano, geichnigte 


Beine. 343 Noble Upe., nahe Lincoln Ave. 
15il,10 


Kaufs: und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gents da3 Wort.) 


Billig zu verfaufen: 30 Fäljer für Zifternen, Waie 
jerbehälter u. f. m: gebraudhber. Anzujehen Mitt: 
mwoc, Donnerftag oder Freitag in der Blue Aland 
Rrauerei. Blue Island, IL. Louis Bucher. 


Gefunden und Berloren. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit, 2 Cents daS Wort.) 
— — 


Berloren: Padcet, enthaltend ungefähr 110 Pho— 
tegraphien, jede in ein Kouvert eingeihloffen mit 
dem Namen Gd. MeCormid. — Zehn Dollars Be: 
lobnung wenn jofort zurüdgebraht nah der Ans 
derfon Art Eo., Wabajh Ave. und Madijon Str, 


Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubtit. 2 Cents das Wort.) 


Dr. Eh lers, 18 Wells Str., Spezial-Arzt.— 
hlechts=, Haut-, Blut⸗, Rieren⸗, Leber⸗ und 


Ci 
trantheit u ilt. Ronjultatio Unters 
Ka en a EN 


Nnterridt. 
(Ungeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


en ug 


Tupeiweiting Be . 
u 


Grundeigenthum und Säufer. 


(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Genis das Mert.} 

Bis, Cent.:Bahn Holj- und Farm = -Yand zu ders 
faufen in Wisconjin, von $5.00 bis $7.50 per Ader, 
zu leichten Bedingungen. Gute Wege, Schulen und 
Kirchen. Schreibt oder ipreht vor in 30 S. Glart 
Str. Office Abends offen bis 7.30 und Sonntags bis 
2 Uhr Rahmittags. A4mco2m? 


„Formen mit Stod und ftehender Ernte vertauiht 
für Chicago Grundeigentpum. 119 LaSalle Str., 
immer 32, 6jl, im! 


Rordweitieite. 


Zu verfaufen: 4, 5 und 6 Zinmer neue Häujer, 
Bajement, Attic, Badezimmer, Gas u. j. w., $1400 
aufwärts, zu den leichteitea Zahlungen, aud billige 
Lotten, Geld geborgt zum Bauen. — Otto Dobroth, 
Eigenthämer, Eliton, Belmont und Galifornia Ave. 

22jun,jamomifr,imo 


Rordjeite. 
Zu verlaufen: 8850, Afhland Ave, und Wellington 
g tr., einige Xotten übrig in. dDiefer Subdipijion. — 
3. F. Haynes K Co., 1004 Wellington Str, Ede 
Aſhlaud Ave. 11jl—3lag,fami 


gu verfaufen: 5 Zimmer Cottage. 1846 N. Clare: 
wmont Upe., Schüsenpark, 10jl,110% 


Deitjeite. 


Zu verkaufen: Billig, zwei zweiftödige Bri 

„u a 8, tids 
bäujer auf Edlot an Gampbell Part, twelche bobe 
Miethe einbringen. Nahzufragen Richard U. Koh & 
Eo., Bimmer 6, & Waihington Str, Ede Dear: 
born. 13jl1wmX 


Beridiedenes. 
Habt Ihr Häufer zu verkaufen, zu ver 
zu dermiethen? Kommt für Ze tree —* 
Wir haben immer Käufer an Haud — Sonntags 
offen vom 10 bis 12 Uhr Vormittags. — Richard Q 
Koh & Co., Zimmer 5 und 6, 5 Weihington Str. 
Rordweit:Ede Dearborn Str, 1 198° 


” Bilfigfte Zotten in Chicago. Morgan Part. ı 
wöcentlih. Freier Ausflug Sonntag. 322 Den * 


— = 2 32 Dearborn 
Str., Bigarrenftore. mifr 


— — ——— — — — ———— 
—— ui na as nenne nEEEEIEETE SEE EEE EEnECBeEE Im 
Geld auf Möpvel, 

(Umgeigen unter Diefer s if, 2 Cents das Wort.) 


A. H. Frenuſch, 
128 LaSalle Straße, Zimmer 3, 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pjerde, Wagen u. f. I 
Kleine Anleiben 
von $20 bis $400 unjere Spezialität. 


Wir nehmen Guh die Möbel nicht meg, wenn wi 
die Anleihe machen, jondern lajjen diejelben 
in Eurem Bejig. 
Wir leihen auh Geld an Sulde in gutbezahlten 
Stellungen, auf deren Note, 


Wir haben das größte Ddeutjhe Gejäyäff 
‚in der Stadt, 
Ufe guten, ehrlihen Deutjchen, lommt zu uns, 
wenn Ihe Geld haben wollt. 


Abe werdet c3 zu Eurem Bortheil finden, bei mig 
vorzufpiehen, ebe Jhr anderwärts hingeht. 


Die fiherftie und zuberläjfigfte Bedienung zugejichert, 
A. 8. Fre nd, 
128 SaSalle Straße, Simmer 3. 
Geld zu verleihen 


10ap,1j2 


in Summen von $20 bi3 $200 
an gute Leute bejjeren Standes, auf Möbel und 
Bianos, ohne Diejelben zu entfernen, zu den billig 
ften Raten und leichteiten Bedingungen in der Stadt, 
ablbar nah Wunjch des Borgers. Ihr könnt jo viel 
Belt haben wir Yhr wollt; wenn früher abbezahlt, 
befommt Ahr einen Rabait, dies gebe ih Euch jchrifts 
lich. Keine Nachfragen werden gemadht bei Nachs 
bern oder Verwandten, Alles ift ftreng verſchwie⸗ 
gen; Ihr genießt diejelbe höflihe Behandlung, wie 
der Kaufmann von feiner Bank. Bitte jpreht vor, 
ebe Yhr anderswo bingebt. Es ift unbedingt nothz 
wendig, wenn Abe borgt, daß Ihr zu einem vevantz 
wortlihen Geihäfte gest. Ach balte Eure Xapiere 
in meinem Befig und gebe fie niht als Sicherheit, 
für Geld zu borgen, wie mande im Diejem Gejchäit, 
jo braucht JYhr Feine Bauge zu haben, daß Ihr 
Eure Sachen verliert. Mein Geichäft ift verants 
wortligy und lang etablirt. Ich habe immer deutjche 
Leute, die Euh alle Auskunft geben. 

Das einzige deutfche Geihäft in Chicago. 
Otto €. Boelder, 

70 LaSalle Str., 3. Stod, Zimmer 34, 

Ede Randolph Str. 17ap!® 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Zoan Gompany, 
immer 12, SHaymarket Theater Building, 

161 W. Mapdifon Str., dritter Flur, 

Wir leihen Euh Geld in großen und Meinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen uder ira 
gend melde gute Sicherheit zu den oilligiten Bes 
dingungen. — Darlehen tönnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. —Theilzablungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurd die Koften der Anleihe verringert 

werden. 
Chicago Mortgage Soan Gompany, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und — * 
ap 


Gin — 
G.id)— 
8: Id — 


Zu 3 BProgentper Monet, auf 
Diamanten, Uhren, Schmudjaden, Sealjtins, Mus 
fil-Inftrumente, Flinten, Revolver, Gilberjaden, 
Pianod, Möbel, Bric-a:Brac, und aller Art werths 
vollen Warren, von $1.00 Bis 500.00. 

Keın Warten. 
Bedentt, nur 3 Brogent per Vlonat, bei 
W Broß, 


eber 
I7ma* 131 South Glart Eir, 


Shicago Credit Company, ° 
92 LaSalle Str., Zimmer 21. 


Geld geliehen auf irgend melde Gegenftände. Keine 
Beröffentlihung. Keine Verzögerung. Lange Zeit, 
Leihte Abzahlungen. Niedrigfte Raten auf Möbel, 
Pianos, Pferde und Wagen. Spredt bei uns vor 
und part Geld. lin® 

92 LaSalle Str., Bimmer 21. 
Brand: Dffice, 534 Lincoln Ude,, Lale View, 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik, 2 Eents das Wort.) 


Geld zu verleihen an Damen und Serren mit 
efter: Anftelung. Privat. Keine Hypothel. Nievrige 
aten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, 865 MWafbs 
ington Str. 29mak* 


Zu Teihen gejuht auf Grundeigentum: 32400, auf. 
erite Hppotbel, 6%, Nordjeite. Adr.: 1330 Wright: 
wood Ave. dimi 


Zu verleihen, ohne Kommiffion, Privatgelder auf 
erfte und zweite Morigage. - Abrefje: F. 252, Abend: 
poft. 13j11mX 


Perfönlides. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit, Z Gents das Wort.) 


Ealifornia und North Pacific Küfte, 

——— Alton Exkurſionen, mittelſt Zug mit ſpe⸗ 
zieller Bedienung, durchfahrende Pullman Zouriftens 
Schlafwagen, exniöglicht Paſſagieren nach California 
und der Pacificfüfte die angenehmfte und billigite 

i Bon Chicago . Donnerftag und Gams 
ftag via . Chicago & MUlton Bahn, über die 
»Ecenic Route? mittelft der Kanjas City und ber 
Denver & Rio Grande Bahn. Schreibt oder fprecht 
dor bei Audjon Alton Excurſions, 349 Marguett: 
Gebäude, Chicago. 10fb. æ⸗ 


Löhne, Noten, Miethe und Schulden aller Art 
prompt ktollettirt. Schlechtzahlende Miether hinaus⸗ 
defezn. Keine Gebühcen, wenn nicht erfolgreich. — 
Albert A. Kraft, 155 LaSal⸗ Str., Zimmer 1015. 
Telephone Gentral 52. 3d3* 


Köhne, Noten, Schulden aller Art fofort auf Kom 
miffion tollettirt. Schlehte Miether entfernt. Hys 
pothelen foreclofed. Merchants Brotective Aſſocia⸗ 
tion, 167 €. Bajhington Str., Zimmer 15. Auguft 
E. Bed, Manager. aAmai, ſadimido, lij 


Schriftliche Arbeiten und Ueberſezungen, gut und 
zuverläifig. Abends vorzuſprechen oder adreſſirt; 
337 5udſon Ave., 1. Flat. 10j1,%* 

Otto W. Richter, Gefangs3-Pereins- Dirigent, 
wieder zurit in Chicago und fuht Stellung. — 
Üdrefiire: 13 Greenwood Terrace, Tilex 


Heirathsgeſuche. 
(Ungeigen unter bdiefer Rubrit 3 Cents das Worr, 
aber leine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiraths geſuch. Qüb ſches amftändiged jüdijches 
Madchen wunſcht ſich mit einem Herr gleicher Kon—⸗ 
feſſion zu verheirathen. Bewerber muitß Handwerker 
oder Geihäftsmann fein. Adr.: 8 445, Abendpoft. 

— — 


Nechtsanwälte. 
Anzeigen unter dieſer Aubrik. 2 Cents das Wort.) 


Henry M. Cohen, Rehtsanmwalt, Zimmer 1608, 
59 Glart Str. Kollektionen eine Spezialität; feine 
Beuehuung, wenn nicht erfolgreih. Bragis in allen 
Gerichten. Bankerott⸗ und Patentſachen. * frei, 

n, lim 


Freies Ausfunfts » Buream. 
Rehtsangelegenheiten prompt und billig beforgt, 
Wenn Wucherer beohen, wenn Arbeitslöhne nicht bes 
zahlt werden, wenn Morigages „foreclofed* Werben, 
tonımt nad Zimmer 10, 78 LaSale Str. Smat; 


2. 2. Eichenbeimer, deutjher Adnolat, prafti 
allen Gerichten. Ronfultation frei. 59 Seien Oi 
2 


et Ei ne und 53 
Südoft:Ede North Ave, und Larrabee Str., Zims 
mer 9. Ziele 


m 
Sred Blotte, Rebisanmalt, 
Ule Rehtsjahen prompt bejorgt:— Suite" 344—8ig' 
Unity Building, 79 Dearbe . 
ity ee su Eh. Wohnung Jon 





Das ist der beste Freund, 


F 


der gutes hinter unserem 


Rücken spricht. Anwesend oder alswesend, Dein 
Haus wird Dich loben, werin Du 


SAPOLIO 


gebrauchst. 


Versuche es bei der nüchsten 


Hausreinigung. 


Heine Tochter. 


Roman von WB. $. Alden. 


Uutorifirte Ucherfegung auß dem Englifhen von 
5 Mangold 


(Hortjezu: :) 
Jünftes Kapitel, 

Hrüher war e3 für Amerikaner und 
Umerifanerinnen mit wenig Schmwie- 
rigfeiten verbunden, in Italien zu hei— 
rathen. Statt der zahlreichen Befcheis 
nigungen, die ein italienijcher Staat3- 
bürger, der fich verehelichen will, beizu- 
bringen hat, begnügten fich die Behör- 
ben mit einem einfachen Zeugniß bes 
nächften amerifanifchen Konjuls, worin 
ausgefprochen war, daß der Verhei- 
tathung des oder der Betreffenden ge= 
feßlih nichts im Wege jtehe. Beuns 
zubigt durch die Häufigkeit, momit 
Amerifanerinnen, die den Reizen ita= 
lienifcher Edelleute und Offiziere nicht 
widerftehen fonnten, dieje heiratheten, 
und fo italienifche Staatsbürgerinnen 
mwurben, hatte bie ameritanifche Regie- 
zung jedoch eines Tages die Ausitel- 
lung joldher Zeuaniffe verboten. 
hatte die gewünfchte Wirkung, indem 
eö Ameritanerinnen die Verheirathung 


in Italien außerordentlich erjchmerte | 


und den Zufluß reicher amerifanifcher 
Bräute hemmte, jo daß die Unions= 


regierung durch da Verbot mittelbar | 


zur Erhöhung der finanziellen Schwie— 
tigfeiten einer befreundeten Macht bei- 
itug. Bon da an war eine Amerifa= 
nerin, die in Jtalten in den Stand ber 
Ehe treten wollte, genöthigt, jich mit 
Geburt3- und Taufjchein zu verfehen, 
die vom Gouverneur ihres Heimaths— 
ftaates, vom italienifchen Gefandten in 
DWafhington, dem italienifden Minifter 
bes Ueuberen und noch einigen anderen 
hohen Würdenträgern unterzeichnet fein 
mußten. Dann und wann entführte 
eine entjchloffene Amerikanerin, 


tendtmwertben Hauptmann gefapert hatte, 
biefen über bie Grenze 
Schmeiz, mo die Verheirathung eine 
weniger jchwierige Sade war, und 
brachte ihn im Zriumph ala Gatten 


nach Italien zurüd; allein in der Regel | 


famen die Ameritanerinnen, denen Die 
Umftände, die die Herbeifchaffung der 
nöthigen Papiere machte, Schreden 
einflößten, zu der Anficht, e8 fei ein 
Wagſtück, einen Italiener zu heirathen, 
und begaben ſich nach England, um 
dort einen betitelten Engländer einzu— 
fangen, oder kehrten nach Amerika zu— 
rück und heiratheten dort einen gänzlich 
unbetitelten Landsmann. 

Fairchild übernahm es, außer den 
Urkunden, die er jelbff nöthig hatte, 
au die zu bejchaffen, deren Mi H03> 
fins bedurfte. Dieje wurde täglich ent= 
rüfteler über den Zeitverluft und die 
Mühe, die die Angelegenheit machte. 
Das war für Fairchild einigermaßen 


überrafchend, denn obgleich fie jehr be= | 


reitwillig verjprochen hatte, feine Frau 


zu werben, hatte jie bis jet doch nie= | 


mals ein bejonderes Verlangen an den 
Tag gelegt, die Hochzeit zu bejchleuni- 
gen. Fairchilds Vorſchlag, ſich in der 
Schweiz trauen zu laſſen, hatte ſie 


jedoch entſchieden abgelehnt, indem ſie 


erklärte, ſie wolle in Italien und nir— 

ends jonft heitathen. Fairchild ver— 
4 Maſſen von Papier an Freunde 
— Rechtsanwälte, Politiker und ein— 
flußreiche Leute in Amerika — allein 
es dauerte lange, bis das letzte der er— 
forderlichen Papiere eintraf, und die 
italieniſchen Behörden erklärten, ſie 
ſeien zufrieden geſtellt und die Trau— 
ung könne jeden Tag vorgenommen 
werden. Als es endlich ſo weit war, 
beſtand Miß Hoskins darauf, ihre eige— 
nen Papiere ſelbſt in Verwahrung zu 
nehmen, denn ſie wolle ſie nicht nach der 
Mühe, die ihre Beſchaffung gemacht 
hatte, der Gefahr ausſetzen, daß ſie 
Fairchild im Gaſthaus aus dem Zim— 
mer geſtohlen würden. Demgemäß 
händigte ihr Fairchild die Urkunden 
aus, und ſie belohnte ihn dafür mit 
einer vorübergehenden Rückkehr zu dem 
weichen und liebevollen Weſen, das ſein 
Herz gewonnen hatte, denn während 
des letzten Theils ihrer Brautzeit hatte 
Miß Hoskins wiederholt gezeigt, daß 
ſie, wie ihr Vater es vorſichtig aus— 
drückte, „verſtimmt“ war. 

„Sehen Sie,“ ſagte er zu Fairchild, 
„die Verheirathung iſt ein wichtiger 
Schritt für ein Mädchen, und dann 
macht ſich Emmy, da ſie weiß, daß ſie 
mit Ihnen allein hier in Italien leben 
ſoll, natürlich Gedanken darüber, wie 
die Geſchichle ausfallen wird. Beachten 
Sie ſie nicht, und ſie wird ſchon ein— 
lenken. Sie brauchen ſich keine Sor— 
gen zu machen, daß ſie jetzt, wo die 
Sache ſo weit vorgeſchritten iſt, noch 
zurücktreten Könnte. Sie iſt ein fehr 
braves Mädchen und auf einer Lokb— 
motibe aufgewachſen, und Sie werden 
ſie nicht dabei ertappen, daß ſie das 
Signal zum Bremſen gibt, es ſei denn, 
ſie ſähe ganz ſicher und zweifellos eine 
Entgleiſung kommen.“ 

Während dieſer Zeit hätte Fairchild 
gern Miß Wilſons Geſellſchaft geſucht, 
allein das junge Mädchen wich ihm ges 
fliffentlich aus, und er wußte nicht, wie 
er fie hätte treffen fünnen, wenn er ihr 
nicht gerabezu in ben Gingunterricht 
folgen und fi ihr bort aufbrängen 
molle. So glüdlich wie. ein Mann, 
Des im. Begriffe if, boR Mieib feiner 

Mabl jeimzuführen, imar er nicht. In 

Benehmen 


a’ 
md’ ER = 


Das | 


die | 
einen bübjchen Marquis oder begeh- | 


nah ber | 


rung eingetreten, und dann hatte er 
auch die Predigt, mie er e& fpöttifch 
nannte, die ihm Hosfind an dem Tage 
gehalten hatte, wo fie zufammen auf 
dem Bahnhof gewejen waren, noch nicht 
vermunden. Zumeilen, befonders in 
ber Nacht, ftiegen Ymeifel in ihm auf, 
ob er ein Leben führe, da3 man würdig 
nennen fönne, allein et fand immer 

Troft und Ermuthigung in einem Ge- 

danfen, und das war der Gebanfe an 

den Roman, ben zu fchreiben er be= 
' abjichtigte. Das mwürbe ihm eine Be- 

Ihäftigung, geben, woran auch ein fo 

jtrenger Sittenrichter wie Hosfins 

nicht8 auszufegen Haben fonnte. Allein 

im Grunde bezmeifelte er feine Yähig- 

feit, diefen Roman zu fehreiben. Geit 

jo vielen Jahren war er auf dem 

Punkte gemejen, einen Anfang zu 

machen, und doch war noch fein Buch- 

ftabe gefchrieben. Nett bejchmichtigte 
| er fein Gemwiffen dadurd, daß er fi 
| jelbft gelobte, in den Flitterwochen an 
| zufangen, 

„Die Erfahrungen der Ehe find 
Ihließlich nothmwendig, ehe ein Mann 
etwas Lebenswahres über SHerzend- 
angelegenheiten fchreiben kann," bes 


ruhigte er ſich ſelbſt. 


dann wieder ſo freundlich als nur je, 
und ſein Gewiſſen ſchlummerte fried— 
lich. Wer war denn Hoskins, daß er 
ſich herausnahm, beſſer wiſſen zu wol- 
Ten als Fairchild felbft, was für eine 
Art von Lebensführung für diefen pa]= 
fend jet? Konnte es etwas Abgeichmad- 
teres geben, alö den Vorjchlag, er Jolle 
Lofomotivführer werben, meiter nichts, 
al3 ein fettiger, fehmugiger Arbeiter? 
; Am Morgen lachte er über den Gedan- 


ı eines gebildeten Mannes vorzuftellen. 
ı Bei alledem kaufte er fich aber doch eine 
neue Füllfeder, wobei ihm da8 GSchrei- 
ben des bemußten Romans vorſchwebte. 
Seht hatte er das Bemwußtfein, einen 
Vertrag mit feinem Gemiffen abge- 
ichloffen zu haben, und daß, wenn die- 
jes ihm geftattete, in Venedig zu leben, 
er jein Buch auch wirklich Tchreiben 
ı müffe, und jelbft im helljten Sonnen= 
| Schein war er fich bewußt, daß er bie- 
| jen Vertrag mit Ehren nicht brechen 
könne. 

Gerade eine Woche vor dem zur 
Hochzeit beſtimmten Tage eröffnete 
Miß Hoskins ihrem Vater und ihrem 
Verlobten, ſie wünſche, daß die beiden 
Herren Mailand auf einige Tage ver—⸗ 
ließen. 

Ich bin durch all die umſtändlichen 
Beſorgungen, ohne die eine Frau nicht 
heirathen kann, obgleich Ihr Euch ein- 
zubilden ſcheint, ein junges Mädchen 
brauche weiter nichts, als ein anſtän— 
diges Kleid und einen Reiſehut, ſo ab— 

gehetzt und abgeſpannt, daß ich näch— 
ſtens nicht mehr für meine Nerven ein— 
ſtehen kann. Wenn Mr. Fairchild mei— 
ner nicht früher überdrüſſig werden 
ſoll, als es nothwendig iſt, ſo muß er 
mich auf ein paar Tage allein laſſen. 
| Du meißt dod), Papa, daß Du bie 
| Mafchinenfabriten in Genua, mo bie 
| Lofomotiven gebaut merden, immer 
| gern einmal fehen wollteft. Iebt ift es 
Zeit für Did und Mr. Fairhild, nach 
| Genua zu gehen, biß ich mich mieber 
| wie eine Chriftin betragen kann.“ 
| „Aber meine liebe Emmy. ...” bes 
gann Fairchild. 

„Ih habe gar feine Luft, mii Dir 
darüber. zu ftreiten,” antwortete Mif 
Hoskins gereizt. „Eimas Derartiges 

zu berfuchen, dazu bin ich zu müde, 

aber wenn-Du mich wirflich Tieb haft, 
jo wirft Du morgen mit Papa nad) 

Oenua fahren und nicht bor Donner3- 

tag Nachmittag wieder fommen. Dann 
| wirft Du mich fo liebenswürbig finden, 
als ich nur fein fann, mas allerdings, 
= ich fehr wohl weiß, nicht viel jagen 
will.“ 

„Wie mir jcheint, haben wir unfere 
Befehle erhalten,“ meinte Hosting. 
„5% werde morgen Vormittag in aller 








| 
| Frübe abreifen, Emmy, unb menn 
| Faithild mich begleiten will, fol er mir 


willfommen fein. Allerdings möchte ich 
diefe ZFabriten gern fehen. &3 ift nicht 
unmöglich, daß ich bort einen werth— 
vollen Gedanten auflefe, denn dieſe 
Sstaliener haben eine Menge gefunden 
—— trotz ihrer kindiſchen 
Art.“ 


Fairchild trug gar kein Verlangen, 
Mailand zu verlaſſen, und Genua hatte 
nichts Verlockendes für ihn, aber Miß 
Hoskins war ſo augenſcheinlich ent⸗ 
ſchloſſen, auf ihrem Willen zu beſtehen, 
daß er es nicht ablehnen konnte, ihren 
Vater zu begleiten. 

„Es handelt ſich ja nur um drei oder 
vier Tage,“ dachte er, „und ich lann 
Emmy doch unmöglich die erſte Bitte 
abſchlagen, die fie jemals an mich ge- 
richtet hat.“ 

So jagte er ihr alfo Lebewohl und 
begab fie) nach feinem Gafthof, aber 
ihre Gleichgiltigteit‘beim Abſchied hin⸗ 
terließ ein fehr peinliche Gefühl bei 
ihm, das nicht ganz frei von Eiferfucht 
war, ba e8 ihm fo borlam, als ob fie 
ihrem Water gegenüber Jiebeboller ala 
gewöhnlich gemefen ſei, ſowie ſich die⸗ 
fer gehorfame Vater bereit erklärt hatte, 
ihren Wunfch zu erfüllen. 

Am nächften Morgen verließen bie 
beiden Männer Mailand, und 
ber anjcheinend in ber beften Laune 


war, bemühte ich, feinen Gefährten aus 


ebene 


Am Morgen fchien ihm da3 Leben 


| en, ſich Hoskins als den Gewiſſensrath 


Hoslins, 


kroch ſah dairchild heilnahmlos 
zum Fenſier hinaus. Er und Hoskins 
waren die einzigen Inſaſſen der Ab⸗ 
theilung, was Hos kins zu Nutzen 
machte, indem er ſich ſeine Pfeife an⸗ 
zündete. 

„Die meiſten Amerikaner haben an 
dieſen europäifchen Wagen etwas aus—⸗ 
zuſetzen,“ ſagte er, „aber mir gefallen 
ſie ganz gut. Wenn wir in den Ver⸗ 
einigten Staaten reiſten, könnten wir 
einen ſolchen Platz nicht für uns haben, 
außer wenn wir einen Pullman-Wagen 
benützten und für die ganze Abtheilung 
bezahlten. Hier können wir rauchen 
und es uns ſo bequem machen, als es 
uns gefällt, obgleich ich allerdings zu— 
geben muß, daß mir die Zeitungs— 
jungen fehlen, die in unſeren amerika— 
niſchen Wagen umhergehen und etwas 
Leben in die Bude bringen.“ 

„Ja,“ ſagte Fairchild, „dieſe Wagen 
ſind ſehr hübſch. Wann ſagte Emmy, 
daß ſie uns zurück erwarte?“ 

„Heute Morgen ſagte ſie mir, wir 
könnten Donnerſtag wieder kommen, 
und das iſt ja ſchon übermorgen. Wir 
haben alſo einen vollen Tag in Genug, 
und das wird für Sie wohl genug ſein, 
ſollte ich denken. Wir können die ganze 
Zeit den Maſchinenfabriken widmen, 
und Sie ſollen 'mal ſehen, es wird 
Ihnen viel beſſer zu Muthe ſein, als 
jetzt. Habe ich Ihnen ſchon einmal von 
meinem Freunde, dem Heizer, erzählt, 
der ſich ſelbſt von der Taubheit geheilt 
hat, während kein Doktor ihm helfen 
konnte?“ 

Fairchild antwortete nichts, aber 
Hoskins fuhr fort: „Der Mann war 
im Jahre 1874 Heizer an der St. 
Paul-Milwaukee-Bahn, und er war ein 
tüchtiger, nüchterner, fleißiger Menſch; 
aber eines Tages murde er plößlich 
taub. Er verſtand die Befehle nicht 
mehr, die ihm ſein Lokomotivbführer 
gab, und hörte keine Pfeife, wenn er 
nicht dicht dabei ſtand. Natürlich 
konnte die Geſellſchaft einen ſolchen 
Mann nicht behalten, und MacFadden, 
das war ſein Name, ging nach Chicago 
und zog die dortigen Aerzte zu Rathe. 
Sechs oder ſieben hat er, glaube ich, 
verſucht, und nachdem ſie an ihm 
herumgedoktert hatten, bis ſie müde 
waren, gaben ſie es auf, und ſagten 
ihm, er ſei unheilbar. Da begegnete 
ich ihm eines Tages. „Mac,“ ſagte ich 
zu ihm, „warum verſuchſt Du es nicht 
einmal mit einer Keſſelfabrik?“ Ich 
mußte es ihm drei oder vier Mal in's 
Ohr ſchreien, bis er mich verſtand, und 
dann ſah ich, wie es in ſeinem Geſicht 
aufleuchtete. „Wahrhaftig, das werde 
ich verſuchen,“ ſagte er, „und ich glaube, 
Du haſt das Einzige getroffen, was mir 
helfen kann.“ 

„Er kehrt alſo nach Chicago zurück, 
wo ſich eine große Keſſelfabrik befindet, 
und bezahlt dem Vorarbeiter etwas 
Ordentliches für die Erlaubniß, den 
ganzen Tag dort zu bleiben. Zuerſt 
ſchien ihm die Geſchichte nicht viel zu 
nützen, allein, wenn genietet wurde, 
hörte er doch etwas, und das ermuthigte 
ihn. Eines Tages, als ein gewaltiger 
Keſſel für ein Kriegsſchiff in Arbeit 
war, legte er ſich dicht an die Stelle, wo 
am tollſten gehämmert wurde. Noch 
keine halbe Stunde hatte er dort ge— 
legen, als er, wie er ſagte, das Gefühl 
hatte, als ob etwas im Innern ſeines 
Kopfes platze. Wie der Blitz kam er 
aus dem Keſſel heraus, und hörte ſo 
gut, als nur je in ſeinem Leben. Von 
da an war er nie wieder taub, und Sie 
hätten 'mal ſehen ſollen, wie dankbar 
der Mann mir war.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
Giftfhlangen in Tirol. 


Der Tiroler Landtag hatte befchlof: 
fen, für da3 Nahr 1900 wieder eine 
Prämie von 60 Hellern für dieTöbtung 
jeder Giftihlange gegen Einfendung 
ihres Kopfes zu gewähren, und hierfür 
800 Kronen bemilligt. E3 murden 
nun im Ganzen 1135 Schlangen, be— 
ziehungsmweife deren Köpfe, einges 
fendet, und zwar 884 Giftfchlangen 
und 251 nichtgiftige. Von den Gift: 
fchhlangen entfallen auf Südtirol 720, 
auf Deutſchtirol einſchließlich Ampezzo 
164 Stück. Der vom Lande Tirol zu 
Prämien für die Tödtung von Gift— 
ſchlangen in den Jahren 1896 bis 1899 
ausgegebene Betrag beziffert ſich auf 
3678 Kronen. 


Kein Wunder 


Daß wir viel leiden wenn geplagt mit 


Leberleiden, unreinem Blut, 
Magenleiden, Appetitlofigteit, Un: 
verdaulicjkeit, Berftopfung und 
Biliöfität, 


Wir braucden jedod 
nit Tauge au leiden. _ 


Dr. Auguf König’s| 
SDamburger | 
Tropfen 
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Man geht in Frankreich ernſtlich da⸗ 
ran, die Urſachen des Rückganges der 
Nation zu erforſchen und zu bekäm⸗ 
pfen. Es wird nach Mitteln geſucht, 
die das Voll körperlich und geiſtig 
Bon tönnten. Bezeichnend für das 

eftreben ift, daß dort innerhalb einer 
furzen FFrijt mehr ald 20 Bücher er- 
&hienen find, die fid mit der Hygiene 
bes Kindes befaffen. Unter anderen 
bat auch der herogrragende Parifer 
Arzt Dr. Maurice de Fleury, dur 
fein Werft über die „Heilfunde bes 
Seiftes“ in feiner Heimatd wie im 
Auslande northeilhaft befannt, por ei- 
niger Zeit ein Buch „Körper und Geele 
vet Kindes“ veröffentlicht, deffen ein» 
lertende3 Kapitel gekürzt hier wieder: 


gegeben zu werben verdient, weil es ein, 


tntereffantes Schlaglicht auf die Fran- 
zofen von heute mirft: 

„sn ber ganzen Welt ift die Anficht 
verbreitet, die yranzofen jeien ein ner- 
vöjed Volt, 


Ungmeifelhaft hat unjer Kollettivs 


Iemperament e3 und ermöglicht, eine 
anjchnlide Zahl großer Shaten zu 
serrichten; aber man bat und aud 
mehr als einmal XThorbeiten begeben 
ſehen. 

Warum das leugnen? Man heilt ein 
Uebel erſt, nachdem man ihm ins Ge— 
ſicht geſehen. Wir begeiſtern uns mit— 
unter ohne hinreichende Erwägung und 
haſſen ohne Maß; wir bringen es zu 
Wehe, ſowohl ungerecht und verblendet 
zu ſein, was im Allgemeinen nicht lan⸗ 
ge währt, als auch ſchwungvoll-edel⸗ 
müthig zu ſein, worum man uns be— 
neiden darf; wir bieten zu oft das 
Schauſpiel von Meinungsumſchlägen, 
die ein wenig an Neuroſe erinnern und 
ein wenig Erſtaunen herborrufen, — 
dieſen verdanken wir ſeitens gegneri— 
ſcher oder befreundeler Nationen jene 
leife, mitunter liebevolle Geringjchä- 
Bung, melde fräftig: Männer für rei- 
zende, MNervenanfälen auögejegte 
Hıauen zu empfinden pflegen. 

Mer fih an diefen äußeren Schein 
halten wollte, würde ung fehr falfch be- 
uriheilen. Die und ein wenig fens 
nen, mwiffen, daß jehr vielen Frango= 
fen eine tiefe und ernfte Seele eigen tft, 
daß man auf die Treue, auf die ver- 
tzauendpolle Loyalität unferes Her= 
zens und auf jene eingewurzelte Ch- 
renhaftigfeit, jene Wahrheit und helle 
Klarheit rechnen kann, welche unferem 
Üejen ohne Zweifel etwas Schemati- 
Ice, aber aucy Eigenartiged, Geord- 
netes, Weijes verleihen ... . e8 erin- 
nert an einen frangöfifchen Garten mit 
geraden Alleen. 

Sch jehe nun an ber Oberfläche ein 
furchtbares NVergeuden von Lebengträf: 
ten, viel Bewegung um nidht3, mas 
die Entfräftung herbeiführt. Wir pen- 
tein in anfangs erfchredend großem 
Bogen längs unferer Energie - Stala: 
mii beunrubigender Plöplichteit von 
ber etwas niedrigen Eitelfeit zu ber 
tobenden Entrüftung, von der Nieber- 
geichlagenheit zum Stolz und zu über- 
ſchäumender Freude übergehend. Oder 
aber: wir laſſen uns zu Gefangenen 
einer fixen Idee machen, wir berengen 
das Feld unſerer Erkenntniß, wie die 
Pſychologen ſagen, auf einen Punkt, 
auſ einen Thatbeſtand, bis infolge der 
nervöſen Spannung ein krampffarti— 
ge: Zuftand — Tumult, Krieg oder 
Revoiution — eintritt? 

Elüdlichermeife ift unfere urfprüng- 
liche Lebenzfähigteit, unfere ann 
fraft von unvergleichlicher Härte. Wir 
fallen immer twieber auf die Füße, mir 
fehren immer wieder zur Sefundheit 
zurüd. Während andere Vlfer, wenn 
e3 mit ihnen jo weit fommt, entjegliche 
Krifen und gleichlam eine Epilepfie 
durhmadhen, die fie für Jahre hinaus 
Thädigt und zu Boden wirft, haben 
sotr wohl häufiger Anfälle, fpüren je 
= deren Nacmirkungen faft gar 
nicht. 

Wir find Menfchen von vorzüglicher 
Konftitution, von ausgezeichneter Na= 
turanlage. Deshalb halte ich unjeren 
all für heilbar und unfer Land für 
beflerungsfähig. Wir können viel da= 
zu thun, ung nach der guten Seite hin 
zu berändern, indem mir und. bie fyeh- 
ler und Schwächen lebhaft zum Be— 
mußtjein bringen. 

Beredte Männer haben überzeugend 
gezeigt, welche Veränderungen in tem 
Unterricht und in ber Erziehung unge- 
rer Töchter und Söhne unter nicht un= 
günstigen Umftänden unferer Rafje den 
Kampf gegen die angelfächfiiche ermög= 
lien würben, bie im Begriff ift, die 
andere zu vernichten und fich des Erb» 
ball3 zu bemächtigen.... Allein Zu ber 
fpftematifchen Wiederaufrihtung un 
ferer Gefammteneigie, zu der Verbej- 
ferung unferer „gent“ laßt fih no 
etwas thun. 

Bon Berufämwegen fühle ic mid 
veranlaßt, diefes „Eimas“ in der Hh- 
giene bes Körpers und bes Geijtes zu=- 
gleich zu fuchen. Schon wieder! wird 
man jagen. 

Dem gegenüber muß ich bemerten, 
daß man zu allen Zeiten das gethan 
bat, was ich zu erneuern, ben Bebürf- 
niffen der Gegenwart anzupafien mich 
bemühe. Ale Religionen haben ibre 
Hpgiene, ihre Diätetil gehabt. Die 
Kirche mit ihren Faft- und Nahrungs- 
vorjhriften, mit ihren Geißelungen 
und Büherhemden und ihren Klöftern 
bat fich ald große Hhgieniferin erwie⸗ 


fen. 

Die Ungelfachfen befaſſen fih un- 
aufbörlich mit ber körperlichen Gejund- 
heit, von welcher bie Gejundheit ber 
Seele, da geiftige Gleichgewicht in fo 
hohem Mahe abhängt. In erſter Linie 
gilt ihr Anterefie dem finde. Jhre 


fympathifcheften Schriftfteller, ihre be» 
beutenbiten Philofopben midmen der 
—5 oder intellektuellen Ent⸗ 
wicklung des Kindes und buchſtäblich 

F Zucht“ viele Seiten, ganze 
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— —— —— 
— * 


ee 


res pi 


ejundheit für Eu 


Eine Infitution, die in Chicago berühmt geworden, ift das VBannermann Medical Inftitute, In 
dem vierten Stodwerle de Onconto:Gebäubes, 67 Elark Strabe. Dafielde iR ausgeftattet mit allen 
Electro: Medizinifhen Vorrichtungen, duch die Medizinen in das Syitem eingefüßrt werden durchCata⸗ 
phorefis und Electrolifchen Methoden, ebenfalls bei Ableitung durh Suppofitorien und Iofale Upplikas 
tionen fowohl al innere Meditationen. Diefe wunderbaren Medizinen find befannt ald® Germicides 
oder Mierobeides, die Entdedung von Profeifor Baunermann, und die Heilung bei deren Gebraudh für 
Schwindjuht, Katarch, Gemwäche, Krebs, VBlutvergiitung, weibliche Krankheiten, Waricocele, nernöfe 
Schwächen, Hant:Krankpeiten, Bruch, Kerzefrankheiten, Nieren» und Leber:Vejchiwerden, eriveit immer 
mehr Intereſſe unter dem intelligenteren Theil der Chicagoer Bürger ſowohl als eminenten Wiſſen ⸗ 


ſchaftlern. 
Deren Patlors und Empfangs-Zgimmer ſind täglich angefüllt mit Leuten, Kranken ſowohl als 


Geſunden, welche neugierig ſind, mehr zu erfahren über dieſe Electro-Chemic Germicide Methode der x 


Heilung, wie fie von Brof. Bannermann herbeigefügrt wird, Demonftrationen und Unterfuchungen 
duch Die X-Rey Maine werden täglich gemacht,. teelche jehr lehrreich, interejjant und zufriedenftellend 
für viele Befucher jind, für weih:3 Vergnügen und Kenntrik man niht3 zu zahlen braucht, 


&3 ift ein Chicagoer JInftitut, zu weldhem Alle ein: 


geladen find, vorzuipredhen. 
Ginerlei ob Zhr Behandlung nöthig habt oder nicht, Ahr werdet freundlichit empfangen werden durch 
unfere Neiw Yorker Spezialiften und Chicagoer Werzte, die anwejend find. Ihue Jedermann fich jelbit das 
Vergnügen, und Prof. Bannermann die Ghre an, ihm einen Beiuch abzuftatten und feine Germie 


eide und Electro = Ehemic Methoden der Behandlung zu prüfen, und der Profeffor kann und wird Eud) an Leute veriveijen, deren Stellung tm 


Leben großes Gewicht auf deren Worte legt in Bezug auf Heilungen, melde an ihnen feldft erzielt Wurden. 
auf den hin er das Vertrauen der Kranken zu getvinnen bofit. 


Dies wird der unbeflteitbare Beweid jein, 


Ganz einerlei, was Diejer oder Jener jagt, dies ift ein Gejchäft3:VBoriehlag, welder an@ud 


ergeht. Zum PBelten Eurer Gejundheit und Glüdjeligkeit iprecht dor und unterfucht, oder jchreibt für Näheres. 


Wir kuriven Varicscele in 5 Tagen, um kurirt zu bleiben. 


Kein Schneiden oder Schmerz. 
zurücker ſtattet. 


und Ihr werdet überzeugt ſein don unſerer Fähigkeit, dieſe Krankheiten zu bemeiſtern. 
Wir werden Euch jagen, warum wir Euch kuriren lönnen, wo Andere fehlten. 


waren bei ihrer Behandlung anderswo. 


Ihr ſeid einer Heilung ſicher. 


nehmbar und nicht mehr, wie Iht willens ſeid, zu bezahlen, um kurirt zu werden. 
Sprecht vor oder ſchreibt eine volle und unreſervirte Geſchichte von Eurer Kranlheit und wir ſchiden Euch in einem einfach verſiegelten Kouvert 


eine wiſſenſchaftliche und ehrliche Auskunft. 


Wir geben eine gefekliche, bindende Garantie, Euch zu kuriten oder das Geld wird 


Prüfet uns und unſere Methoden 


Wir haden beſonders Diejenigen ein, welche unzuftleden 


Unſere Bedingungen find atts 


Stunden von 8 Uhr Borm. bis 6:30 Abends. Sonntags von 10 Uhr Vorm. bis 1 Uhr Nachm. 
Adreffirt oder fpredt vor. 


THE BANNERMAN MEDICAL INSTITUTE, 


67 Elark Str. (gegenüber City Hal), Ede Clark und Randolph Str., 4. Hur - mir 


holt der Meifter zivei-, dreimal den 
Sat des Amerifaners Emerfon: „Die 
erite Vorausfegung des Erfolges in 
der Welt ift, ein fräftiges Ihier zu 
fein, und die erftie Vorausfegung ber 
Voltswohlfahrt ift, daß das Wolf aus 
träftigen Thieren bejtehe.“ Diefer 
Ausfpruh birgt eine ber größten 
Wahrheiten.“ 

Herbert Spencer hat einmal gejagt: 
„E& mwäre an der Zeit, daß unjeren 
Kintern ein Theil jener Wohlthaten zu 
Gute fäme, welche die modernen mwif- 
ſenſchaftlichen Entdeckungen unſeren 
Schafen und unſeren Ochſen verſchafft 
haben.“ Daran anknüpfend, bemerkt 
Dr. de Fleury: „Was müßten erſt wir 
in Frankreich ſagen, wo es ſo viel für 
unſere Raſſe zu thun gäbe, die, um 
bloß von ihrer äußeren Erſcheinung zu 
ſprechen, immer kleiner, ſchwächer und 
aufgedunſener zu werden neigt? Wir 
alle, die wir Kinder haben, wollen un— 
ſer Gewiſſen prüfen. Wir müſſen ein— 
ſehen, daß wir ihnen, da wir ſie ins 
Leben geſetzt haben, auch zugleich die 
ſtärkſten Waffen, das Maximum an 
körperlicher und geiſtiger Geſundheit 
geben müſſen, damit ſie die Gegner be— 
kämpfen können, denen ſie unfehlbar 
begegnen werden, damit ſie ſich ſelbſt 
zu beſiegen vermögen, damit ſie aus ih— 


rer mehr oder minder mittelmäßigen, 


von uns ererbten Natur etwas Gutes 
zu geſtalten im Stande ſeien.“ 


Gegenfäge 

ind daß Beichen unjerer Zeit. Ye toller y. ®. „die 
agd nah dem- Glüd“, je Höher die Anipräüche an die 

itungsfähigleit von Körper und Geift, defto gerins 
ger Die Vilege des Leibes. Denket daran, daß jich 
Seift und Körper nicht ungeftraft vernadläffigen 
lafjen, und dor Allem, dak es nur ein unjchädilches 
und wirklich beiljames Mittel gibt, den ermatteten 
Leib dor Schaden zu bewahren, zu reinigen und nen 
su beichen. E8 jind dies die don Witerd ber be: 
rühmten St. Bernard Sräuterpillen. Für 25 Et3. in 


allen Apotheklen zu haben. momift 


Feuerfeſte Lichtmäntel. 


Jedermann kennt den dünnen wei⸗ 
hen Lichtmantel, welcher die moderne 
Gaslicht-Flammen umgiebt und ſo 
ſehr wie Faſern-Papier ausſieht, daß 
man glauben möchte, er müſſe im näch— 
ſten Augenblick in Flammen aufgehen. 
Aber nicht Viele wiſſen, aus welchem 
Material dieſer leichte, unverbrennliche 
Gegenſtand hergeſtellt wird. 

Derſelbe wird aus einer Aſche er— 
zeugt, bie hauptfächlich aus den Ori- 
den gemiffer jeltener Metalle bejteht, u. 
U. Lanthanum, Yitrium und Zirco- 
nium. Diefe Metalle werben durch 
Erhigung auf einen hohen Tempera 
turgrad lichtglühend gemacht, und von 
diefer Maffe wird eine Löſung herge— 
ftelt, mit melcdher eine, auf einer 
Stridmafhine erzeugten Zube von 
Baummollfaden = Gewebe gefättigt 
wird. Nachdem man diefen gejättig- 
ten Stoff | und getrodnet 
hat, wird die Zube in zwei Stüde ges 
fhnitten; dad Schnitt - Ende jebes 
Stüdes wird zurüdgefchlagen und mit 
einem Platina = Draht derart genäht, 
daß e3 ganz eingezogen wird. Dur) 
Ausfpannen über eine Tyorm erhält der 
Mantel feine gemünfchte Geftalt und 
wird geplättet. Zuleßt aber merben 
mittel eines Bunfen’fchen Brenners 
alle Baummollfäben in dem Mantel 
lanafam berausgebrannt, und e3 bleibt 
nurnoch ber in Geftalt underänberte 
Stelettmantel auß- ben metallifchen 
Driben übrig,melcher noch befonders in 
= Bunfen’fchen Flamme. gehärtet 
wird, 


— $n Fiume ertränkte die 
2bjährige Marie Zoertela, die Frau ei⸗ 
nes Eijenbahnbremiers, in einem plötz⸗ 
lichen Wahnfinnsanfalle ihr fcbenjäh. 
riges Söhnden in einer Wanne unb 
— ihr kleines Kind, einen 
dreijährigen Jungen, zu ee der 
fi jeb: Nachbar üchtete, 


Eine Räubertragddie. 


Das Landgericht von Zara (Dal- 
matien) mird fich demnächit mit einem 
merkwürdigen Gerichtsfall zu beſchäf⸗ 
tigen haben, deſſen Sachverhalt der 
folgende iſt: Der Bauer Valentic aus 
Knin trieb mit ſeiner Tochter zwei 
Ochſen auf den Markt, die er um 250 
Gulden verkaufte. Auf dem Heimwege 
übergab er das Geld ſeiner Tochter 
zur Aufbewahrung und blieb dann ein 
menig zurüd, während das Mäbdhen 
allein voraußging. In diefem Mo 
mente überfielen ihn zwei unbefannte 
Männer und forderten von ihm Gelb. 


Vergebens betheuerte der Bauer, daß 


er feines bei fi habe, bie Räuber 
würgten ihn, fo daß er alöbalb unter 


| ihren Fäuften feine Seele aushaudhte. 


Nun erit unterfuchten fie jeineTafchen, 
die fie thatfächlich leer fanden. Die 
erichrodene Tochter lief, als fie ben 
Ueberfall auf ihren Vater fah, däbon, 
bis fie endlich total erfchöpft bei einer 
Hütte anlangte, unt einer Frau, bie fie 
dort antraf, erzählte, mas fich ereignet 
hatte. Die Frau nahm die Aermite 
fcheinbar mitleid3voll auf und nö— 
thigte fie, bei ihr zu übernachten, da 
es nicht räthlich fei, bei der Unficher: 
heit-ber Gegend allein meiterzugehen. 
Nach etwa einer Stunde fehrten die 
Eigenthümer der Hütte heim. E3 ma 
ren bie Räuber, die furz vorher den 
Vater des Mädchens ermordeten, aber 


von dem Mädchen nicht erfannt twur= ! 


den. Diefelben verfprachen dem jam: 
mernden Mädchen, daß fie am folgen 


den Morgen nad ihrem Vater Juden | 
Dabei faßten aber die Räus | 


wollten. 
ber einen entfeßlichen Plan: Sie Se- 
Schloffen, das fremde Mädchen zu töb- 
ten, den Leichnam zu verbrennen und 
fich ihres Geldes zu bemäcditigen. Die 
Fremde theilte ihr Nachtlager mit der 
Tochter des älteren Räuber? und 
nahm in dem Bette die rechte Seite 
ein. Im Laufe der Nacht verließ fie 
aber ihre Schlafjtätte, um Waſſer zu 
trinfen, und als fie zurüdehrte, hatte 
ihre Stelle ihre Bettgenoffin einges 
nommen, mweöhalb fie fich dann auf die 
linfe Seite des Betes legte. Ba!b das 
rauf hörte fie Schritte. Die Räuder 
näherten fich dem Bette, padten da3 
auf der rechten Seite liegende Mäbd- 
hen, erwürgten e8 und fchleppten e3 
auf den vorbereiteten Scheiterhaufen. 
€3 war bie3 aber das eigene Kind be3 
einen Räuberd, während die Fremde 
die Gelegenheit benüte, und, nur mit 
einem Hembe befleibet, vavonlief. Auf 
ber Sttaße begegnete fie nach einiger 
Zeit einer Gendarmerie- und Finanz⸗ 
patrouille, welcher fie angjterfüllt i$r 
furctbares Erlebniß erzählte und auf 
die Hütte-binmwied, wo fi} dad Drama 
abgejpielt hat. Die Patrouille begab 
fi fofort auf den Thatort, verhaftete 
die Verbredie- und lieferte fie dem Ge— 
richte ein. Erft jegt wurden bie Räu- 
ber gewahrt, daß fie bie Tochter des 
einen bon ihnen verbrannt hatten. ° 


— —— 


Durchgehende Schlafwagen nad 
Marquette, Mich. 


Chicago & Northweſtern Bahn um 8 Uhr 
Abends täglich. Frühſtück in Marquette. 
Aeußerſt augenehme Temperatur. Touriſten⸗ 
Tickets zu niedrigen Raten. Ticket-Office 
212 Clark Straße und Wells RR: 

„12,1 


Bruchleidende 


te ‚alle an Ber⸗ 


neuefen U 
Bänder, 300 verihiedene Sons 
ten, Qeibbinden für ſchwahhen Keib, Mutterjhäpen, 

tte Sente und Rabelbrüdhe Summiftrtmpfe 
tampfaber, ee Kriden, künftliche 
. ij. u 


u . — 8 ndet 
60 kei und aufwärts, 
Beionders empfehle ib h 
mein neu erfundenes 
Bruchbend, welches einge: 
Mürt 1J in der Deut: 
ſchen emee. Es iſt 
das ſicherſte, bequemſte, 


i 
wauerhoftefte, weldes Tag 
tr wird und ei 
Br = er ROBERT WOLFERTE, 


Rift gebeilt. Brw 


werden bon einer Dame bedient. 
sum Undalien. 


Eind Sie taub?? 

Jede Art von Taubheit und Shiwerhörigkeit 
ıft mit unferer nenen Erfindung Heilbar; nur Zanbe 
geborene unfurirbar, Ohrenjaufen hört jofort 
auf. Beichreibt Enten Fall. Koftenfreie Unterfucdung 
und Nısikunft. Jeder kann fidy mit geringen Roften 
zu Haufe jelbjt heilen. Internationale Ohren 
Seilanftalt,596 8a Salle Ave., rn. 

a 


Se DR. J. YOUNG, & 
Deuticher Spezial: Arzt 


für Augen, Ohren:, Nafen: und 


Saldleiden. Behandelt diefelben gründlich 
und fchnell bei mäßigen Breifen, jehmerzioß'u. 
na unübertrefflichen neuen Methoden. Dee 
bartnädigfte Rafenfatarrh und Schwer: 
hörigteit wurde fkurirt, mo andere Weryte 
erfolglos biteben. Künftliche Hugen. Brillen. 
Unterfuhurg und Rath frei. 167 Dear 
born Str., Zimmer 604, von I—4 ; 
Sonntags: 10-12 Borm. — Klımil: 261 
Kincolı Ave., 8-11 Borm., 6-8 AbendB. 


Dr. CARL 


srauns Naturheilanstalt, 


464 BELDEN AVE., nahe Eleveland Une., Chieags. 
Gefamntes Waflerheilverfahren, Diätfuren, Maffass 
u. f. m. — Sommer und Binter geöffnet. 
EI Teofpelte und briefl, Auskunft duch den leitene 
den Arzt: Dr. CARL STRUEHR 


uf, mifet 
Haut: nnd Gejhledts-Krantheiten 


bei Franen und Männern heilt jchnell, jidher und 
dauernd nach bewährter Methode der Wiener Schule 
der befannte Spezialift 


Dr. Lowenrosen, 
606 Inter: Deean:Bebäude, 
Nordiwe:Gde Dearborn und Madiion Str, 

Sprehitunden : Bon 9 bis 12 Uhr Dorm. und 13 
bis 4 und 5 bis 8 Radhm.; Sonntag vom 2 a 
R, 


5 
: Kranfpeie 
ten und unnatürliche Entleerung der Sarn:-Organe, 
Beide Gefchlehter. Volle Anmweiiungen mit jeber 
Btafche: Preis $1.00. Verkauft von E.L. Stahl 
Co. oder nah Empfang des Preiſe € 


m, — —— 
I Dr 


E. ADAMS STR. 
Unpe 
von Biäfern für alle Mängel der Gehkraft. Beten 
ans bezüg!ih Eurer Augen. 


BORSCH & Co.,:103 Adams Siıy 


gegenüber ber Boft-Dffice. 


N. WATRY & CO., 
99 E. RANDOLPH STR. 
Deutihe Dptiten 
Brillen und Augengläfer ceiue Spesialität.— 


Rodatd, Gamerad u. photoarayb. Material; 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, _ 

84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der iFair, Degter Building. 
—— 


Optliter. 
Genaue Unterſuchung von Augen und 





WILLIAM SIECK, 


{ 


Wels Strahe und North ‚Avenue. 


Wieder eine Anzahl wänfhensweriger Sommer-Wanren 
zu Dedeulend reduzirten Preifen. 


1% und 25c Fancy Zephyr Ginghams, 
jeht für I4c die Yard— 
—— > feine 333Öllige 
Waiſtings in gu— 
ten Farben und 
SMuſtern, ange— 
s boten für weni: 
er ger wie derPreis 
— des gewöhnlich— 
i ſten Ginghams, 
kommt in Stü— 
cken von 2 bis 8 
Yards. Hübſche 
Madras, Zephyr 
und mercerirte 
Chambrays, die 
meiſten waren 25e, am Donnerſtag auf 
unſeren Tiſchen für 9Ye die Yard. 
53c für unfere beflen 123c Bercales, 
belle und dunfle Mufter, fommen in Re— 
fern von 2 bis 8 Yards, machen jchöne 
Waifts, Hemden, Morgenjädchen und 
Kinder-Kleider, für weniger wie Die 
Hälfte des regulären Preifes. 
Für eisı Viertel des früheren Preifes : 
Scwarzfeid. Hrenadines, 2Ic, 39r, 49c, 
macht eine prachtoolle fühle Waiſt oder 
Kleid; da fie 42 Zoll breit find, nimmt 
eö nur 1% bis 2 Yards für eine Waift. 
Hübih geftreifte und Farrirte Mufter, 
ganz Seide, werth von 98c bis $2.25. 
Weißer Nainfook oder Song Gloth, 
63 und 8ic. 
Haben Sie es je verfucht, das ideale Ma= 
terial für Sommer = Unterwäfche? Fein, 
‚weid) und doc haltbar; fommt eine Yard 
breit, in Reftern von 2 bis 8 Yards. Die 
angebotenen Waaren find gute 15c- und 
25c:-Dualitäten. 


Ertrafeines Männer-Unterzeug. 


SOE für eine Mufterfammlung, größten: 
theilS in mittleren Größen, feine Sa= 
chen, werth bis zu $1.50. Elegante, mer: 
cerirte Waare, feine gerippte Balbrig- 
gans, elegante Spiten-Mujter, verfauft 
als Reklame für unfer Herren-Departe— 
ment für 50c das Stüd. 


Wafdjbare Böke für Männer 
für 25c und 35r. 


Diejelbe Gejhichte, auch Mufter, hell und 
dunkel, für ein Drittel des regulären 
Werthes verfauft, mittlere Größen. 
ade- Anzüge für Männer und Sina- 
en, 50c und Adc, hübjch gejtreift. 
Befiy Blufe für Knaben für weniger 
wie die Sälfte, 25c, 29c uud 3öc. 
Muſter, ein wenig verdrüdt, jogenannte 
Wach = Anzüge, bis zu $1.00 werth, jo: 
wie einige wenige volle Unzüge und 
Waſch-Joppen für größere Knaben, alles 
zu nngefähr einem Drittel des früheren 
Preiſes. 
Mottenſichere Papierſäcke 1560 
Der beſte Schutz für Ueberzieher, Jacken 
und Pelze und wollene Decken, mit Naph— 
thaline getränkt. 


Weiße Muslin-Hoſenf. Kinder 
Speziell für 5e, Sc und 18c. 

Lot 1. Aus gutem Muslin gemacht, mit 
drei .Tältchen, gut gemachte Knopflöcher 
im Bund, Patent-Seitennaht, je nad) der 
Größe für Se, 7c, Ye und 13c. 

Lot 2. Aus dem beften Mafonville Mus- 
lin, in jeder Meife gut gemacht, mitHohl- 
jaum jowie Hohljaum-Ruffle, hübjch und 
doch jehr dauerhaft, für Se, Ile, 14c 
und 16c. Noch beflere Sachen, bejekt 
mit Valencienne Spike und Stiderei von 
l5e aufwärts. 


Kühle Sommer - Kleider und -Mörke, 
Hübrhe Sachen für wenig Geld. 
Dunkler Zain Tea:Gown, $1.39, aus ge: 
muſtertem Lawn, ſchwarzer oder dunkel— 
blauer Grund, hübſche beſetzte Waiſt, 
fanch gepuffte Aermel, doppelte Rock— 
Ruffle, Größen von 32 bis 40. 
Mercerirte Foulard Tea = Gomwns, $1.75 
und $1.98, aus feinem bedrudiem You= 
lard, hübjche neue Yacons in Bolero 
Styl, fommen in roja, hellblau, grau, 
blau und jchiwarz, Größen von 34 bis 44, 


Toulard Kleider-Röde, 98c und $1.25, ges 
rade das Richtige für Diefes warme MWet- 
ter, ein leichter Tühler Rod für wenig 
Geld, mit breiter ungleicher Ruffle, voll 
im Rüden, bejegt mit Spigen=ywijden= 
jag, alle Grögen. 


Zerien-WBaifts für 3öc, 506, 69cn. 98c. 
2 Sie gehen 
vielleicht aufs 
Land u. wün⸗ 
ſchen Ihre 
Garderobe zu 
vervollſtändi⸗ 
gen; dieſe 
Preiſe wer— 
den Sie ſicher 
veranlaſſen, 
mehr Waiſts 
mitzunehmen 
als Sie erſt 
für nöthig 
hielten, weil 
die Wäſche in 
dieſen Som— 
$ R FE merorten jo 

langſam ift. Alles Sachen dieſer Saijon, 

Farbe, Größen, Schnitt, alles ift richtig, 

nur die Preije niedrig. 

Anterhemden für Kinder und junge 

Mäddien für 5c. 

in creme oder weiß, mit oder ohne Aer— 

mel. Größen bis zu 14 Jahren; alle ge= 

ben für öc. 

Sammetband mit Satine-Hüdfeite für 

9c, 11c und 15c die Yard. 

Nicht jo gut wie unfere befte Qualität, 

aber eine gute Mitteliwaare, gerade in den 

Breiten für den Hals, Nummer 5, 7 und 

9, für nur die Hälfte des regulären Prei- 

jes. 


CET. 
ee En Er 


(Driginalsforrefponden; der „Abendpoft”.) 


Politiihes und Unpolitifhes aus 
Deutſchland. 
Berlin, 5. Juli 1901. 
Die Leute, die in der Politik das 
Gras wachſen hören, wußten dieſer Ta— 
ge davon zu berichten, die Tage des mi— 
niſteriellen Daſeins des Herrn v. Thie— 
len ſeien gezählt, bald werde bei ihm 
der „Lucanus“ anklopfen“ und ihn in 


die Unterwelt der nichtminiſteriellen 
auf 6 Wochen vertheilen, und dadurch 


Exiſtenzen geleiten. Dieſen Wahrſa— 
gern hat jetzt der Eiſenbahnminiſter die 
Verſicherung gegeben, daß er ſich noch 
nicht auf den Abſchied vom Miniſter— 
hotel in der Wilhelmſtraße einrichten 
zu müſſen glaubt: Er hat eine Verfü— 
gung getroffen, die eine in jeder Bezie— 
hungs höchſt dankenswerthe Reform im 
Eiſenbahnwaſen darſtellt und in allen 
Kreiſen des Publikums lebhaften Bei— 
fall zu finden gewiß iſt, nämlich die 
Verlängerung der Giltigkeitsdaten für 
Rückfahrtskarten auf 45 Tage. Der 
Fortſchritt, den dieſe Anordnung für 
das reiſende Publikum mit ſich bringt, 
iſt in der That unverkennbar; er hat 
nicht bloß für ſehr viele Reiſen eine be— 
deutende Verbilligung, ſondern nicht 
minder eine weſentliche Vereinfachung 
ber Fahrkarten-Ausgabe zur Folge. 
Beſonders anzuerkennen iſt auch, daß 
der Miniſter, nachdem er ſich einmal zu 
dieſer umfaſſenden Maßregel entſchloſ⸗ 
ſen hat, ſich über alle bureaukratiſchen 
Bedenken hinweggeſetzt und die ſofor— 
tige Durchführung angeordnet hat. Er 
wollte nicht warten, bis die bisher ge— 
druckten Karten aufgebraucht oder bis 
neue Karten mit den entſprechenden 
Vermerken ihrer Giltigkeitsdauer in 
ausreichender Zahl neu gedruckt wor⸗ 
den ſeien. Er hat vielmehr angeordnet, 
daß bereits vom 4. Juli an alle Rück— 
fahrkarten eine 45tägige Giltigkeits— 
dauer haben ſollen, ganz gleichgiltig, 
welch ein Dauervermerk ihnen aufge— 
druckt ſein mag. Dieſe ſchnelle Aus— 
führung hat doppelten Werth, weil ſie 
gerade zum Beginn der Reiſezeit er— 
folgt. Im ganzen Oſten fangen am 6. 
Juli die großen Schulferien an, und 
im ganzen deutſchen Reiche beginnen 
am 15. Juli die Gerichtsferien. So 
lonnte denn dieſe Anordnung nicht ge⸗ 
legener erlaſſen werden. 

In Berlin ſehen allerdings Manche 
der Neuerung mit ſehr gemiſchten Ge⸗ 
fühlen entgegen, nämlich die Bärenfüh— 
zer. Was man darunter verfteht, weiß 
jeder Berliner, der je die Yreude hatte, 
don Verwandten oder Freunden aus 
der Provinz Logisbefuh zu haben. 
Diefer Befuch war für den Gaftgeber 
eiwad.anftrengend, denn er mußte als 
m Bürenführer“ die zärtlichen Der- 
wandten und getreuen Freunde zu als 

den großen und kleinen Vergnügungen 
and Sehenswürbigfeiten der Reichs⸗ 
 Hauptftadt führen. Obgleich dieſe Füh⸗ 
erjchaft Zeit, Geld und Schweiß fofte- 
urbe jie jehr gern geleiftet. Währ- 
doch nicht länger als höchitens 10 

, benn länger galt die längite 
dfahrtfarte auß der entlegeniten 

dt nach —* * und 2 in 
elten ällen nahm ein Berlin: 
le: Rückfahrtkarte oder ließ 


aber wird 
 Brenführers 6 Moden 


dauern. Das ftrengt an, wenn man 
auch noch jo gern die Herrlichkeiten der 
Rejidenz den lieben Verwandten zeigen 
möchte. Und auch der liebensmwürbdigfte 
Logis = Befuh fann oft unbequem 
werden, wenn er ſechs Wochen lang 
dauert. Hofjentlih wird aber ein 
Kompromiß geichloffen. Diejelbe Ar- 
beit, die der Bärenführer in mwilderHajt 
bisher in einer Woche oder gar in 3— 
4 Tagen leiften mußte, läßt jih nun 


werden die Strapazen geringer. 
* * * 

Dom Dace desHotel Saronia weht, 
zum erjten Male in der Reichshaupt- 
tabt, die Flagge Koread, Die jcehon 
bor Monaten angekündigte Gejandt- 
Ihaft Korea ift nunmehr in Berlin 
eingetroffen, und die aus fünf Herren 
bejtehendeLegation hat in dem genann= 
ten Hotel Wohnung genommen. Am 
16. April hatte fie die Hauptftabt ihres 
Landes Göul verlafjen. Von der Ha— 
fenjtadt Chemulpo waren die Herren 
zunädjt nah Schanghai gereilt und 
hatten dann an Bord des frangöfifchen 
Dampfers „Mora“ die Ueberfahrt nach 
Europa gemadt. Gie landeten am 4. 
Yuni in Marfeille, und nachdem fie in 
Paris drei Wochen fi aufgehalten, 
find fie jegt am Orte ihrer künftigen 
Ihätigkeit angelangt. Die Gefandt- 
Ichaft wird, wenn auch erjt nach einigen 
Wochen, ein eigenes Heim beziehen. 
Denn während die erjten Miffionen 
erotifher Staaten nur flüchtiger Na= 
tur waren und erft viel jpäter Die Be- 
olaubiqung einer ftändigen Vertretung 
erfolate, verbleibt diefe Legation am 
deutichen Kaiferhofe. Zugleich freilich 
ift fie als jtändige Vertretung des To- 
reanifchen Kaifer3 au in Wien be- 
alaubigt. Chef der Gefandtichaft ifi 
Min = Chul -» Hun, ein 42jähriger 
Herr, der, nad) den befannt ge= 
mworbenen Bildern zu urtheilen, feinem 
Soupverän ähnelt. Er hat feine diplo» 
matifche Laufbahn in Peking begonnen, 
imo er vor zehn Jahren als Attache dev 
dortigen koreaniſchen Geſandtſchaft thä⸗ 
tig war. Zuletzt war er Funktionär im 
Hausminiſterium, als ihn das Bers 
trauen feines Monarchen auf den jebi- 
gen Bolten berief. Er fpricht, vom ge: 
ringer Kenniniß des Englifchen abge> 
fehen, nun die Sprache feine Landes. 
Dagegen ift der erſte Attachs, H. J. 
Hona, des Deutſchen ganz gut mächtig. 
Dieſer Umſtand dürfte in erſter Reihe 
dem erft 22-jährigen Herrn da3 mid» 
tige Amt verichafft haben. Die Kennt» 
niß der deutfchen Sprache hat eı im 
Söul fi) angeeignet, und er verficherte, 
daß etwa 50 Koreaner die beutjche 
Klaffe der vom der Regierung in Söul 
begründeten Hohen Schule mit Erfolg 
bejuchten. Leiter diefer Klafle ift Herr 
Bolljahn, ein por drei Jahren nad) Ko» 
tea berufener Lehrer. Zmeiter Aitadhe 
if der 32Jjährige ©. H. Min, der das 
Engliſche beherrſcht. Als Sekretäre 
ſind der Geſandtiſchafi K. H. Han und 


Y. N. Cho beigegeben. Alle Mitgliever 


der Legation find europätfch und nach 

der neuejten Mode gefletvet und, im ges 

fammten Typus den Japanern ähnlich, 

* 7 in Berl 
tud biefer in 2 


ur 


ber Sefanbte im Yuswärtigen Amt be- 
«itd feine Aufiwartung gemacht und ift 
bom Gtaat8-Sefretär, Herrn d. Richt» 
bofen, empfangen worden. In der Be⸗ 
gleitung Min-Chul-Huns befanden fich 
außer feinem eriten Attah& Hong der 
aus Hamburg zur Begrüßung der Ge- 
ſandtſchaft gekommene foreanifche Kon- 
jul, Herr Meyer, und Herr Wolter, der 
jeit 18 Jahren in Korea anjäflig ift. 
* * * 

Alſo der Profeſſor Franz Geyger in 
Flovenz iſt es, gegen den ſich die Andeu⸗ 
tungen des Prof. Klinger in Leipzig in 
Bezug auf eine „Teſtaments-Angele— 
genheit” richten. Das Thatjächliche, 
das Klinger beizubringen mweiß, bezieht 
fich zunächt auf den längjt erledigten, 
traurigen Fall StaufferBern, in dem 
eö längjt nichts mehr zu entyüllen und 
„zu reiten“ gibt. Aus ven tragifchen 
Beichide des wilden Benies wıro vas 
Schmerzlichite da zmwedlos wieder auf- 
gefrifht: Die Thatſache, daß Stauffer 
dieGattin ſeines Wohlthäters entführte. 
Eine der Käünſtlerſchaft zugedachte 
Stiftung von 2,000,000 Frants ſoll 
durch dieſe unſelige That vereitelt wor— 
ben jein. Der zweite, attwelle Fall, 
auf den Klinger zu fprech,n fommt, 
wird jehr verworren dargeftelt und 
fordert — felbft nad) Klinger’3 Andeu= 
tungen — in Jeinem heutigen Stande 
feinesmweg3 zu einer öffentlichen Mah- 
nung heraus. E83 fol eine jeltfame, 
bon einer Kunftfreudin ausgehende 
Stiftung bejtehen, nach der ein Künfller 
(Geyger) ein Srundftüd mit Villa zu 
völlig unbeſchränktem Nutzgenuß erhal- 
ten und ſeinen Nachfolger teſtamena— 
riſch beſtimmen ſoll. Der jetzige Nutz— 
nießer hätte dieſe teſtamentariſche Be— 
ſtimmung noch nicht getroffen, und das 
iſt es, was Klinger mit fo großen Sor- 
gen erfüllt. Wie es ſich mit der Ver— 
pflichtung des jeweiligen Nutznießers, 
zu einer beſtimmten Zeit zu teſtiren, 
und mit den Normen, an die er fich da= 
bei zu halten hat, verhält, das oleibt 
ebenjo ım Duntein mwıe Die Frage, wo— 
her Klinger fo genau meiß, daß die leßt- 
mwillige Verfügung nicht getroffen ift. 
Prof. Genger wert denn aud) jede Ver- 
dächtigung, daß er irgendivie unehren- 
haft gehandelt habe, entichieden zurud 
und dooht mit einem Prozefje wegen 
Berleumoung. Enthüllungen fliegen yın 
und ber und e3 tft faumabzufehen,wanın 
dieje offenen Briefe ihren Abjchluß fin- 
ben werben. Um mas e3 eigntlich fich 
handelt, ift indeffen noch gerade fo dun= 
tel wie immer. Klar ift nur, daß die uns 
erquidliche Kontroverje wenig geeignet 
ift, in Künftlerkreifen Befriedigung 
herborzurufen. Prof. Klinger fpielt in 
jeiner Enthüler-Rolle eine feinesmegs 
Igmpathifche Figur und hat fich hinrei= 
ßen laflen, Dinge aufzurühren, die mit 
den Begas’schen Ausrällen gegen die 
Gezeifton abjolut nichts zu thun haben 
und die Deffentlichfeit nicht3 angehen. 
Die Preffe behandelt die Angelegenheit 
mit offenbarem Widermillen, 

* * * 

Der Pſeudofürſt Manolesko, der 
auf Anſuchen der hieſigen Kriminalpo— 
lizei in Genua imAugenblick ſeiner Ab— 
reiſe nach Kairo verhaftet und hierher 
gebracht wurde, wurde dieſer Tage aus 
dem Unterſuchungsgefängniß der Kri— 
minalpolizei vorgeführt, eingehend ver— 
nommen und dem Verbrecheralbum ein— 
verleibt. Man ſieht Manolesko die 
Unterſuchungshaft nicht an: ein breit—⸗ 
ſchulteriger, ſtattlicher Mann mit welli— 
gem ſchwarzem Haar und nach oben ge⸗ 
drehtem Schnurrbart, von feinem Be— 
nehmen und ſicherem vornehmen Auf- 
treten, macht er einen impoſanten Ein— 
druck, dn der marineblaue Anzug mit 
gelben Stiefeln und tadelloſer Wäſche 
noch erhöht. Man kann in ihm eher 
einen Ariſtokraten als einen Verbrecher 
vermuthen. Manolesko bewundert die 
Berliner Kriminalpolizei und ver— 
wünſcht den Tag, der ihn hierher 
brachte, um in den allererſten Hotels 
ſeine Diebereien auszuführen. Er be— 
herrſcht die franzöſiſche, engliſche, 
italieniſche, ſpaniſche und deutſche 
Sprache und behauptet, daß er in an— 
deren Ländern ſeine Thätigkeit ohne 
Gefahr hätte fortſetzen können. Das 
reiſende Publikum, meinte er, wolle 
beſtohlen ſein, da es ſehr fahrläſſig in 
der Aufbewahrung der koſtbarſten 
Werthſachen zu Werke gehe. Manolesko 
weiß auch mit den Strafgeſetzen Be— 
ſcheid; Einbrüche weiſt er entſchieden 
von der Hand. Die Schmuckſachen von 
außerordentlichem Werth, die ihm in 
die Hände gefallen ſeien, hätten die Ei— 
genthümer fahrläſſigerweiſe offen und 
frei in den Zimmern liegen laſſen. 
Niemals habe er ſich etwas aus einem 
Verſchluß herausgeholt. Die Art der 
Ausführung zeichnet er mit ſeiner kla⸗ 
ren, etwas fremdländiſch accentuirten 
Sprache ſo: Während der Speiſezeit 
klopft man an die Salons und tritt ein. 
Iſt Jemand drin, Verbeugung, Ent⸗ 
ſchuldigung und fort; iſt Niemand drin, 
ſchließt man von innen und ſieht ſich 
um, findet Schmuckſachen von großem 


Werth und ſteckt ſie ein, geht in das 


nächſte Zimmer und empfiehlt ſich vom 
Hotel. 
* * 

Das Berliner Univerſitätsgebäude 
reicht, wie von keiner Seite in Abrede 
geſtellt wird, für die ſo außerordent⸗ 
lich geſtiegenen und mit jedem neuen 
Jahre ſich noch unausgeſetzt ſteigernden 
Bedürfniſſe ſchon lange nicht mehr zu. 
Die verſchiedenen Umbauten der letzten 
Zeit, die Verlegungen einzelner großer 
naturwiffenfchaftlider Sammlungen 
und Inftitute au dem Univerfitätäge- 
bäude jelbft in neue, eiaens für Be- 
ftimmte Zwede errichtete Baulichkeiten 
und Mufeen, haben bem bdrüdenden 
Raummangel nur immer für den näd)- 
ften Augenblid eine jeheinbare Aöhilfe 
zu ſchaffen vermocht. Immer wieber 
trat dieſer Uebelſtand drückend und 
jede weitere Entwickelung verhindernd 

wieder verſuchte man 


— — 


— — —— — — — 


den. Die Anregung hierzu an der ent- | @ 


Icheidenden Stelle gegeben zu haben, ift 
das Verdienft des Unverfitätsreftors 
Profeffor Dr. Harnad. Bei einem 
Gaftmahle beim Reichstanzler fand 
nämlich eine Begegnung ziwifchen dem 
Kaifer und unferem Univerfitätsreftor 
ftatt, welcher die Gelegenheit - gejchiett 
benußte, um an höchiter Stelle feine 
Univerfitätsfchmerzen verlautbar wer: 
den zu laffen. Herr Harnad erörterte 
einen Plan, durch dejjen Ausführung 
allen aus Raummangel entftehenden 
Hochſchulnöthen gründlichſt ein Ende 
gemacht werden könnte. Er ſtellte mit 
der ihm eigenen Eindringlichkeit die 
Nothwendigkeit der Errichtung eines 
neuen Kollegienhauſes dar. Der Kaiſer 
intereſſirte ſich lebhaft für das Zu— 
ſtandekommen eines ſolchen Projekles, 
und in naher Zeit dürften die nothwen— 
digen Verhandlungen mit den beiden 
nächitbetheiligten Miniftern bes Kul- 
tu8 und der Finanzen in diefer Angele- 
genbeit weitergeführt werden. E3 ift 
daher mit einiger Sicherheit darauf zu 
rechnen, daß fchon der nächte Staat3- 
baushaltsgefegentwurf eine außeror- 
dentliche cn zur. Errich- 
tung einesfollegienhaufes für die Uni- 
berjität Berlin bringen merde, 
Gold in Egypten. 


Die zwiſchen dem Nil und dem Ro— 
then Meer belegenen, etwa von dem 27. 
und 24. Breitengrade begrenzten gold— 
führenden Gebiete, die in alter Zeit 
einen großen Theil der damaligen cidi= 
lifirten Welt mit Gold verforgten und 
dann nach der Eroberung de3 Landes 
durch die Araber der Vergeffenheit an- 
bheimfielen, haben neuerdings mieder die 
Aufmerkſamkeit des Anlage ſuchenden 
Kapitald auf fich gelentt. Nach mehre- 
ren erfolglojen VBerfuchen hat nun im 
Winter 1899—1900 eine bon der Bic- 
toria $noveftment Corporation X. au3- 
gerüftete, unter Leitung des Berg-n- 
genieur3® Chas. %. Alford unternom= 
mene englifche Expedition praftifche Er= 
gebniffe gezeitigt. Nac, einem Bericht 
de3. faiferlihen Konjulat3 in Kairo 
brach die Erpebition bon Kenneh auf, 
bereilte zunächft das öſtlich des Nils 
und nörblih der Karamanenftraße 
Kenneh-KRoffeir belegene alte Minenge- 
biet und endete in Quror; fodann wurde 
von Affuan aus das MWüftengebiet öft- 
lich der Linie Luror-Affuan unterfucht, 
wobei die Expedition bis in die Nähe 
des Rothen Meeres bei dem alten Hafen 
bon Bernice borbrang, um meiter eine 
nördliche Richtung einzufchlagen und 
auf der Höhe von Luror nach Weiten 
abzubiegen. 

Auf diefer Gefammtiftrede von 820 
englifchen Meilen murben an zmölf 
Stellen die Ueberrefte alter Goldgemin- 
nungsanlagen ermittelt und erforjcht. 
Vielfach fand man noch die Mühlfteine, 
mit denen da3 goldhaltige Geftein ge- 
mabhlen wurde, fowie die Ruinen und 
Mauerrefte der früheren Baulichkeiten. 
Die zur Förderung des Gefteind ange: 
legten Schächte und. Stollen waren zum 
großen Theil durch Sand verweht und 
mit Schutt und Geftein angefüllt, fo 
daß e3 in der zur Verfügung fiehenden 
Zeit und bei dem Mangel an geeigneten 
Gerätbihaften unmöglich war, fie bis 
auf den Grund zu unterfuchen. Da- 
gegen fonnten in mehreren Fällen ben 
golbführenden Duarzadern Gelteins- 
proben entnommen mwerben, bie in Zon= 
don unterfucht wurden und einen ztvi- 
chen 1 und 11, 16 und 12 Dimt3. pro 
Tonne mechjelnden Goldgehalt aufmie- 
fen (1 Divt. zu 24 Gran—eine Zwan— 
zigftel Unze enalifh). Wafler dürfte 
an den meifter Stellen durch Bohrung 
in einer Tiefe von höchftens 20 Fuß zu 
finden fein; Alford ftieß auf zahlreiche 
alte Brunnenanlaoen und Waflerrefer- 
boir3 aus gut erhaltenem zementirten 
Badijteinmauerwerf und jchließt auf 
da3 Vorkommen von Wafler in gerin- 
ger Tiefe aud dem bie und da in den 
Müftenthälern angetroffenen Baum= 
mwuchfe. Dem Mangel an Bauholz und 
Brennmaterial legt er für die Wieber- 
aufnahme des Abbaues ber alten Mi- 
nen feine große Bedeutung bei, da bie 
Herbeifhaffung von folden auf Ka 
meelrüden jomwohl aus dem Nilthale wie 
vom Rothben Meer ber unfchmer 
auszuführen wäre. Billige Arbeiter 
für bie Goldminen böten fich in den 
Fellachen des Nilthales; zudem fei das 
Müftentlima, mit Ausnahme der heiße- 
ften Sommermonate, au für die Ver— 
mendung italienifcher Arbeiter durch- 
aus günſtig. Ym Uebrigen glaubt Al- 
ford, daß das ganze bon der Grpebition 
durchquerte Gebiet Gold in abbaumür= 
diger Menge führe. 

Auf Grund feine? günftigen Berichts 
erivarb die borgenannte Korporation 
von der egyptifchen Regierung die Kon- 
zeffion eines ausſchließlichen Schürf- 
und Bergbaurecht3 über ein Areal von 
ungefähr 10,000 Quabratmeilen des 
MWüftengebiet3 rechtsfeitig des Nils auf 
die Dauer bon vier Nahren; ebenfo 
wurde ihr auf aleih lange Zeit das 
Recht verliehen, in einem 3000 QDua= 
bratmeilen großen Gebiet öftlih von 
Edfu auf Kohle zu [hürfen und bis zu 
feh3 Kohlengruben anzulegen. Diefe 
boppelte Konzeffion hat die Gefelfichaft 
inzwifchen für 175,000 Zftr. an eine 
neugegründete Londoner Gefellichaft 
berfauft, deren med auf die Wieber- 
eröffnung ber alten Goldminen, Boh- 
rungen auf Kohle und die Erforfchung 
de3 ausgebehnten golbführenden Ges 
biet3 fich richtet, über ba3 die Bergge- 
rechifame erteilt if. E3 bleibt abzu⸗ 
warten, ob das bisher allgemein für 
rentabel gehaltene Unternehmen bie Er» 
mwartungen der Begründer der Gefells 


Ichaft rechtfertigen wird. 


Die beiten Züge nah) WBautefha 


verlafien Chicago täglih, ausgenommen 
Sonntags, dia der Northiveftern-Linie um 
9:00 Borm. und 3:00 Uhr Nahım. Durchs 

render on 


Etablirt in 1875. 
Lawu-Wanren. 


Ru 
Zuverfäffige Hängematten, Bastet-Gemwe: 


be, farb. Mufter, 6 b. 3 Fuß, 85 


verdedter Stahl » Streder, 
Kiffen u. mwellige Nalance, 

Sets, 8 Schläger und 
vollftändig mit Stafes 


65€ 


Hartholz3 Groquet 
Bälle, Del: Finiih, 
und Widets, in „Hinged“ 


Kiſte, 
Bade⸗Anzüge. 


Baumwoll. Jerſey Bade-An— 
züge für Männer und Kna— \ 
ben, fancy Streifen, JA a0 

1 u. 2:St. Facons, 456 


Feine Jerſey Bade-Anzüge f. 
Männer, große Auswahl von 2 


fanch Streifen, 1 u. TC 


2⸗Stücke Facons, 


2⸗Stücke Bade-Anzüge für 
Damen, gemacht von feiner 
Qual. blauem Jerſey, gar— 


nirt mit weißem 1 45 


Braid, 
2⸗Stücke Bade-Anzüge für 
Damen, gemacht von feiner 
Qualität Satine Flanell und Mohair, 


garnirter Rock, Sailor— 2 95 
+ 


Kragen, 
Band-Artikel. 


Satin jhwarze Sams 


Sarben, regus 5 


morgen, Rolle 
343Öllige 


rn teinfeid. 
SI fanch 

a geitreifte 

I Bänder, 

mehrere 


ri Mufter, 
fchlichte Taffetas, 34 Zoll breit, 
ihwarz u. farbig, reg. 15c, Yd. 10€ 


34;Ö1. feidene fanch geftreifte Bänder, in 
Paids und Dresden-Effelten; ebenfalls 
jchlichte Taffetas, 4 Zoll breit, in jhwarz 
und allen Farben, regulär 20c 

und 25c; die Yard 15€ 
AU unfere theuren fanch Bänder, in 
Dresden, Perjian, Plaids, Polla Dot3 
etc., heute verfauft zu 4öc; 

morgen, die Yard, 25C 
Ro. 5 fhwarzes Satin Bad Sammet- 
Band, bejte Qualität, jeden Tag, mit 
Ausnahme von morgen, zu 18c 
verfauft; Verkaufspreis, YD., 12c 


Unterzeug. 


Damen = Leibchen, 
gemaht von feiner 
eghptiſcher Baum⸗ 
wolle, Richelieu⸗ge⸗ 
rippt, Ecru oder 
weiß, mit Seide 


— 860 


ſpezieller 
Preis, 
Damen-Leibchen in 
fanch gemwebter fei— 
ner eghptifcherBaum:= 
’ wolle, alle Seide Taped, roja, 
blau u. weiß, Richelieusgerippt, 20c 
Kombination Damen-Suits, gute Quali 
tät egyptiſche Baumwolle, Umbrella-Fa⸗ 
con, Taped Hals und große 
Damen-Leibchen, feiner Swiß Ribbed 
importirter Lisle Faden, hübſche Muſter, 
handappretirt, runder oder ſquare Hals, 
einige mit handgehäkeltem 
Joch, 39€ 
Reinfeidene Damen=Leibchen, handappres 
tirt, in rofa,- blau, Cream und 
weiß, Richelieu-gerippt, 60c 
Andere Sorten bis zu 3.50 
Richelieu = gerippte 


Kinder = Keibehen, 
Baummolle, Größen 6 bis 15 Jah: 2 c 
re, hübjch ausgeftattet, 
Ertra feine Cambric und Muslin Da: 
men=Beinkleiver, Umbrella Flounce, tiefer 
Saum und dspnelter Hohljaum, Jodıhs 


Band, Auli-Riumungs:Ber: 
faufspreig, 20€ 


Keine Seidenitoffe. 


Eine große, Seiden-Offerte zu 750 per 
Yard; Hunderte von Stüden jehr bes 
liebter Sorten, in fancy und einfahen 
Varben, zu einem Bruchtheil der frühes 
ren Berfaufspreije. Hier ift Eure Aus: 
wahl: 

Spigen Taffeta-Seiden, in reichen Far: 
ben, für Waifts. 

Hohlgefäumte Taffeta-Seiden, in ges 
wählten Schattirungen und Zeichnungen. 
Fancy Taffeta-Seiden, in Waift: und 
Kleider-Muftern. , 
Jacquard Peau de Soie, ein reicher, echt 
farbiger Stoff. > Rn OR 
Drap de Paris, eine feine, fhöne Seide, 
in einer jhönen Auswahl don Farben. 
Satin Brocades, in Abend - Schattiruns 
gen, hübfche Mufter. 

Foulard-Seide, befte Oualität; in bes 
drudien und ſchlichten Farben. 
Schwarze Seide, in einer großen 
wahl von jhlidten Stoffen und 
Muftern. 


No. 1 oder Baby 
met-Bänder, alle 
lärer Preis 15c, 
von 10 Yards, 


N 
er? 


Auss 
fancy 


Waaren für Männer, 


Negligee-Hemden für Männer, aus gu= 
ten, wafchbaren Sommerftoffen gemadt, 
y mit abnehmba-= 
ten oder nicht 
abnehmbaren 
Kragen und 
Manſchetten — 
einige 
mit geftärfkten 
Neck Bands u. 
abnehmbaren 
R Manſchetten, in 
M netten Muſtern, 
JNauch einfache 
weiße, 


Negligee-Hemden für Männer, feine 
Qualität Madras und Percale, einfache 
und weiße, twie auch gewählte Farben, 
nichtzeinlaufende Net Bands, perfettes 
Pajfen, ein Paar dazu pajjende 
1.00 


abnehmbare Manjchetten, 


Derby geripptes Unterzeug für Männer, 
das pafjende Unterzeug für heißes Wet: 
ter, in Lavender, blau und braun, Perl- 


mutterfnöpfe, eingefaßte Nähte, 50€ 


Satin faced, 

4PBly LeinensKragen für Männer, auf: 
rechtftehende und Umfege:Kragen, eine 
Auswahl von beliebten Moden, alles 
frijche, reine Waaren, fein „Ausſchuß“ in 
dieſer Partie, ſehr ſpezieller 
Preis — 6 für 25e, Stüd, dc 


Dfen-Offerten. 


F 


Dodtlofe blaue Flamme Koch - Deien — 
der einzige jemals hergeftellte dochtlofe 
wirklich erfolgreihe Ofen, auf den man 
fih verlaffen kann daß er alles von ihm 
Verjprochene erfüllt —brennt das bilfigfte 
Del (gewöhnl. Petroleum) ohne Rauch 
und Geruch, kann nicht explodiren oder 
ſchmierig werden, dauerhaft und einfach 
zu gebrauchen, kocht, backt, ſiedet, röſtet 
und „toaſted“ ſogut wie einſtohlen⸗Range 
und mit der Bequemlichkeit einer Gas— 


Range, zu nur einemBruch— 

theil des Preiſes von bei— 4 90 
den, garantirt, a 
Laundry⸗Ofen mit zwei Löchern, ein gut 
gemachter ſchwerer Ofen, hat breite Ober- 
fläche, um große Keffel zu tragen, 2 volle 
Größe Gridles, 6zÖl. Pipe Collar, Sift 


Feed Thür, fehwerer feuer: 
plat und Roft, 2.13 


Groceries. 


per Pb. fü 
4 feine tere 
Zwetſchgen. 
per Pr. fü 
10c fancy Galifor- 
nia Pfirſiche. 
für 1-Pfd. Pad. 
I — te 
nen. 
per d. fit 
20e — — = 
mifhte Gewürze. 


per Bid. für 
ganze Nelken. 


per Pfd. für 
ganzen Ceylon 


12c per Bid. für 2% 
Armourd Sugar 
Eured Star Schinken. 32%: 
— — 
e Armou ⸗ ü 
ſton Baled Dort u 2% Ye tee 
Beans, Ines ſchwar zen VPfef⸗ 
12c per Bid... für fer. 
ul Sream New 
Yort een ii 
hl. 
106 dr, Pr. für m 
16 
Brid — je 25c 
p PH. fü ü 
20c &ipped sed 2ic Le 
te8 Beef. 
Nappbohnen. 


dv det f. 
[17 20c a 
Kaffee. 
det fi 
14e Weais 
Breatfaſt Food. 
t fü 
9% Dibeasel Breit: 
faft Food. 
Bid 


für 2% E 

19 Büchie extra 

x Ealifornia Früchte in 

Auswahl von - ihiwerem Sirup; Eure 

Quartflafhe Ginger Yie, Auswahl von Bartlett 

Lirh Beer, Earjaparil: Birnen, Semon ‚Gling 

la oder Root Beer. firfihe, Oreengage 

flaumen, RoyalApri⸗ 

10€ per Bader für Tojen oder Gierpflaus 
‚ Zunfet Xablets. men. 


für 10 ®fb, 
gelbes Eorns 


für 10 ®2fo 
rolled Oats. 


Flaſche von 
Fenners Gra⸗ 
be Juice. 


Bc per Badet fürStar 
Gelatine. 

für 100 Bir. 
75c Sad Rod Salz. 


Sad ines 
Te —S aa Er 
4 ür B. Succo⸗ 
1.00 & ———— iaſh. 
M. Kaffee. 16€ 
7 d 
1.00 * —* 
Kaffee. de * 3 Yan 
ne Ar- 
45c ee | F mours Sokon bafed 
F. Japan⸗Thee. Vort and wer * 
per Büchſe 
——— 2* Wurf 
Sitronen, - - h 
— Be ee 3 Dfund⸗ 


per Bfamb f: fan: e.-für Ur: 
Zoma: mour&. potted Meats. 


1Ac Ken en 
Binnen Habbies 21 —* 
dc per Bücfe imbor- Ic 

tirte Del-Gardi: rien 


vWadet f. 
14c BL 


Breatfaft Wood. 


106 3.80% 35 


per Ranne f. 
Continental 
extra. erlejene frühe 
Juni Erbſen. 


ch reife 


ſSe 


Kalte Rock 


; [ame 


ir . 10 


Giürtel- Offerten. 
— — — — — 
Eine poſitive Raäumung einer großen 
— Quantität von 

— Damen = Gür- 
=> zuſam⸗ 

7A mengefudt und, 

f in zwei große 

Partien einge: 

theilt, und zu 
Preifen markirt, welche unzweifelhaft den 
Ihnellen®ertauf derjelben fichern werden. 


Partie 1 ‚Taujende von Da: 
2 men = Gürteln, in 

neuen Sommer = Entwürfen. Hier find 
Morocco- Gürtel für Damen, 

Grain Seder-Gürtel für Damen, 
Patent- Seder- Gürtel für Damen, 
und viele andere Sorten, in fanch Ecoop 
und anderen populären aconz, paſſende 


Größen für Alle — frühere 1 0 


Preije waren bis zu 25 — 
Eure Auswahl, 
Partie en Nahezu 4,000 Da: 
men = Gürtel in 

fchtwarz und einer großen Berjchiedenheit 
von Farben, alles tadellofe Waaren und 
feine „Seconds“ oder unerwünjdte Sors 
ten. 

Ehte Seal-Hürtel, 

Englishe Morocco-Hürtel, 

»Patent- Seder- Gürtel, 

Alligator- Seder- Gürtel, 

Suede Seder-Gürtel, 

Elaftifhie Gürtel, 

Tuded Satin-Gürtel, 

Seidene und Samımt-GHürtel, 
und eine große Anzahl fanch Bobdice, 
Torm=paflend, Scoop, Tuded und andere 


fanch und Staple Sorten; früs 30c 


ber verfauft zu 50c, 


Zeug-Handſchuhe. 


Eine allgemeine Aufräumung von Odd—⸗ 
ßen oder wo das Farben-Aſſortiment 
Euch lohnen, dieſe Bargains zu beſich— 
Wriſt, 13öll. Hohlſaum, ſchwarz, 9 
Ganzſeidene ſchwarze 
Ganzſeidene Handſchuhe für Kinder, in 
ſchwarz, beinahe alle Größen, 
und farbig, keine doppelten 35e 
die in der Fenſter-Auslage und auf den 
ſchuhe von den beſten Fabrikanten; ein 
Koffer, ıc. 
ſchlag, Leinen⸗ 
aleider Trayh, 
4 lang, 
mit Kuhhaut=:Leder überzogen, braun od. 
DVerlaufspreis nur 
Eden-Tipes, 16 Zoll lang, 
mit Leder gefüttert, 
füttert, Meffing- 
fe, 18 Zoll 95C — 
Lucde's Imports, echte, gemacht von 
nati, D., 10 f. 


Partien von Sommer:Handihuhen, mit 
unvolftändig ift. Wenn Ihr Handjchuhe 
tigen. 
weiß, grau und lohfarbig, jpes 
Fauſthandſchuhe 
für Damen, eine dauerhafte 
Clasp, Button und Jerjeyg Wrift, in 
Ganzfeidene Handihuhe für Damen, in 
Singer Tips, per Paar, 
Auswahl von 50 Dubend befhmugte und 
Ladentifchen gelegen haben, alle wüns 
ziemlich gutes Afjfortiment 
50e 
Große Koffer, ſquare Deckel, Candas⸗ 
finiſhed Set⸗up 
mit 2 Sohlleder 
3.95 
olivenfarbig, gutes Schloß und Gatches, 
Ganvas-überzogene Telefcope Eafes, Leis 
Gtrain:Leder Club Bags, Maube Farbe, 
Bags, braun u. oli= 
plattirtes Schloß u. 
lang, 
3. 9. Lude « 
250, RKifte von 


einer Auswahl von angebrochenen Grös 
diefer Art benöthigt, würde es fih für 
Berlin Handjhuhe für Damen, Jerfey 
zieller Preis, per Paar, 
Qualität, per Paar, 10€ 
grau, lohfarbig, weiß und 30c 
Button und Xerjey Wrift, weiß, fchivarz 
Glage · Handſchuhe. 
jerdrückte GlacezHandſchuhe für Damen, 
fhenswerthen Moden und Farben, Hands 
aller Größen, 
überzogen, Harthol;z Stats, Stahl-Bes 
Tray, ertra 
Po Riemen, 3430U 
Stahl:Geftell, 
24 Zoll lang, Räumungss 
8 8 8 4.25 
nen=gefüttert, Xeder:Riemen u. 29€ 
Meifing: Schloß und Eatches 
efing- Schloß des, 3.25 
venfarb., Leinen=ges 
Catches, ſtarke Grif⸗ 
Zigarren - Offerten. 
— — — — — 
Co., Cincin⸗ 
x 


Lale View Roſe, alles angezeigte de Bis 


garren, 8 für 250, 1 5 9 


Kifte von 50, 

100,000 Bull Dog Marke Zigarren, von 
der Hilfon Eo., New York, gemacht, die- 
felbe Dualität, als ihre berühmten 
—— per 1000, 25.00; 9 für 


—* Kiſte von 50 1.30 


Yabora, Perfecto Größe und yacon, von 
Fendrich Globe-Democrat Fabrit, 
ae ae —— A, ä 
garre, per 00; 
3 für Be; o 7560 


77,000 &I Principa, volle Größe, feiner 
3 für Be; Rife non 50, HE 


* 
er 





